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Frankfurt am Main ist mit seinen rund 730.000 Einwohnern eine bedeutende 
Industrie-, Finanz- und Handelsmetropole. Das Eisenbahnnetz in und um Frank-
furt ist engmaschig und weist ein überaus dichtes Angebot an Regional- und 
Fernverkehrszügen auf. Die Sonderausgabe des Eisenbahn-Journals beschreibt 
nicht nur die Entwicklung des Eisenbahnnetzes im Großraum Frankfurt von der 
ersten Strecke, der Taunus-Eisenbahn, bis in die Gegenwart, sondern widmet sich 
auch betrieblichen Aspekten sowie den Triebfahrzeugen und Zuggarnituren, die 
von Frankfurt aus zum Einsatz kamen. Neben fachlich fundierten Texten wurde 
besondere Aufmerksamkeit auf die Auswahl der Bilder gelegt. Die Geschichte 
der Eisenbahn in Frankfurt hält nicht nur für Eisenbahnfreunde, sondern für je-
dermann zahlreiche aufschlussreiche Informationen bereit.
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Wann gibt es die nächste Bahn-KLASSIK? Diese Frage stell-
ten uns viele von Ihnen, liebe Leserinnen und Leser in den 
vergangenen anderthalb Jahren. Nun liegt sie vor Ihnen, die 
Ausgabe Nr. 4 dieser Reihe. Und wie schon bei Nummer 1 
geht es diesmal wieder um Zeitreisen an Sehnsuchtsorte aus 
großen Bundesbahn-Zeiten. Angefangen von einer Fahrt mit 
dem Schienen-Straßen-Omnibus ins beschaulich-ländliche 
Zwiesel im Bayerischen Wald in den frühen 1950er Jahren bis 
hin zum sehr gegenteilig anmutenden Metropolen-Ausflug 
ins modernistische Frankfurt am Main im Jahre 1987 entfüh-
ren Sie verschiedene Autoren mit ihren authentischen Texten 
und außergewöhnlichen Fotos diesmal an 13 charakteristi-
sche Sehnsuchtsorte der Bundesbahn-Zeit. Darunter sind re-
gelrechte Pilgerorte von fotografierenden Eisenbahnfreunden 
wie Etzelwang mit seiner berühmten Steige, die Angertalbahn 
mit dem bis heute andauernden schweren Güterzugverkehr, 
der hier noch in den 80er Jahren auch von Legenden wie der 
V 200 bewältigt wurde, oder das idyllische Balduinstein im 
schönen Lahntal, wo einst unter anderem die Akku-„Zigarren“ 
der Baureihe 517 am Fluss entlang surrten, und Herzberg im 
Harz, wo es noch Mitte der 1970er Jahre dampfte (Titelbild). 
Dazu kommt noch der eine oder andere Ort, der heute kaum 
noch mit der Eisenbahn in Verbindung gebracht wird – oder 
sagt Ihnen Zeilhard sehr viel? Von der Stadt übers Land und 
entlang von Flüssen bis zu abgelegenen Flecken ist also große 
Vielfalt geboten. Bahn-KLASSIK Nr. 4 hat wie die bisherigen 
Ausgaben 100 Seiten Umfang, ist großzügig gestaltet und be-
bildert und erscheint ab dieser Ausgabe sogar in einem noch 
etwas größeren Heftformat. Bleibt nur noch, Ihnen viel Ver-
gnügen bei der Lektüre zu wünschen!

Gerhard Zimmermann, Chefredakteur Bahn-KLASSIK

E D I TO R I A L
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Der letzte Band der Trilogie über den Anstrich und die Bezeichnung von Schienenfahrzeugen widmet sich den Gü-
ter- und Bahndienstwagen, deren Farbgebung und Beschriftung anhand amtlicher Unterlagen und offi zieller Quellen 
der Bahnverwaltungen lückenlos dokumentiert wird. Wolfgang Diener betrachtet dabei nicht nur die staatlichen Ei-
senbahnen der Länder ab 1864, des Deutschen Reichs, der DDR und der Bundesrepublik Deutschland, sondern auch 
die ehemaligen, später verstaatlichten Privateisenbahnen und die Deutsche Bahn AG. Eigene Kapitel widmen sich 
den Dienstwagen. Außerdem werden die Gattungszeichen der Güter- und Dienstwagen in verschiedenen Epochen 
der Eisenbahngeschichte dargestellt, Güterwagen mit den typischen Anschriften gezeigt und die gebräuchlichen An-
schriften tabellarisch aufgelistet. Ein Abkürzungs- und ein Literaturverzeichnis sowie ein Sachregister ergänzen ein 
Standardwerk, das in keiner Eisenbahn-Bibliothek fehlen darf.
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Sommer 1954 im Bahn-
hof Zwiesel: Soeben ist 
der „Schi-Stra-Bus“ aus 
Cham angekommen 
und entlässt eine illust-
re Schar Reisender.
FOTO: SAMMLUNG ZEITLER/

ARCHIV EJ
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in sommerlich warmer ag im ahr 
1 54, hoch steht die Sonne ber dem 
weiten, on den Bergen des interen 

Ba erischen aldes umrahmten al. Ein 
uns unbe annter Fotogra  lichtet im Bahn-
ho  wiesel (Ba ) den au  leis 3 soeben 
aus ham eingetro enen 3074 ab – und 
scha t damit ein atmosph risch dichtes 
Bilddo ument.

echt lu tig ge leidete eisende entsteigen 
dem im Kursbuch damals als  r rieb-
wagen erzeichneten Schi-Stra-Bus . Das 
gelingt der modisch schic  angezogenen 
Dame an der orderen r au  nicht eben 
sportliche eise, wor ber sie sich sel-
ber zu am sieren scheint. Der 3074 wird 
nach dem eine au w ndige Prozedur er or-
dernden ichtungswechsel seine Fahrt mit 

iel Passau ortsetzen. Sicher wollen einige 
der ausgestiegenen Fahrg ste noch weiter 
als bis wiesel. Manche holen sich iel-
leicht am Bahnho s ios  eine er rischende 
Bluna-Limo oder ri- ola – oder genehmi-
gen sich einen hochprozentigen B rwurz . 

uch bietet der rund zwanzigmin tige u -
enthalt die elegenheit, ein stilles Ört-
chen  au zusuchen, das es im Schi-Stra-
Bus  nicht gibt. Bis zum Emp angsgeb ude 
sind s a nur wenige Meter ber das leis 2 
rechts im Bild und das darau  nicht sichtba-
re leis 1 am ausbahnsteig. u er ennen 
ist rechts hinten der einst ndige Lo schup-
pen im n rdlichen Bahnho sbereich.
Bei dem Schi-Stra-Bus  handelt es sich um 
einen on den Nordwestdeutschen Fahr-
zeugwer en (N F) in ilhelmsha en or 
der eigentlichen Serie gebauten wischen-
t p. Dessen mar ante ec losse hat der 
Fotogra  zwar nicht mit ins Bild ger c t, 
doch err t es die Form der ec enster, 
der erlau  der ierlinien und die besonde-
re eilung der Seiten enster, on denen nur 
edes zweite obere Schiebe enster hat.

Mit den drei Exemplaren des wischent ps 
hrte die DB am 8. uni 1 53 au  der ou-

te ham – Passau den ersten planm igen 
er ehr mit Stra en-Schienen- mnibussen 

ein  so hie en die weiwege ahrzeuge ent-

gegen der andersrum lautenden b r-
zung Schi-Stra-Bus  o iziell. u  der insge-
samt 142,7 Kilometer langen Linie wurden 
die bschnitte ham – K tzting (22,4 Kilo-
meter) und Bodenmais – wiesel – ra e-
nau (46,1 Kilometer) au  Schienen zur c -
gelegt. wischen K tzting und Bodenmais 
(26 Kilometer) sowie ra enau und Passau 
(48,2 Kilometer) ging es au  der Stra e 
oran. Die esamt ahrzeit betrug etwa 
n einhalb Stunden. F r das u setzen der 

Busse au  die orderen und hinteren Spur-
gestelle bzw. das bsetzen on selbigen 
waren an angs sieben- bis zehnmin tige 
Unterwegshalte orgesehen, sp ter er-

rzte man diese eiten au  minimal n  
Minuten.
In wiesel wurde wie schon erw hnt die 
Fahrtrichtung gewechselt. Das er orderte 
mangels Drehscheibe ein zweimaliges Um-
setzen der Busse, erst on den Schienen 
au  Stra enland und nach dem endema-
n er wieder au  die Schienen. or allem 
deshalb dauerte der u enthalt in wiesel 

E
Nachmittags-Treffen: Zwei 64er mit Zügen nach Bayerisch-Eisenstein (links) und Landshut kreuzen sich in Zwiesel (Mai 1954).
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an angs bis zu 27 Minuten, sp ter nur noch 
um die 15 Minuten und zum Schluss bei 
der au  eine esamtdauer on n  Stun-
den und acht Minuten er rzten Fahrt 

ham – Passau lediglich zehn Minuten. m 
28. anuar 1 57 endete der Einsatz der 
Schi-Stra-Busse  im Ba erischen ald.

Bilder eines ltmeisters
on ott ried urnwald, dem am 15. pril 

2014 im 2. Lebens ahr erstorbenen lt-
meister der Eisenbahn otogra ie, stammt 
die im Mai 1 54 entstandene u nahme, 
die das rege Betriebsgeschehen im Bahn-
ho  wiesel eindruc s oll do umentiert. 
Um drei iertel ier am Nachmittag begeg-
nen sich der P 1 5  nach Ba erisch Eisen-
stein (lin e Bildh l te) und der P 1 60 nach 
Landshut, beide mit 64ern bespannt. In der 
illustren arnitur des P 1 60 l u t hinter 
den zwei- oder dreiachsigen bteilwagen 
o enbar eine Donnerb chse , dem zwei-
achsigen Pac wagen olgt am ugschluss 
ein ierachser. Nahe am terschuppen 

Aufnahmen des im 
April 2014 verstorbe-
nen Altmeisters der 

Eisenbahnfotografie, 
Gottfried Turnwald, 
dokumentieren zum 

einen das rege 
Betriebsgeschehen im 
Bahnhof Zwiesel Mitte 
der 50er und belegen 

zudem den Einsatz des 
VT 70.0 auf Strecken 

im Bayerwald

ist der urz zu or eingetro ene Schi-Stra-
Bus  aus Passau zu sehen. u  den Neben-
gleisen llt ein urzer Personenwagen mit 

berlichtern au , wohl einer preu ischer 
Bauart aus der eit or 1 00, der nun noch 
in rbeitsz gen erwendung ge unden hat.
Bei Inbetriebnahme der Strec e Platt-
ling – Eisenstein im ahr 1877 hatte der 
Bahnho  wiesel nur ein Durchgangsgleis 
und zwei usweichgleise. Bereits die 18 0 
er nete Nebenbahn nach ra enau er-
orderte zus tzliche leise. eitere amen 

mit dem Bau der 1 28 er neten Neben-
bahn nach Bodenmais hinzu, mithin mau-
serte sich wiesel zum Eisenbahn noten. 
Da auch in ra enau und Bodenmais Lo -
stationen respe ti e zur eichsbahnzeit 
sogenannte Lo bahnh e eingerichtet wur-
den, blieben die nlagen zur Behandlung 
der Lo omoti en in wiesel bescheiden. 
Ein einst ndiger Schuppen und ein Boc -
dreh ran mit Kohlehunten gen gten. Die 
DB bezeichnete Lo bahnh e ab 1 52 o i-
ziell als Bw- u enstellen  mindestens ene 

Rund um Zwiesel: Noch herrschte Lokalbahn-Herrlichkeit, als 1954 auf dem etwa zwei Kilometer vom Bahnhof Zwiesel entfernten 
Michelsbach-Viadukt das aus Bodenmais kommende Züglein mit 64er fotografiert wurde.  
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in ra enau und Bodenmais ungierten 
noch etliche ahre als u enstellen des Bw 
Plattling. uch in wiesel wurden, ob noch 
als Bw- st  eingestu t oder nicht, weiter-
hin Lo omoti en behandelt. 
Peter Konzelmann hat noch im ugust 1 57 
das l c , die 70 076 beim Be ohlen in 
wiesel zu erwischen . Plattlinger Pt 2 3 

damp ten seit den 1 30er ahren au  den 
Lo albahnen nach ra enau und Boden-
mais. Mitte der F n ziger setzte die Bw-

u enstelle Bodenmais planm ig eine 
Pt 2 3 au  beiden Strec en ein. Den ro teil 
des Personen er ehrs bestritten hier edoch 
nun Plattlinger Schienenbusse. un chst 
waren es 5, sp testens 1 65 wurden 
diese ollends on 8 abgel st. ller-
dings brummten bereits or der Schienen-
bus- ra au  beiden Strec en riebwagen.

riebwagen- tselraten
u  den Nebenbahnen im Ba erischen 
ald sowie in der berp alz lie en be-

annterma en schon zur eichsbahnzeit 
zweiachsige 135, bei der DB als 70.0, 

70.5, 70.  und 75.  eingereiht. 
In den 1 50er ahren be uhren eden alls 
Passauer 70.0 und Plattlinger 75.  
Strec en im Ba erwald, wohl beide pen 

Beweisfoto: Die Auf-
nahme des nach der 
Zugkreuzung (siehe 
Bild Seite xx)
nun nach Bayerisch Ei-
senstein abfahrenden 

einen VT 70.0
und belegt dessen Ein-
satz im Bayerwald.

Rätselfoto: Während 
am Kohlebansen zwei-
felsfrei eine 64er 
schmaucht,
handelt es sich bei dem 
Zweiachser daneben 
nicht um einen VT 
70.0, sondern
eventuell um einen VB 
140 – fotografiert 
ebenfalls im Mai 1954.
FOTOS: GOTTFRIED 

auch die Nebenbahnen ab wiesel. u  den 
Einsatz des 70.0 deutet das Foto on 

ott ried urnwald hin, das den etzt nach 
Ba erisch Eisenstein ab ahrenden P 1 5  
zeigt und nebenbei am lin en Bildrand an-

geschnitten einen als 70.0 zu identi i-
zierenden riebwagen. urnwalds eben-
alls im Mai 1 54 entstandenes Foto mit 

der wieseler Stadtp arr irche St. Ni olaus 
im intergrund zeigt anscheinend auch ei-
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nen 70.0. Doch bei genauerem inse-
hen er ennt man an den eweils ganz am 
Ende des hassis be indlichen Eingangs-
t ren, dass es ein solcher riebwagen ist. 
Es nnte sich um einen urspr nglich r 
die 717 bis 722 (Lie er ahr 1 32) be-
stimmten Beiwagen B 140 handeln. war 
wurden die noch in 78.  und 7 .  um-
gezeichneten riebwagen schon bis 1 53 
ausgemustert, aber die B 140 waren a 
mit di ersen -Baureihen ompatibel, si-
cher auch mit den 70.0. bgesehen on 
dem mutma lichen Beiwagen, gibt das Bild 
eine tsel au  Die ba erischen Signale 

(hier on das ordere lar er ennbar in u-
he- alt-Stellung) sichern us ahrten ich-
tung Ba erisch Eisenstein, am Kohleban-
sen schmaucht eine 64er or sich hin, die 

ungenwagen stehen an der Ladestra e im 
n rdlichen Bahnho sbereich.
Das Bw Plattling erh lt nach zwei bereits 
1 52 zugeteilten Schienenbussen im De-
zem-ber 1 53 einen dritten 5, dem 
im erbst 1 54 drei weitere olgen. Damit 
wird der Schienenbus-Einsatz im Ba eri-
schen ald deutlich ausgeweitet, or allem 
au  die Nebenbahnen on wiesel nach Bo-
denmais und ra enau sowie die Strec e 
Deggendor – Kaltenec .

eitaus wichtiger r die um ein modernes 
Image bem hte Bundesbahn sind die 1 54 
endabgenommenen und dem Bw Fran -
urt- riesheim bergebenen 200 001 

bis 005. umindest modern wir en die ab 
1 54 serienm ig au  Basis alter Len achs-
wagen entstehenden 3 g-Umbauwagen, 
eine Kom ort erbesserung im Nah er-
ehr bringen sie au  eden Fall. In die ah-

reschroni  der DB geht auch das im Mai 
de init  estgelegte penprogramm r die 
neuen Einheits-Ello s ein.

Im ahr der eltmeister
In den eltnachrichten wird die Nie-der-
lage Fran reichs in der Schlacht um Dien 
Bien Phu ermeldet, womit der Indochina-
Krieg endet. ber mit dem lgerien-Krieg 
beginnt ein neuer Krieg gegen die ran-
z sische Kolonialmacht. Die Unterzeich-
nung der Pariser ertr ge ebnet den eg 
zur deutschen iederbewa nung und r 
den 1 55 er olgten Beitritt der Bundesre-
publi  zur N . espe t im usland er-
scha t sich nicht blo  die bundesdeutsche 
Fu ballmannscha t, sondern die ganze 
Nation mit dem durch das 3 2 gegen Un-

Letzte Dienste: Bald nach der Aufnahme der 
86 351 mit Güterzug nach Grafenau in Zwiesel 

musste diese Baureihe den V 100 weichen.
FOTO: HELGE HUFSCHLÄGER

Spätes Foto-Glück: Im 
August 1957 noch eine 

in Zwiesel zu „erwi-
schen“ – hier die 70 076 
– dürfte den Fotografen 
gefreut haben. Denn 
schon hatten großteils 
Schienenbusse deren 
Personenzugleistungen 
übernommen.
FOTO: PETER KONZELMANN

Ausgekohlt: Nach dem Dampf-Aus im Bayerwald am 6. März 1974 waren die Behandlungsanlagen 
in Zwiesel überflüssig. Kurz danach war der Kohlebansen schon leer.  FOTO: DR. LUTZ MÜNZER



BUNDESB N SE NSU S E  

garn errungenen M- itel. ergessen ist 
die in der orrunde durch das 3 8 gegen 
den gleichen egner erlittene Schmach, 

brigens in der ewigen Liste der torreichs-
ten M-Spiele heute au  Platz 3 ge hrt. 
Den ersten Platz belegt die bei ast 40 

rad im Schatten in Lausanne ausgetrage-
ne iertel inal-Partie zwischen Österreich 
und der Schweiz, die die sterreichische 
El  trotz ihres schwer angeschlagenen or-
warts mit 7 5 gewinnt.

on den deutschen Schlagern des ah-
res 1 54 ist bis heute besten alls Paulchen 
Kuhns Der Mann am Kla ier  im hr. in-
gegen ert nt Bill ale s internationaler 

it oc  round the loc  auch 60 ahre 
sp ter aus der u ebox – gewiss nicht nur 
in der Stamm neipe des utors dieser eit-
reise. Und r ltherrenwitze gut ist immer 
noch der 1 54 reierte erbeslogan Bau-

necht wei , was Frauen w nschen .

Schienenbusse ommen
ur c  zum Bahngeschehen im Ba erwald  
ott ried urnwald begab sich im Mai 

1 54 ans etwa zwei Kilometer om Bahn-
ho  wiesel ent ernte Michelsbach- iadu t 
und lichtete das aus Bodenmais ommen-
de glein mit 64er und ba erischen Lo al-
bahnwagen ab. Sp testens 1 5  war s mit 
dieser errlich eit orbei. on ( eiseb ro-)
Sonderz gen abgesehen, bestritten etzt 
Schienenbusse den gesamten Personen-
er ehr, desgleichen au  der Strec e wie-

sel – ra enau. Die terz ge wurden au  
beiden Nebenbahnen mit 86ern bespannt, 
ein ugpaar au  der Bodenmaiser und zwei 

ugpaare au  der ra enauer Strec e. el-
ge u schl ger otogra ierte am 15. Mai 
1 63 in wiesel die 86 351 mit dem ab ahr-
bereiten terzug nach ra enau. Bald da-
nach mussten die 86er den 100 weichen, 
sprangen au  der Strec e nach ra enau 
aber immer wieder als 100-Ersatz ein – 
dies noch Ende der 1 60er ahre.

u  der aldbahn  Plattling – Ba erischEi-
senstein dominierten bis 1 63 die 64er den 
Eil- und Personenzugdienst. Mit Beginn 
des Sommer ahrplans 1 63 machten ihnen 
dem Bw Plattling zugewiesene 100.10 die 

orherrscha t streitig. Erst die ab Febru-
ar 1 64 planm ig eingesetzten leistungs-
st r eren 100.20 gewannen dauerha t 
die berhand, erdr ngten aber die 64er 
nicht omplett – und schon gar nicht die 
50er. Diese amen weiterhin mit terz -
gen und planm ig mindestens einem Per-
sonenzug bis hinau  nach Ba erisch Eisen-
stein. u den c leistungen z hlte noch 
1 68 der bis Plattling damp ge hrte E 680 
Ba erisch Eisenstein – egensburg, des-
sen M nchner Kurswagen in Plattling au  
den E 646 bergingen, der bis Ende Sep-

tember 1 68 (im bschnitt bis Landshut) 
regul r on P 8 be rdert wurde. u er-
dem ertraute das Bw Plattling den 50ern 
au  der aldbahn  schwere ouristi -D-

ge an, so noch im Sommer 1 73 diens-
tags das ugpaar D 13481 13480 zwischen 
Plattling und Eisenstein – brigens die letz-
te Planleistung der 50er au  der esamt-
strec e. Bis zum Fahrplanwechsel n ang 
uni 1 73 hatten sie den Endbahnho  mit 

einem terzug erreicht, zur c  ging s mit 
dem N 2 57. egul r in wiesel wendeten 
die Damp lo s schon seit 1 71 nicht mehr. 

uletzt blieben der Baureihe 050 – 053 
au  der aldbahn  planm ig nur noch 

bergabedienste zwischen Plattling und 
Deggendor . um bschied om Damp  
im Ba erwald bespannte die 053 063 am 
6. M rz 1 74 die sonst on Diesello s ge-
ahrenen N 2 64 2 77 on Plattling nach 

Ba erisch Eisenstein und zur c . Die nla-
gen zur Behandlung on Damp lo omti en 
in wiesel waren nun endg ltig ber l ssig 
geworden. ls Dr. Lutz M nzer sie 1 74 o-
togra ierte, war der Kohlebansen leer.

on 1 80 bis 1 87 loc ten or allem die im 
urnus er ehr nach Bodenmais und ra-
enau dieselnden riebz ge der Baureihe 

601 Eisenbahn reunde an die aldbahn  
und deren ste. Speziell der Bahnho  wie-

High noon im Bahnhof 
Zwiesel: Bis 1985 lock-

te das mittags gegen 
13 Uhr stattfindende 
Treffen vierer Schie-

nenbus-Garnituren als 
Fotomotiv. Am 1. Ja-
nuar 1980 posierten 

-
chem Winterwetter, 
eingesetzt (von links 

nach rechts) als 

-

Plattling und N 8437 
nach Grafenau.

FOTO: GÜNTHER DILLIG
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Nach der Dampflokzeit 
lockte der Bahnhof 

dennoch mit 
Besonderheiten, wie 

dem mittäglichen 
Zusammentreffen von 

vier Schienenbus-
Garnituren

sel loc te bis 1 85 mit dem gegen 13 Uhr 
statt indenden re en ierer Schienenbus-

arnituren. m 1. anuar 1 80 posierten 
die 7 8 8 r nther Dillig bei herrli-
chem interwetter (Bild oben).
Die wieseler Spinne  hat entgegen dem 
ahrelangen Bangen um drei ihrer ier Bei-

ne berlebt. Im u trag der Bundesbahn 
bernahm die egentalbahn 1 3 den 

Personen er ehr au  den schon ast tot-
gesagten Nebenbahnen Bodenmais und 

ra enau, im u trag on DB egio 1 7 
auch den au  der Strec e Plattling – Ba e-
risch Eisenstein (deren im ahre 1 85 zur 
Nebenbahn degradiertes eilst c  on 

wiesel bis zur renze eben alls stillle-
gungsge hrdet war). Seit Dezember 2013 

hrt die L nderbahn den er ehr au  den 
aldbahn -Linien durch. terz ge om-

men l ngst nicht mehr bis wiesel. n den 
dortigen St c gutumschlag erinnert der 
noch orhandene terschuppen. c -
bau und Umgestaltung haben die leisan-
lagen star  er ndert, was 60 ahre nach 
dem iel ahr unserer eitreise nicht n her 
zu beschreiben ist. Etwas tuelles aber 
doch noch  Im Mai 2014 hat die L nder-
bahn in wiesel eine neue er statt r 
ihre egioShuttles er net. och lebe die 
Spinne  Konrad Koschinski
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Auf der Main-Weser-
Bahn fährt die 23 020 mit 

dem Heckeneilzug E 452 
nach Frankfurt aus,

auf „Wetzlarer“ Seite
rangiert eine V 36.

FOTO: ARCHIV JAHR
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iele Eisenbahn reunde haben etwas 
mit geln gemein – sie sch tzen 
die h here arte. Immer sch n 

den berblic  behalten und a nichts er-
passen, schlie lich ist man au  der agd. 
Besonders gilt dies r rte, wo sich Schie-
nenstr nge zusammenballen und aus allen 

ichtungen ederzeit ein mehr oder minder 
begehrtes Eisenbahn- b e t au tauchen 

nnte. Umgangssprachlich und ein we-
nig despe tierlich werden solche erh hten 
(Foto-)Standpun te auch en elsen  ge-
nannt und sind in der Szene hinl nglich be-
annt. t m ssen es gar eine hohen Fel-

sen oder Berge sein – eine nh he, ein -
gel oder gar nur die Krone eines Einschnit-
tes an der Strec e tun es o t auch schon. 
Und dann gibt es – nat rlich  – noch die 
Stra enbr c en oder eg ber hrungen 

ber die Bahn, die o tmals in beachtlicher 
L nge ganze leis or elder on Bahnh -
en berspannen, so wie beispielsweise in 

Saal eld, Mannheim angierbahnho  oder 
in em nden am Main.

der in ie en. Der en elsen dort hei t 
Klini stra e , die das Lahnu er mit der In-

nenstadt erbindet und einen Panorama-
blic  au  die nlagen des auptbahnho s 
erlaubt. Der usblic  in ichtung Norden 
ist ein wenig begehrter als der nach S den, 
weil dort dire t au  die Bahnsteige r die 

ge der Main- eser-Bahn, der Dillstre-
c e, der ogelsbergbahn und der Lahntal-
bahn sowie au  das dazwischen liegende 
Emp angsgeb ude geschaut werden ann. 
Der Blic  ichtung S den o enbart da-
gegen die gro en leisanlagen zwischen 
Bahnbetriebswer  und Personenbahn-
ho , einschlie lich angierbahnho  und 

bstellgleisen. Man sollte sich allerdings 
est entscheiden, au  welcher Stra en-

seite man zum uc en und Fotogra ieren 
stehen bleibt, denn he tisches Umher-
springen zwischen Nord und S d  e nach 

ugbetrieb ist wegen des dichten Stra en-
er ehrs eher ungem tlich und w rde – 

nat rlich on einem hen up onzert be-
gleitet – gro es Un erst ndnis zahlreicher 
Len er on benzin- oder dieselgetriebenen 
Motor ahrzeugen ausl sen.

lles andere als gem tlich
ll das galt auch schon 1 63, als es dort 

trotz guter alter eit  alles andere als ge-
m tlich war. Im c en des Eisenbahn o-
togra en, der dort am Dienstagnachmittag 
des 20. ugust 1 63 die ra t oll aus ah-
rende 23 020 mit ihrem E 452 on Bremen 
nach Fran urt am Main ablichtete (Bild 
rechte Seite), unterlag die laute usti  des 
regen Stra en er ehrs nur urz den us-
pu schl gen der Damp maschine  Dr h-
nende Lastwagen mit ihren l rmenden 

Motor-Schnauzen und holpernden nh n-
gern lie en Br c e und Fotogra  erzittern, 
Kr der, Mopeds und dreir drige Lie er-
w gelchen natterten orbei, dazwischen 
die ec motoren on K ern und nageln-
de Diesel on schwarzen Mercedes- a-
xen. ie sehr solch ein Bild doch t uschen 
ann  Unten ast schon Eisenbahn- oman-

ti , oben ro stadtl rm ohne tempau-
se. ber die ahreszahl 1 63 erzeiht ieles 
– heute w rde so mancher Eisenbahnnarr 
ein leines erm gen da r ausgeben, sich 
an exa t gleiche eit und Stelle beamen  
zu lassen.

llein schon dieser agenzug  E 452 on 
Bremen nach Fran urt – ein Prachtexem-
plar und Musterbeispiel eines ec eneil-
zuges  Mit rund zehn Stunden Lau zeit den 

ganzen ag unterwegs, Bremen ab 6.37 
Uhr, Fran urt an 16.54 Uhr  Ein Bundes-
bahn- benteuer durch halb Deutschland, 
on der Freien ansestadt durch nieder-

s chsische Ebenen, durch stwest alen, 
durchs stliche Sauerland und weiter durch 
das nordhessische gelland und die la-
che etterau bis in die Metropole der 

hein Main- egion  Mit planm igem Un-
terwegshalt in gglomerationen wie Sulin-
gen, L bbec e, B nde, Biele eld, Brac we-
de, Paderborn, B ren, Brilon Stadt, illin-
gen, Usseln, Korbach, Fran enberg, Mar-
burg, ie en, Friedberg  der in weiteren 
wischenstationen und Nestern wie Espel-
amp-Mittwald, olzhausen- eddinghau-

sen, erzhausen und etter  Eine Fahrt 
ast on der Nordsee bis zum Main, mit 

Postwagen, Pac wagen und damals nat r-
lich durchg ngig mit Damp  Mit Lo wech-
seln on Baureihe 03 (ab Bremen) au  Bau-
reihe 50 in Biele eld und on Baureihe 50 
au  Baureihe 23 (bis Fran urt) in Marburg  
Beim egenzug E 451 nat rlich in umge-
ehrter Baureihen-Folge  Derlei Betriebs-

geschichte und eise ultur on einem au -
mer samen Mitreisenden niedergeschrie-

V

Mit dem Heckeneilzug E 575 von Trier nach 
Westerland fährt 01 019 am 8. Oktober 1966 in 
Gießen Hbf ein (oben). Am selben Tag warten 
an den Bahnsteigen die E 41 374 (in Sonderlak-
kierung) und die 55 4416 jeweils mit Personen-
zügen auf die Abfahrt (unten). Die beiden Neu-
baudampfloks 10 001 und 10 002 sowie die 
44 469 warten im Bw Gießen auf neue Aufga-
ben (rechte Seite).  
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ben h tte ein ganzes Buch llen nnen – 
r ede Stunde Fahrt ein Kapitel
eute ein Fall r lauter usru ezeichen, 

anno 1 63 aum beachteter lltag. F r 
den E 452 war mit der b ahrt in ie en 
die letzte Stunde seiner langen eise an-
gebrochen, das iel Fran urt am Main ei-
gentlich nur noch ein Katzensprung. Die 
orgespannte 23 020 entstammt der zwei-

ten Bauserie aus dem ahre 1 52 und be-
and sich zum u nahmezeitpun t mitten 

in ihrer Stationierungszeit beim hiesigen 
Bahnbetriebswer  ie en, wo sie seit dem 
22. pril 1 58 beheimatet war und neun 
ahre sp ter am 13. pril 1 67 zum Bahn-

betriebswer  railsheim umbeheimatet 
werden sollte. Unseren E 452 hat sie an 
diesem sch nen ugusttag anno 1 63 in 
Marburg on einer 50er bernommen und 
bis zum Prellboc  im Fran urter aupt-
bahnho  ge ahren. Ihr agenzug war sogar 
relati  modern, denn ab Sommer ahrplan 
1 63 ersetzten Mitteleinstiegs-Eilzugwa-
gen der attung B4 mg52 auch bei diesem 

ec eneilzugpaar E 451 452 die in den 
letzten Kriegs ahren gebauten Sch rzeneil-
zugwagen. uch der Postwagen geh rt zur 

Wie sehr solch ein Bild 
doch täuschen kann: 
Unten fast Eisenbahn-
romantik, oben auf der 
Brücke Großstadtlärm 
und Autoverkehr – 
schon damals. Aber 
das Jahr 1963 verzeiht 
vieles – heute würde 
so mancherEisenbahn-
narr ein kleines 
Vermögen dafür aus-
geben, sich an exakt 
gleiche Zeit und Stelle 
„beamen“ zu lassen

neueren attung Post4m26, am betagtes-
ten erscheint hingegen noch der olgende 

ep c wagen der attung Mpw4 g. Ein 
ahr sp ter wurde der agenpar  nebst 

dem Post- und ep c wagen bereits aus 
ier Silberlingen gebildet.

Und w hrend die 23 020 eine halbe Minu-
te nach dem Klic en des Kamera erschlus-
ses an ihrem eimat-Bw orbeidamp t und 

ra t oll der bzweigstelle ie en-Berg-
wald zustrebt, hat der Stra en er ehr au  
unserer Br c e leider wieder das a usti-
sche egiment bernommen, denn om 

ie ener Bahnho  her wird dadurch so 
manches sch ne Eisenbahnger usch ber-
t nt  das ur c allen der Fl gel an den 

us ahrsignalen, das Stellen on eichen 
oder das erne und sonore Brummen der 

 36, die dort hinten rechts au  der Lau-
terbacher  und etzlarer  Seite steht – 
also dort, wo die ge der ogelsberg- und 
Lahntalbahn an ommen und ab ahren und 
die  36 wohl gerade im angierdienst ein-
gesetzt ist. Diese urspr nglichen ehr-
machts-Diesello s waren mit  36 413 om 
Bahnbetriebswer  Friedberg erstmals seit 
Mai 1 5  in ie en stationiert, Mitte 1 66 
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gab es dort n   36 und im Mai 1 76 
wurden ier erbliebene Maschinen dieser 
Baureihe an das Bw Fran urt (Main) 1 ab-
gegeben.

ber was ersp hen wir in der lin en unte-
ren Ec e des Bildes  Entgegen dem gro em 

est scheint die Eisenbahnwelt dort nicht 
mehr ganz so unber hrt zu sein, denn die 
Sandhau en und Kabeltrommeln nden 
on einem Stru turwandel, den alle lte-

ren Eisenbahn reunde mehr oder weni-
ger schmerzlich erlebt haben  die Ele tri-
izierung  wei ahre sp ter sollte dort das 

ganze Bahnho sareal mit Dr hten ber-
spannt sein, noch rische up er arbene 
Strippen  und ette Isolatoren w rden on 

hier oben das eichbild  on Bahnho  
und ug buchst blich durch reuzen. Na-
hezu zeitgleich mit der Ele tri izierung der 

uhr-Sieg- und Dillstrec e agen – Siegen – 
etzlar ie en wurde 1 65 auch der ele -

trische Betrieb au  der Main- eser-Bahn 
zwischen Fran urt und ie en au genom-
men, durchgehend bis untershausen Kas-
sel ele trisch be ahrbar war die Strec e ab 
20. M rz 1 67. as wir au  dem Foto aber 
nat rlich nicht ermittelt be ommen, ist 

der eruch dieser Szene  Klar, ein wenig 
riecht es schon nach Sommer und rme, 
aber der unabl ssige Kra t ahrzeug er ehr 
au  der Br c e ist st r er  Es stin t  Man 
ann die bgase aus den uspu en sogar 

sehen – d nne F hnchen bei den weir -
dern und ette schwarze ol en bei den 
sich u lenden Lastwagen.

einstes Narren-Par m
Die bgase und u parti el aus der Esse 
der gerade unter uns orbei ahrenden 23er 
ru en bei der damaligen Seltenheit on o-
togra ierenden Eisenbahn reunden nat r-
lich ganz gegenteilige Emp indungen aus – 
reinstes Narren-Par m , das tie  einge-
sogen und om iechorgan goutiert wird. 
Br c en sind a seit eher r Kinder und 
andere unggebliebene ene rte, on de-
nen aus man sich am besten in den asch-

chennebel und die ualmende rze 
einer darunter ahrenden Damp lo  im-
plantieren ann. uch hier in ie en, aber 
etzt ist der E 452 durch und die laute und 

stin ende Stra enbr c e beginnt doch zu 
ner en. ehen wir mal runter zum Emp-
angsgeb ude

Es ist ier Uhr nachmittags an diesem ganz 
normalen er tag und es herrscht er-
staunlich wenig Publi ums er ehr, denn 
einerseits sind Sommer erien und ande-
rerseits wird noch bis mindestens 17.00 
oder 18.00 Uhr gearbeitet. So stehen auch 
die schwarzen axen or dem Emp angs-
geb ude einsam herum und wir nnen 
am Bahnho s ios  in uhe die Schlagzei-
len studieren, denn die haben in diesen a-
gen auch mit der Eisenbahn zu tun  Immer 
noch echau iert man sich in ast allen Bl t-
tern ber den spe ta ul ren Postzugraub 
im englischen Buc inghamshire or rund 
zwei ochen. Eine Bande, die aus 15 Mit-
gliedern bestand, hatte au  ra inierte ei-
se einen Postzug au  der Strec e lasgow 
– London ber allen und sagenha te 2,6 
Millionen P und (ca. 50 Millionen Euro) er-
beutet. o und wer waren die ter  bri-
gens wurde dieser aub zwei ahre sp ter 
erstmals in Deutschland er ilmt. Der be-
annte Dreiteiler hie  Die entlemen bit-

ten zur Kasse , orst appert (1 23 – 2008) 
spielte eine der auptrollen. Dagegen er-
blasste nat rlich die Meldung, dass die 
Bundesrepubli  Deutschland gestern (also 

Mit „Grün-Fassade“, 
blütenreichem Hof 
und farblich passen-
dem Hilfszugwagen 
daneben zeigt sich das 
Bw-Verwaltungsge-
bäude am 7. Juli 1985.

Rechte Seite:
Rund 20 Jahre nach
der 01 am Gleis 1 in 
Gießen: 213 332 mit 
„Kurzzug“ (29. Mai 
1983).
FOTOS:
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am 1 . ugust 1 63) dem am 5. ugust un-
terzeichneten b ommen ber das erbot 
on tomtests beitrat oder dass am om-

menden ochenende die neu gescha e-
ne Fu ball-Bundesliga ihren ersten Spieltag 
der Saison absol ierte. Irgendein eisender 
im Bahnho  lie  ein Ko erradio dudeln und 
es war un berh rbar, dass die Musi sze-
ne om deutschen Schlager dominiert war  
1  on 20 Pl tzen der ugust- itparade 
waren on deutschsprachigen Schlager-In-
terpreten besetzt, einzig El is Presle  sang 
abgeschlagen au  Platz 17 om De il in 
disguise , dem er leideten eu el. Platz 1 
nat rlich die Schlagersirene itte mit Ich 
will nen owbo  als Mann , au  Platz 5 die 
schmalzige ollpac ung wei blaue er-
gissmeinnicht  mit ex ildo und au  Platz 
12 us Bac us mit seinem getr llerten und 
etwas omin sen Statement Mein Schim-
mel wartet im immel .

ir hingegen warten nicht au  wei e u-
le, sondern au  weitere schwarze Lo o-
moti - errlich eiten mit deutlich mehr 
PS. Denn noch ist der Fahrdraht nicht ge-
spannt, noch erbleiben uns gut zwei ah-
re, um hier den allm hlichen us lang der 
Damp lo zeit zu erleben. Noch rollt hier 
die 01 an den Bahnsteig, noch schlendern 
hier die rzlich om Bw etzlar bernom-
menen 86er im angierdienst orbei und 
noch erlebt man neben den allgegenw rti-
gen 50ern die Baureihen 55 und 66. Denn 
mit Beginn des Sommer ahrplans sollte 
das Bahnbetriebswer  ie en auch zum 
Einsatz-Bw r Ele trolo omoti en werden 

a, bis dahin werden wir dieses Eisen-
bahn-Eldorado im sch nen Mittelhessi-
schen gelland wohl noch ter be-
suchen. Denn mit dem gro en Perso-
nenbahnho , dem st ndig er ualmten 
Bahnbetriebswer , dem betriebsamen 

leisdreiec  bei ie en-Bergwald und 
nat rlich den on hier aus beginnenden 
Strec enabschnitten der gro en Main-

eser-Bahn, der Dill- und Lahnstrec e gen 
etzlar und nat rlich der ogelsbergbahn 

gen sten gibt es hier r einen Eisen-
bahn reund nie Langeweile – interessan-
ter ann es selbst im nahen Bahn noten 
Fran urt aum sein.

on einem reundlichen eizer er ahren 
wir, dass hier im ie ener Bahnbetriebs-
wer  mit seinen zwei inglo schuppen und 
zwei Drehscheiben noch ber 1000 Eisen-
bahner arbeiten, dass die nlagen im ahre 
1 44 durch einen Lu tangri  schwer zer-
st rt wurden und dass erst or rund zehn 
ahren (1 52) der urspr ngliche ustand 

wieder hergestellt werden onnte. Und 
angesprochen au  den soeben erlebten E 
452 meint er nur la onisch  Der ug ist 
ne lahme Ente, der oland ist doppelt so 

schnell  Die sp tere Le t re im Kursbuch 
best tigt es  Das ber hmte und nur erst-

lassige F- ug-Paar oland  ben tigt zwi-
schen Fran urt und Bremen nur n  Stun-
den und zwanzig Minuten, unser ec en-
eilzug dagegen satte n  Stunden l nger. 
Egal, wir haben a eit.
w l  ahre sp ter sollte unsere 23 020 am 

24. pril 1 75 in railsheim z-gestellt wer-
den, am 26. uni 1 75 wurde sie laut einer 

er gung der Bundesbahn- aupt erwal-
tung ausgemustert. Und im n chsten ahr, 
als schon l ngst die E- und Dieseltra tion 
das ie ener Bahngeschehen bestimmte 
und die n chsten Damp lo omoti en allen-
alls noch im uhrgebiet und im Emsland 
er ehrten, begab sich doch tats chlich 

der be annte Schri tsteller Martin alser 
in das eichbild dieser mittelhessischen 
Metropole und schrieb am 12. Mai 1 76 
w hrend einer Lesereise ber den Bahnho  

ie en in sein agebuch  ls die Bahn-
h e gebaut wurden, wusste man o en-
bar berhaupt nicht, woran man bei einem 
Bahnho  den en sollte. Meistens geriet 
man dann in eine Mischung aus Kirche und 
Burg. Das sieht man in ie en besonders 
deutlich. Eine rote Sandstein-Kirche mit 

auptschi  und urm, der allerdings ein 
bisschen err c t hingesetzt wurde, um 
das Kirchenschi  zu st ren.
r stlich, dass es auch bei ihm im runde 

um die h here arte ging. Und ein wenig 
err c t sind wir a schlie lich auch, ohne 
edoch irgendetwas oder irgend emanden 

st ren zu wollen ... Joachim Seyferth

Die Lektüre im Kurs-
buch bestätigt es: Das 
berühmte und nur erst-
klassige F-Zug-Paar 
„Roland“ benötigt zwi-
schen Frankfurt und 
Bremen nur fünf 
Stunden und zwanzig 
Minuten, der Hecken-
eilzug dagegen satte 
fünf Stunden länger. 
Egal, wir haben ja Zeit

(nach u nahme des ele trischen ugbe-
triebes on Fran urt ber ie en nach 

agen) und weitere zwei ahre sp ter soll-
te hier mit einer gro en Lo omoti schau 
am 26. Mai 1 67 der endg ltige bschied 
on der Damp lo  ge eiert  werden. Und 

zusammen mit ihren hier noch beheima-
teten Schwestermaschinen 23 01  und 23 
021 sollte auch unsere 23 020 om gro en 
Eingangs oto sieben ochen sp ter am 14. 
uli 1 67 zum Bw railsheim umbeheima-

tet werden.
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Etzelwang 1964:
Die Postkarten-
Idylle mit Dampflok 
trügt nicht, denn 
der Ort ist tatsäch-
lich so malerisch 
gelegen – und 
Dampf gab’s zur

REPRO: ARCHIV 

SEYFERTH
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s gibt rtsnamen, die beim ersten 
ren oder Lesen so ort s mpathisch 

wir en  Etzelwang  der ertraut, 
gem tlich und heimelig  Etzelwang  Die 
nach Landlu t, Ferien und nostalgischen 
Sehns chten schmec en  Etzelwang  Der-
lei Namen gibt es iele, man grei e nur 
ins nti uariat zum gedruc ten Kursbuch, 
schlage das Bahnho s- und rts erzeichnis 
au  und reise in edan en nach Postbauer-

eng, aub ttelbrunn, Mittelschmal al-
den, Kleinheubach oder ol enstein. der 
eben nach Etzelwang
Da tri t es sich her orragend, dass zu un-
serer eitreise zu einem dieser Sehnsuchts-
orte – eben Etzelwang  – sogar eine alte 

Post arte aus dem ahre 1 64 orliegt. 
Eine ganz besondere Post arte, denn sie 
wurde dem damaligen eitgeist entspre-
chend unst oll nach oloriert. lternati  
gab es das gleiche Moti  auch im origi-
nalen  Schwarzwei  als Post arte, nat r-
lich mit leicht wellig gezac tem and wie 
auch unsere ge rbte ersion. Nat rlich 
w rde uns diese nsicht nicht die Bohne 
interessieren, wenn nicht – na a, Sie se-
hen es a selbst  Selbst erst ndlich geh r-
te zu Etzelwang die Damp eisenbahn, die 
hier schwerlich rein zu llig mit otogra iert 
wurde, denn die Lo spitze passt genau in 
eine Bauml c e und die agen – immer-
hin schon moderne Silberlinge – sowie die 

Damp ahne llen genau den zentralen 
Bildraum zwischen Kirche und Baum im 

ordergrund aus. Doch w ren der ug und 
seine Position tats chlich ein Momentum 
des u alls, so w re dies auch ein sehr 
gro es under, denn Etzelwang liegt an ei-
ner der dichtbe ahrensten Eisenbahnstre-
c en der ersbruc er lb, au  der am hiesi-
gen bschnitt zwischen artmannsho  und 
Neu irchen die meisten terz ge sogar 
nachgeschoben werden m ssen. Und gera-
de deswegen sind wir a hier
Es ist wohl eine 38er om Bahnbetriebs-
wer  eiden, die hier gerade ihren Perso-
nen- oder Eilzug gen Neu irchen be rdert. 
Bei n herer Betrachtung llt au , dass die 

E



BUNDESB N SE NSU S E  23

sich als erster Fr hau steher am ag herr-
lich nusprige Br tchen und pralle Land-
eier schmec en lie , um sogleich danach 
mit onbandger t und Kamera an die nahe 
Eisenbahnstrec e zu eilen. war uhr eine 
P 8 mehr und berhaupt war ein einziger 

eisezug mehr damp bespannt, aber im 
ter er ehr dominierten noch die Baurei-

hen 044 und 050. Und eine  60 als Schub-
lo  oder zu Berg r hrende 218er waren a 
auch nicht g nzlich zu erachten.

einrich am ang
Die emeinde Etzelwang, 427 Meter hoch 
im berp lzer Land reis mberg-Sulzbach 
gelegen, wurde erstmals im ahre 105  ur-
undlich erw hnt, damals mit der heute 

eigenartig anmutenden Bezeichung Ezzi-
liuuangen . Dabei gliedert sich der rtsna-
me Etzelwang in zwei eile, das Bestim-
mungswort  ist der Personenname Etzel, 
welcher der Namens amilie einrich ( e-
zilo, Ezzilo, Ezzo usw.) entspringt. ur eit 
der r ndung des rtes war einrich ein 
h u ig or ommender errschername. Das 

rundwort wang  weist au  die anglage 
des rtes hin. Unserer heimeliger rtsna-
me bedeutet also nichts anderes als ein-
rich am ang  und anglagen sind au  der 
Post arte a unschwer zu er ennen. bri-
gens auch der rtsmittelpun t, die Kirche 
St. Ni olaus, die nach einem gro en Brand 
in Etzelwang (1720) on 1721 bis 1764 er-
baut wurde. und einhundert ahre sp ter 
erhielt der rt mit dem Bau der so genann-
ten stbahn  im ahre 185  einen ein-
gleisigen Eisenbahnanschluss und einen 
Bahnho , 1 0  wurde die Strec e zweiglei-

arbliche Nachbehandlung unserer Post-
arte im Bereich des uges ausgesetzt wur-

de, eile der angrenzenden iesen- oder 
Bergh nge sowie das Form- auptsignal 
weisen eine Farbe bzw. das urspr ngli-
che Schwarzwei  au . eute w rde man 
die arbliche Nachbehandlung mit Pho-
toshop  und wenigen Maus lic s bewer -
stelligen, damals war es eine unschuldige 
Manipulation und das insgeheime und on 
ast edermann tolerierte Eingest ndnis, 

dass der Schwarzwei ilm und das entspre-
chende isuelle Ergebnis ielleicht weni-
ger eine Kunst orm, sondern ielmehr eine 
bildliche Kr c e  or der Er indung der 
Farb otogra ie sind. iergegen erwahrt 
sich der K nstler nat rlich mit echt, der 
Post arten erlag bemer t hingegen, dass 
im Dreh- und er au sst nder die buntes-
ten Farbmoti e am schnellsten nachge llt 
werden m ssen ...

Post arte und Br tchen
Und wo gab es diese Post arte  Nat rlich 
nur hier, beim llein er au  g. art-
mann, 845  Etzelwang . In dem tats ch-
lich malerisch gelegenen rt mit rund 
1300 Seelen lag sie im Lebensmittelge-
sch t, beim B c er sowie bei Pensionen 
und asth usern aus und d r te bei ihrer 
Ersterscheinung im ahre 1 64 zwanzig 
oder drei ig P ennig ge ostet haben. Doch 
auch zehn ahre sp ter gab es sie noch 
und wurde neben anderen Ferieng sten 
on enem Eisenbahn reund erworben, 

der sich r eine nappe oche r neun 
Mar  pro ag einschlie lich Fr hst c  in ei-
ner leinen Pension eingenistet hatte und 
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sig ausgebaut. Dass die berp alz einst 
als r c st ndig galt, ist auch am Beispiel 
on Etzelwang nicht ganz zur c zuweisen, 

denn immerhin hielt die Ele trizit t im rt 
erst im ahre 1 23 Einzug, eine moder-
ne  asser ersorgung gab es erst ab 1 55. 
Und was geschah 1 64, im Bestimmungs-
ahr unserer Post arte, sonst noch hier und 

im est der elt  Man onnte am Bahn-
ho  in die neuen Silberlinge  einsteigen 
und schon ein wenig be uemer als in den 
rumpelnden Umbauwagen nach Neu ir-
chen oder N rnberg reisen. Bedeutend 
war im Sp tsommer 1 64 auch, dass der 
1 45 gegr ndete Sport erein Etzelwang 
dem benachbarten und risch gegr ndeten 
Fu ballclub Sp gg eigendor  1 64 e. .  
einen geeigneten Spiel- und Sportplatz zur 

er gung stellen onnte. Im gleichen ahr 
begann in Etzelwang auch der selbstst ndi-
ge K nstler Peter Kuschel mit seiner rbeit. 
Mit Kerami en, Plasti en und S ulpturen 
– zum  Beispiel r etliche Dor brunnen – 
machte er sich nicht nur in der berp alz 
und im restlichen Ba ern einen Namen  Er 

bernahm auch internationale u tr ge 
aus apan r eine drei Meter hohe Beet-
ho en-Statue oder aus den US  r Dar-
stellungen der rdensschwester heresia 

erhardinger.
Nach olorierte Post arten aus Etzelwang 
haben es 1 64 au  dem Postweg ielleicht 
auch bis bersee gescha t, zumal sie noch 
etwas billiger als Brie e waren  u  einer 

eheimsitzung in Kiel hatte im uni 1 64 
ein rbeitsausschuss des Post- erwal-

Dass die Oberpfalz 
einst als etwas rück-
ständig galt, ist auch 
am Beispiel von 
Etzelwang nicht ganz 
zurückzuweisen, denn 
immerhin hielt zum 
Beispiel die Elektrizität 
im Ort erst im Jahre 
1923 Einzug
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tungsrats neue orschl ge ausgearbeitet, 
nach denen das (innerdeutsche) Brie porto 
on 20 au  30 P ennig erh ht werden soll-

te. Monet re Probleme in h heren Dimen-
sionen schau elten sich allm hlich bei der 
wirtscha tlichen Lage der Deutschen Bun-
desbahn hoch und selbst Bundes anzler 
Ludwig Erhard ndigte an, er werde sich 
etzt durch diese ganzen Bundesbahndinge 
hindurch ressen, weil  – wie er w rtlich 

er l rte – ich meine, so nnen die Dinge 
nicht bleiben . Dann allerdings h tte er sei-
nen er ehrsminister Seebohm und letzt-
lich auch sich selbst zur c p ei en m ssen, 
denn die Bundesbahndinge  waren auch 
1 64 on der Politi  ersch r t worden  

m 11. M rz trat n mlich die F n te er-
ordnung ber die chstzahlen der Kra t-
ahrzeuge des ter ern er ehrs und der 

Fahrzeuge des M bel ern er ehrs  in Kra t. 
Sie brachte eine u stoc ung der ter-
ern er ehrs ontingente au  der Stra e um 

2514 sowie weitere 1000 Konzessionen r 
den grenz berschreitenden er ehr. Durch 
diese erhebliche ergr erung des rans-
portraumangebots au  der Stra e sah sich 
die Deutsche Bundesbahn zwei Monate 

sp ter gezwungen, die tertari e umzu-
gestalten  Die ari e r die Klassen B 
bis E wurden um rund 20 Prozent, r die 
Klasse F um zehn Prozent gesen t und die 
Ent ernungssta el in den wettbewerbsge-

hrdeten mittleren Ent ernungen erst r t 
abgestu t. Der diesbez gliche ntrag der 
DB zur enehmigung beim Bundesminister 

r er ehr l ste eine zweimonatige en-
si e – sprich Lobb arbeit – on ter ra t-
er ehr und Binnenschi ahrt aus.

Ko s aus dem uhrgebiet
In Etzelwang war 1 64 on derlei e-
ahr r den Eisenbahn er ehr reilich 

noch nichts zu mer en – au  der Strec e 
herrschte rund um die Uhr Betrieb, a us-
tisch am meisten gepr gt on den schwe-
ren terz gen, die on N rnberg her 
amen und ab artmannsho  acht Kilo-

meter bis Neu irchen meist nachgescho-
ben werden mussten. ier in Etzelwang 
war bei den rund el  Promille das rgste 
schon gescha t, denn bis Neu irchen er-
bleiben nur noch zwei Kilometer ampen-
ahrt. Dort erzweigte sich die Strec e in 

die Linien nach eiden sowie Schwan-

Für die unzähligen Motive 
an der freien Strecke rund 
um Etzelwang, wie hier ein 
schwerer Güterzug mit 
050 253 und 052 569 (Bild 
oben) und einem 614/914, 
reichte oft ein 36er-Diafilm 
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dor , die schwersten terz ge uhren 
ichtung Schwandor  bis zur Maxh tte in 

Sulzbach- osenberg, enes letzte gro e 
Stahlwer  in Ba ern, welches unter ande-
rem auch Eisenbahnschienen herstellte. 
Der riesige Energiehunger der och en 
wurde mit Ko s aus dem uhrgebiet ge-
stillt, beispielsweise on der Ko erei rim-
berg der eche Monopol in Berg amen bei 
Unna  ag 6 23  hie  der entsprechen-
de ug mit bis zu n zig hoch beladenen 
E- agen, mit 1880 onnen r die Strec e 
N rnberg – Schwandor  grenzlastschwer, 
an der Spitze eine 44er des Bw N rnberg 

b  oder eiden, als Schublo  meist eine 
der in der Lo station Neu irchen ( u en-
stelle des Bw eiden) ans ssigen 50er aus 

eiden und Schwandor . on 13.1  Uhr 
bis 13.34 Uhr hatte er zum nsetzen der 
Schublo  planm ig wischenhalt in art-
mannsho , 13.4  Uhr war Plan  in Etzel-
wang. Ein wiederum grandioses Schau-
spiel, diesmal zwischen Mittagessen und 
Mittagsschla , Damp lo zeit pur

der der ag 57 25 on berhausen nach 
Sulzbach- osenberg tte. orne auch ne 
44er, hinten ne 50er oder manchmal so-
gar eine missmutig brummende  60, Et-
zelwang Plan  7.52 Uhr. Eben alls Ko s, 
eben alls renzlast 1880 onnen. elati  
schubsicher  war auch der Nahg terzug 

6450  on N rnberg b  nach Neu irchen  
Bei 44er- uglo  war seine im Buch ahrplan 
erzeichnete renzlast on 1525 onnen 

au  der ampe zwischen artmannsho  
und Neu irchen au  1230 onnen reduziert 
(50er  00 t), bei h herem uggewicht soll-
te oder musste nachgeschoben werden. So 
nat rlich auch bei den Eisenerz- und Bau-

barten Lehental ein st ndiger Du t der 
Damp eisenbahn, das Narrenpar m , na-
t rlich noch angereichert on den zus tzli-
chen Personenz gen und nach artmanns-
ho  zur c ehrenden Schublo omoti en. 

b eine nach olorierte Post arte mit einer 
P 8 diese tmosph re, dieses Paradies oll-
st ndig ermitteln ann
Bis 1 68 uhren die 38er des Bw eiden 
hier, ein eil ihrer ehemaligen Personen-
z ge wurde bis zum September 1 73 noch 
mit der Baureihe 50 ge ahren. us dem 
Bahnho  Etzelwang war l ngst eine Bloc -
stelle geworden, aber die leine Fahr ar-
tenausgabe war noch ast rund um die Uhr 
ge net und wurde om Betriebsbeam-
ten mitbedient. Und w hrend irgendwo 
im rt noch eine leine estau lage einer 
nach olorierten Post arte mit einem ast 
erstec ten Damp zug herumlag, pilger-

ten immer mehr Eisenbahn reunde nach 
Etzelwang und an die ampe, hartn c ig 
begleitet om immer mehr eher ungelieb-
ten Diesello s or allem der Baureihe 218, 
die den Damp ern ihren ang im schweren 

ter er ehr streitig machten. Doch noch 
h mmerten die 44er mit ihrem Dreiz lin-
derschlag durchs Lehental, ge olgt om 
deutlich trennsch r eren weiz linder-
Klang einer 50er-Schublo . Und angesichts 
langsam zu Berg euchender Maschinen 
und der zahlreichen Moti e und Blic win-
el an der Strec e reichte ein 36er-Dia ilm 

oder eine  60- onband assette bei wei-
tem nicht aus, um alle Damp z ge eines 
ordentlichen  er tages zu onser ieren. 

Ein schwerer ug war bei Etzelwang im-
merhin rund n zehn Minuten zu h ren, 
des Nachts gar noch l nger und beeindru-
c ender. Im Sommer ahrplan 1 75 edoch 
san  die ahl der Damp -Leistungen rapide 
ab, um zum inter ahrplan 1 75 ganz zu 
enden – etzt galt sogar ganz Ba ern o izi-
ell als damp rei.

eblieben ist indes der heimelige und er-
traute Name Etzelwang, der insbesondere 
on Eisenbahn reunden der lteren Semes-

ter zu den Sehnsuchtsorten addiert wird. 
Und eine nostalgisch olorierte Post arte 
mit einem beil u ig durchs Bild ahrenden 
Damp zug, die mit unbe annter est- n-
zahl und au  der c seite mit alten Brie -
mar en und ru worten ersehen noch ir-
gendwo in Deutschland und in der elt ihr 
dun les Dasein in irgendwelchen Schub-
l den, Schr n en und anderen Stellen 
der abselig eit ristet. Der eg und das 
Schic sal eder einzelnen dieser speziel-
len Post arte aus Etzelwang w re eben alls 
gro e eschichten wert – andere und e-
weils ganz eigene eitreisen, die im egen-
satz zu diesen eilen wohl nie mehr nach-
geschrieben werden. Joachim Seyferth

An der Strecke 
herrschte rund um die 
Uhr Betrieb – akustisch 
am meisten von 
Güterzügen geprägt, 
die von Nürnberg her 
kamen und ab 
Hartmannshof acht 
Kilometer bis 
Neukirchen meist 
nachgeschoben wer-
den mussten. Hier in 
Etzelwang war bei den 
rund elf Promille das 
Ärgste schon geschafft

xit- gen nach Sulzbach- osenberg oder 
bei den anzz gen zur Luitpolth tte bei 

mberg sowie zu einem luminiumwer  
bei Schwandor . Und weil die Stra enlob-
b  noch nicht allzu m chtig war, war der 
Schubdienst pra tisch bei ast edem ande-
ren terzug er orderlich. Demnach hing 
insbesondere bei windstillem ie druc -
wetter ber Etzelwang und dem benach-

Was wäre Etzelwang ohne die Baureihe 218, die hier über Jahrzehnte in allen möglichen Diensten 
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Bahnhof Zeil-
hard, 2. Juni 

1970: Der Mit-
tagszug aus Er-
bach Richtung 

Darmstadt fährt 
soeben ein.
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s ist ein reundlicher sonniger ag 
mit angenehmen emperaturen um 
die 20 rad, als am 2. uni 1 70, ei-

nem Dienstag, der Mittagszug aus Erbach 
ichtung Darmstadt im Bahnho  eilhard 

ein hrt. Nur die Bewohner des Bahnho s, 
die die rische Lu t am o enen Fenster und 
au  dem Bal on genie en, scheinen den 

ug zur Kenntnis zu nehmen, der Bahn-
steig selbst ist leer. Die Situation strahlt 
eine tie e uhe aus, ast scheint es, als sei 
die eit stehen geblieben, was zu der Id l-
le der Umgebung passt, liegt der Bahnho  
doch mitten in der lieblichen gelland-
scha t des orderen denwalds mit seinen 
Feldern und ldern. Schaut man sich um, 
mag man sich ragen, warum sich an dieser 
Stelle berhaupt ein Bahnho  be indet, zu-
dem mit solch stattlichem Emp angsgeb u-
de  ein Dor , eine Siedlung ist zu er en-
nen, zu der dieser Bahnho  geh ren w rde, 
lediglich die drei gro en e des ei-
lers Dilsho en liegen unterhalb des Bahn-
damms. Der namensgebende rt eilhard 
liegt ast zwei Kilometer ent ernt und wird 

ber das Bahnp dsche  in rund 20 Minu-
ten Fu marsch erreicht. Und wie r einen 
solchen Landbahnho  nicht ungew hnlich, 
bedeutete der Bahnho  urspr nglich ber 
ahrzehnte r gleich drei weitere rte – 
eorgenhausen, ahn und embach –  

das or zur elt.

Dom ne der 65er
Der lange ug mit immerhin zehn dreiach-
sigen Umbauwagen om p B3  wird on 
der Lo  65 018 gezogen. Die ersten Lo s 
dieser als u erst beschleunigungsstar  
und zu erl ssig geltenden Neubaureihe 
l sten schon ab den r hen 50er ahren 
nach und nach die alten preu ischen L n-
derbahnlo s au  der denwaldbahn ab, 
Ende der 60er ahre war der denwald das 

aupteinsatzgebiet dieser dann omplett 
in Darmstadt beheimateten zweiz lindri-
gen ei damp maschinen. Die zum u -
nahmezeitpun t gerade mal 14 ahre alte 
65 018 wurde als letzte Maschine dieser 

eihe gebaut, sie ist mit Misch orw rmer 
und einem speziellen Leichtlau triebwer  
ausgestattet und zudem r den indire ten 

endezugbetrieb eingerichtet. Sie repr -
sentiert somit de acto den inalen Stand 
der echni  der Bundesbahn-Damp ra. 
Neben den 65ern ommen ereinzelt auch 
Lo s der Baureihe 50 zum Einsatz au  der 

denwaldbahn, insbesondere or schwe-
ren terz gen au  der steigungsreichen 

E Strec e, in den Nebenzeiten bernehmen 
h u ig Schienenbusse den Betrieb. 
So nostalgisch und beschaulich sich die Si-
tuation am eilharder Bahnho  im Sommer 
1 70 auch darbietet, so anachronistisch 
wir t sie doch or dem intergrund der 

eit. enige ochen or u nahme des 
Bildes muss die Mondlandung der pollo-
13-Mission nach Explosion eines an s ab-
gebrochen werden, was eine dramatische 

c ehr zur Erde zur Folge hat. Im ernen 
sien tobt seit ahren der ietnam rieg, 

der bereits mit ubschraubern, D sen -
gern und Len wa en ausgetragen wird. 
Im Fr h ahr 1 70 wird auch Kambodscha 
hineingezogen, was zugleich der Schre-
c ensherrscha t der oten Khmer den eg 
ebnet. Politisch engagierte lin sgerichte-
te Studenten protestieren auch in deut-
schen ro st dten gegen diesen Krieg, 
ordern gesellscha tliche er nderungen 

und radi alisieren sich zunehmend. eni-
ge age or dem Entstehen unseres Bildes 
haben Ulri e Meinho  und udrun Ensslin 
in est-Berlin ndreas Baader mit a en-

gewalt aus der a t be reit und sind dar-
au hin in den Untergrund abgetaucht, was 
als die eburtsstunde der oten rmee 
Fra tion ( F) gilt. Die Stimmung dieser 

eit hrt auch politisch zu einer Umbruch-
phase der alten Bundesrepubli . Nach den 
ungebremsten irtscha tswunder ahren 
unter den DU-Kanzlern denauer, Erhard 
und Kiesinger ist wenige Monate zu or mit 

ill  Brandt erstmals ein SPD-Politi er zum 
Bundes anzler gew hlt worden, womit 
eine auphase im estge ahrenen Kalten 
Krieg zwischen est-Deutschland und den 

stbloc staaten einsetzt. enige ochen 
nach u nahme des Bildes wird Brandt in 
den Mos auer ertr gen die Nach riegs-
grenzen Deutschlands sowie die Existenz 
der DD  de acto aner ennen und Ende 
des ahres mit dem arschauer Knie all 
einen gro en Beitrag zur ers hnung zwi-
schen Deutschland und Polen leisten. Die 

omputermaus wird ebenso im ahr 1 70 
patentiert wie die englische ageszeitung 

he Sun mit dem t glichen bdruc  einer 
nahezu unbe leideten Frau au  Seite 3 be-

Mächtig Dampf macht die 50 052 an einem 
Wintertag um 1967 im Bahnhof Zeilhard.

FOTO: F.W. BAIER
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ginnt, was die u lagenzahl drastisch in die 
he schnellen l sst.

uch in den urspr nglich rein landwirt-
scha tlich gepr gten D r ern des orderen 

denwalds ist der gesellscha tliche Um-
bruch lar zu sp ren. In allen rten im Ein-
zugsbereich des Bahnho s eilhard werden 
gro e Baugebiete erschlossen, womit sie 
sich zunehmend zu Schla - und Pendleror-
ten r die lorierende irtscha t in Darm-
stadt und dem hein-Main- ebiet wan-
deln. atten eilhard und eorgenhausen 
bei Er nung des Bahnhaltepun ts 1871 
gemeinsam bescheidene 655 Einwohner, 
war diese ahl bis zu Beginn des weiten 

elt riegs moderat au  104  angewach-
sen, hatte sich dann aber bis 1 70 au  be-
reits 2065 ast erdoppelt. Und dies war 
erst der Beginn einer Entwic lung, die bis 
ins ahr 2015 zu ast 5000 Einwohnern h-
ren wird. 
Dieser Be l erungsanstieg sorgte w h-
rend der irtscha swunder ahre zun chst 

Ort und Bahnhof 
Zeilhard liegen fast 
zwei Kilometer ausein-
ander. Die Station
wird über das „Bahn-
pädsche“ in rund 
20 Minuten Fußmarsch 
erreicht

te um Fin ennest , die seit den Nach-
riegs ahren on Bahnho sbewohnern be-

trieben wurde und Pendlern stets will om-
mene elegenheit r ein Feierabendbier  
or dem Fu weg nach ause bot, wurde 

unter diesem Ein luss zu einem gro en 
us lugslo al erweitert. 
ugleich erlegte die Politi  in diesen ah-

ren ihren Schwerpun t aber zunehmend 
au  den Indi idual er ehr. Der usbau der 
Stra en im orderen denwald wurde 
massi  orangetrieben, alte Schotter- und 
P lasterstra en wurden erbreitert und as-
phaltiert. 1 57 wurde die rtsdurch ahrt 
der rte eilhard und eorgenhausen ge-
teert, worau  eine Buslinie, die beide rte 
bislang um ahren hatte, dire t durch die 
Dor zentren ge hrt wurde, was nun eine 
weit be uemere und schnellere M glich-
eit bot, ins 13 Kilometer ent ernte Darm-

stadt zu gelangen, iel doch der zwei Kilo-
meter lange Fu marsch zum Bahnho  weg. 

llerdings waren es an angs nur wenige 

r eine deutliche unahme der Bahn-
pendler  so erreichte die ugdichte au  der 

denwaldbahn 1 58 ein Maximum und 
der Bahnho  eilhard erlebte trotz seiner 
orts ernen Lage seine Bl tezeit. Die leine, 
dem Bahnho  gegen bergelegene astst t-

Beschaulicher Bahnhof mit filigranem Stationsschild: 65 001 mit dem Mittagszug in Zeilhard (um 1967). FOTO: F.W. BAIER/SAMMLUNG OBERMAYER
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Busse pro ag und diese auch noch teurer 
als die Bahn, was die ttra ti it t der Bahn 
zun chst noch eine eile au rechterhielt. 
Der gewachsene ohlstand machte es 
aber bald ast eder Familie m glich, ein 

uto anzuscha en, die ahl der zugelas-
senen utos hat sich zwischen 1 60 und 
1 70 mehr als erdrei acht. 1 70 ist zudem 
die utobahn  680 entlang des orderen 

denwalds nach Darmstadt im Bau (sp -
ter eil der B 26). Drei Nebenbahnen des 
einst dichten Bahnnetzes der egion rund 
um eilhard wurden unter diesem Druc  
bereits stillgelegt und durch Busse er-
setzt (1 63 einheim – eichelsheim, 1 65 

einheim – Dieburg und 1 66 Darmstadt 
st – ro - immern) und selbst der s d-

liche bschnitt der denwaldbahn indet 
sich im sogenannten Leber-Plan  zur ati-
onalisierung des Bahnbetriebs in Deutsch-
land als Stilllegungs andidat wieder. F r 
iele der zuziehenden Neub rger, wozu 

beispielsweise meine Eltern z hlen, stellt 
der ent ernt gelegene Bahnho  eilhard nie 
eine ernstha te ption zum Pendeln dar. 

Die ahl der Fahrg ste am eilharder Bahn-
ho  schrump t on nun an ontinuierlich.
In diesem usammenhang stellt sich nat r-
lich die Frage, wie es berhaupt zu der un-
g nstigen Lage des Bahnho s am. hnlich 
wie in den 1 60er ahren der Stra enbau 
zur erbesserung der In rastru tur ge r-
dert wurde, bem hte sich das ro her-

zogtum Darmstadt in den 1860er ahren 
um die Erschlie ung seines Landes mit 
Bahnlinien. Die wichtigen Durchgangslini-
en waren zu dieser eit bereits weitgehend 
ertiggestellt, nun sollten auch die abge-

legeneren Landesteile on einem Bahnan-
schluss pro itieren.
Es stand au er Frage, dass der erarm-
te und on uswanderung star  betro -
ene denwald mit einer Bahn erschlos-

sen werden m sse, doch es sollten zehn 
weitere ahre ergehen, bis diese schlie -
lich ihren Betrieb au nahm. un chst stritt 
man au  politischer Ebene zwischen den 
Kleinstaaten  so erweigerte das ro her-
zogtum Baden, das gerade an seiner ei-
genen denwaldbahn baute, aus Kon ur-
renzsorgen den nschluss einer hessischen 

denwaldbahn an das badische Bahnnetz 
im s dlichen denwald (dieser olgte erst 
1881). Dann entbrannte ein lo alpoliti-
scher Kamp  zwischen den erschiedenen 

denwaldt lern um den usgangspun t 
und den erlau  der stattdessen zu bauen-
den Stichbahn nach Erbach, der erst 1867 

Die Straßenseite des Zeilharder Bahnhofs. Im Anbau befindet sich das Stellwerk. FOTO: H. SCHMIDT/ARCHIV WITTIG

Der Dienst in Zeilhard 
galt vielen Fahrdienst-
leitern als „Urlaub auf 
dem Lande“ – lag der 
Bahnhof doch in schö-
ner Landschaft, und es 
war verhältnismäßig 
wenig dort zu tun
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durch ein Machtwort des ro herzogs be-
endet wurde. Dieser entschied pers nlich, 
die Bahn on der esidenzstadt Darmstadt 
ausgehend uer zu den lern der Modau 
und ersprenz ins M mlingtal zu hren. 
Dieser geogra isch ungew hnliche erlau  
erleiht der orderen denwaldbahn bis 

heute den reiz ollen hara ter einer e-
birgsbahn, die in weiten eilen au  hohen 
D mmen oder in tie en Einschnitten durch 
die h gelige Landscha t ge hrt wird und 
deren h chster Pun t tats chlich zwischen 

ber- amstadt und dem Bahnho  eilhard 
liegt  Die Konzession zum Bau der Bahn 
wurde der pri aten hessischen Ludwigs-
bahn esellscha t erteilt, die wohlgemer t 
einen staatlich garantierten Mindestge-
winn ein orderte, galt der wirtscha tliche 
Er olg der au w ndigen Strec e doch on 

nbeginn an als raglich. arum die Bahn 
zwischen ber- amstadt und einheim 
schlie lich ber acht Kilometer durchs 
Niemandsland  gebaut wurde, was zwi-

schen dem eilharder Bahnho  und ein-
heim sogar den 240 Meter langen Engel-
bergtunnel er orderlich machte, anstatt die 
Strec e etwas n rdlich ohne unnel dire t 
an den rten eilhard und eorgenhausen 
orbeizu hren, ist leider nicht mehr sicher 

zu l ren.
Bis heute ran en sich Legenden um eilhar-
der Kleinbauern, die ihr Land nicht abge-
ben wollten, und Dilsho er ro bauern, die 
die Bahn an sich zogen, weil sie die bsatz-

le dieses urspr nglichen eb udes inden 
sich noch in unserem Bild wieder

uch die erladung der prim r landwirt-
scha tlichen ter stieg onstant an, was 
au  o ener Strec e zunehmend schwierig 
zu bewer stelligen war. So wurde 18 1 ein 
Ladegleis eingerichtet, an dessen Kosten 
sich auch damals schon die gro en umlie-
genden e beteiligen mussten. um -
hepun t der Industrialisierung und nach 

erstaatlichung der Ludwigsbahn er olgte 
dann der gro e usbau des Landbahnho s. 
1 06 07 wurde das leine Stationsgeb u-
de erweitert, au gestoc t, um eine zweite 
Dienstwohnung zu scha en, und repr sen-
tati  im zeitgem en neubaroc en ei-
matstil mit togonaler er, Mansarden-
dach, urspr nglich teils o enem Fachwer  
und olzschindeln umgestaltet, wie wir 
au  unseren Bildern er ennen. 1 0  wur-
de schlie lich das 600 m lange Kreuzungs-
gleis mit moderner auptbahn-Stellwer s- 
und -Signaltechni  gebaut, or dem Ersten 

elt rieg olgte noch eine gr ere ter-
halle. F r iele ahrzehnte stellte eilhard 
nun einen ollwertigen und lebendigen 
Bahnho  an der denwaldbahn dar.
Der Bahn bergang wurde im ahmen der 
Flurbereinigung 1 5  au gehoben, ansons-
ten inden wir das gewachsene Bahnho -
sensemble im Sommer 1 70 aber noch 
omplett erhalten or. Die alte rterbude 

dient nun als Ölraum und asch che, im 
alten bort und Stallgeb ude (im order-

chancen r ihre ter erbessern woll-
ten. Die n rdlichere oute h tte de initi  
zu einem orts erneren Bahnho  im damals 
schon deutlich gr eren einheim ge hrt 
– zudem der eburtsort des erantwortli-
chen eometers. ermutlich wurde die r 

eilhard ung nstige und zugleich teurere 
oute ein ach zum orteil einer besseren 
nbindung einheims gew hlt, w hrend 
r die b uerliche Be l erung zwei Kilo-

meter Fu marsch als zumutbar erachtet 
wurden. Immerhin wurde trotz der orts-
ernen rassen hrung on nbeginn eine 
altestelle eilhard an o ener Strec e ein-

geplant, eine pro isorische Fachwer ba-
rac e mit eigenem altestellen orsteher, 
die mit Er nung der Bahn 1871 in Betrieb 
ging und in ihren ersten ahren wohl ein 
eher beschauliches Dasein hrte.

Nur wenige eisende
Die landwirtscha tliche Be l erung reiste 
tats chlich selten  enige Meter stlich 
des Bahnho s be and sich zudem ein be-
schran ter Bahn bergang, der on einem 
separaten Bahnw rter bedient wurde, r 
den wiederum eine leine rterbude au -
gestellt wurde. Erstaunlicherweise war es 
ausgerechnet eilhard, das 1880 als erster 
Bahnho  der Strec e ein estes sandstei-
nernes Stationsgeb ude mit Stall- und b-
ortgeb ude be am, wohl prim r um dem 
Stations orsteher ernab aller rte eine 
Dienstwohnung bieten zu nnen. ei-

Ein beachtlich langer Pendlerzug mit 065 002 
fährt am 18. Juni 1969 aus Zeilhard Richtung 
Reinheim (und weiter in den Odenwald) aus.
FOTO: DIETER DALICHO
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grund unseres Bildes) hielten die Bahnho s-
bewohner noch bis Mitte der 60er ahre 

hner, Schweine und iegen zur Selbst-
ersorgung, genauso wie sie im Bahnho s-

g rtchen em se anbauten. 
Betrachten wir unser Eingangsbild nun 
aber nochmal genauer, lassen sich auch 
die eichen des anstehenden Umbruchs 
bereits er ennen. So steht auch das us-
ahrtssignal nach einheim entgegen der 

Fahrtrichtung au  Fahrt , der Bahnho  ist 
also schon durchgeschaltet . Klar er enn-
bar auch, dass das Kreuzungsgleis bereits 
zunehmend zuw chst und o ensichtlich 
nicht mehr in Benutzung ist. Schon seit Be-
ginn der 1 60er ahre war eilhard eine 
eigenst ndige Dienststelle mehr, sondern 
dem stlichen Nachbarbahnho  einheim 
unterstellt. Seit dieser eit war auch der 
Fahr artenschalter geschlossen und die 

lassische ter erladung eingestellt, ob-
wohl der Bahnho  zumindest wer tags 
tags ber nach wie or besetzt war.
Der Dienst in eilhard galt ielen Fahr-
dienstleitern in dieser eit als Urlaub au  
dem Lande , lag der Bahnho  doch in sch -
ner Landscha t, und es war erh ltnis-
m ig wenig dort zu tun. enige Monate 
or der u nahme des Bilds, n ang to-

ber 1 6 , war aber schlie lich der letzte 
Fahrdienstleiter on eilhard abgezogen 
worden. b diesem eitpun t war der eil-
harder Bahnho  nun dauerha t durchge-
schaltet und somit wieder wie in n angs-
tagen altestelle an o ener Strec e. 
Eine betriebliche Besonderheit zu dieser 

eit ist, dass eweils im erbst noch rund 
100 agen mit uc err ben am Ladegleis 
beladen werden. Die Bauern erledigen das 

erladen mit einer ebeb hne in Eigen-
regie. Sollen die beladenen agen edoch 
gegen leere ausgetauscht werden, muss 
zun chst ein Fahrdienstleiter aus einheim 
mit dem uto nach eilhard ahren, dort 
die Durchschaltung au heben, das angie-
ren or rt leiten, um anschlie end den 
Bahnho  wieder durchzuschalten und nach 

einheim zur c zu ahren. Dieser ustand 
wird noch rund zwei ahre andauern, dann 
wird der Bahnho  eilhard, wiederum mit 
Mitteln des bereits genannten Leber-Plans, 
r c gebaut und zu einer on einheim 
gesteuerten nschlussstelle ( nst) umge-
baut. Im ugust 1 72 wird zun chst das 
Kreuzungsgleis demontiert, wenig sp ter 
olgten die Signale und das Stellwer . Das 

Ladegleis wird mit einer Schutzweiche gesi-
chert, die Schl ssel be inden sich in einem 
Schaltschran  dire t an der eiche des La-
degleises im auptgleis.

uch die Epoche des Damp betriebs indet 
wenige Monate nach u nahme unseres 
Bildes ihr Ende  mit dem inter ahrplan 

1 70 71 erschwinden die Damp lo s aus 
dem denwald und werden on Diesello s 
der Baureihe 212 ersetzt, die in der Folge 
bis Mitte der 0er ahre das Bild au  der 

denwaldbahn pr gen.
as man in unserem Bild nicht er ennt, 

sind die schwierigen sanit ren Bedingun-
gen im eilharder Bahnho . u grund der 
abgeschiedenen Lage wird das eb ude 
aus einem eigenen Brunnen mit asser 
ersorgt und hat auch seine eigene Sic er-

grube r die bw sser. Urspr nglich muss-
te das gesamte asser on and in die 

ohnungen getragen werden. war waren 
im Lau e der 1 60er ahre noch asserlei-
tungen erlegt und die Plumps los durch 
modernere s ersetzt worden, in den 
Sommermonaten troc net der Brunnen 
edoch immer wieder aus und die Bewoh-

ner m ssen sich mit Leiterwagen asser 
bei den nahe gelegenen Bauernh en ho-
len. Im erbst 1 73 geht dieser Missstand 
durch die rtliche Presse, aber anstatt eine 
ern n tige asser ersorgung herzustel-

len, wird den Bewohnern ein ach der Miet-
ertrag ge ndigt  sie ziehen im ugust 

1 74 aus.

briss statt ohngemeinscha t ...
Im Mai 1 75 wird das stattliche eb u-
de r 30 000 Mar  abgerissen, obwohl es 
mehrere Kau interessenten gibt. er ch-
ten zu olge hat die Bahn Sorge, in der au -
geheizten politischen Stimmung nnten 
lin sgerichtete ohngemeinscha ten in 
den Bahnho  ziehen, die dann die Betriebs-
sicherheit ge hrden nnten. 
Das weitere Schic sal des Bahnho s ist 
schnell erz hlt. Nach dem briss des Stati-
onsgeb udes wird der Bahnho  als moder-
ner altepun t umgestaltet, mit gl sernem 
Unterstand und betonierter Bahnsteig an-
te, aber immer weniger ge halten tat-
s chlich in eilhard. Im Sommer 1 7  wird 
der altepun t schlie lich omplett au ge-
hoben, in der Folge schlie t wenig sp ter 
auch das benachbarte Fin ennest  seine 
P orten. Der ehemalige Bahnho  erwacht 
nunmehr nur noch im erbst aus seinem 
Dornr schenschla , wenn w hrend der -

ben ampagne noch immer Dutzende o e-
ne terwagen on den Bauern mit il e 
der ebeb hne beladen werden, die den 

est des ahres im ehemaligen terschup-
pen untergestellt ist. egen der au w n-
digen Bedienung der nschlussstelle ist 
w hrend des angierens die eingleisige 
Strec e r mehr als eine Stunde bloc iert, 
ein lares indernis r die angedachte Ein-

hrung eines a t er ehrs au  der den-
waldbahn und ermutlich mit ein rund 

r die Einstellung der ben erladung 
nach der Kampagne 1 84. 1 88 wird das 

el nde des Bahnho s an pri at er au t, 
bei den u r umarbeiten wird irrt mlich 
auch der bereits besch digte terschup-
pen abgerissen, obwohl der K u er diesen 
zu reno ieren gedachte. Somit ist auch das 
letzte eb ude des Bahnho sensembles 
erschwunden. 1 8  wird wie im Kau er-

trag ereinbart das Ladegleis r c gebaut, 
1 2 die erbliebene eiche im auptgleis 
ausgebaut.

as ist also geblieben on unserem Bild 
aus der Umbruchzeit im Sommer 1 70  

lle inweise or rt au  den erwunsche-
nen Bahnho  eilhard sind erschwunden. 
war wurde selbst der mar ante Baum im 

Bild ge llt, dennoch hat sich die Natur 
in den letzten 45 ahren weite eile des 

el ndes zur c erobert. udem hat die 
Lo  65 018 unseres Bildes die eiten des 
st rmischen andels berstanden und 
wird heute im Eisenbahnmuseum Stoom 
Stichting Nederland  in otterdam in be-
triebs higem ustand gehalten. Fleisch-
mann nimmt sich eben alls der 65 018 an 
und bringt sie sowohl als 0- als auch als 
N-Spur-Modell seit Mitte der 80er ahre in 
iele heimische ohnzimmer und obb -
eller.
uch der eben alls darbenden denwald-

bahn ist ein besseres Schic sal beschie-
den. Im ahmen des gestiegenen Um-
weltbewusstseins wird auch politisch und 
gesellscha tlich wieder ermehrt au  das 

er ehrsmittel Bahn gesetzt. 2005 be-
ginnt die rundsanierung der Strec e und 
die Einrichtung eines entralstellwer s in 

ro -Umstadt iebelsbach. Nach dessen 
Inbetriebnahme erschwindet ein letzter 
Nostalgie a tor unseres Bildes  Die ele-
gra enleitungen werden nicht mehr ben -
tigt und demontiert. Der Betrieb der Stre-
c e wird an das pri ate Bahnunternehmen 

I S bertragen. eute ahren moderne 
riebwagen om p Bombardier Itino mit 

hoher eschwindig eit in S-Bahn- hnli-
chem Betrieb ohne Stopp durch die liebli-
che Landscha t rund um eilhard Dilsho en 
– und iele der ngeren Insassen werden 
on dem ehemaligen Landbahnho  eilhard 
ermutlich nichts ahnen ... Tilmann Wittig

Ein moderner Triebwagen vom Bombardier-
Typ „Itino“, fotografiert 2015 an derselben 
Stelle wie der Zug anno 1970 auf dem Ein-
gangsbild. FOTO: TILMANN WITTIG
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Die 1950er – 1970er Jahre des letzten Jahrhunderts waren die große Zeit der Eisen bahn. Ohne sie 
wären weder Wiederaufbau noch Wirtschaftswun der möglich gewesen, die Eisenbahn war das 
Rückgrat, an dem sich auch Essen und das Revier nach den verheerenden Kriegszerstörungen 
wieder aufrichtete. Dieser Bild band vermittelt Impressionen aus jenen Tagen, als die Bundesbahn 
noch dampfte, pralle Diesellok-Rundungen einträchtig neben nüchternen Einheits-Elloks standen 
und Stahl und Kohle noch den Takt des Essener Lebens bestimmten.
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Namenlos – und doch schön. Unbekannt – und doch Geschichte. Wem 
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längst das Zeitliche gesegnet haben, hat Thomas Samek nun detek-
tivisch enträtselt. Mit seinem Bildband setzt er den unbekannten 
Schöpfern der seltenen und äußerst sehenswerten Zeitzeugnisse ein 
kleines Denkmal.
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Frühling im Saarland: 
Auf dem Weg von Le-
bach nach Wemmets-

weiler war 023 072 
am 28. April 1975 mit 

dem N 4654 unter-
wegs. Die Obstbaum-
blüte hat gerade be-

gonnen.
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in leiner Landbahnho , in der Nach-
barscha t eine astst tte mit ber-
nachtungsm glich eit und die us-

sicht, die letzten 23er der Deutschen Bun-
desbahn im lltagsbetrieb erleben zu n-
nen. ls Eisenbahn reund erarbeitete man 
sich Mitte der 1 70er ahre Standort or-
teile r ein Fototour-Basislager  in hnli-
cher rt, wie das Unternehmen r die n-
siedlung eines er es tun. Der leine rt 
Primsweiler er llte damals unsere nspr -
che in orz glicher rt, on hier onnte 
man er olg ersprechend ein paar age au  
Damp lo agd gehen.
Man schrieb den 28. pril 1 75. u dritt 
unternahmen wir damals eine Fahrt ins 
Saarland. ir – ein i ildienstleistender, 
ein unger Bundesbahnbeamter aus Essen 
und ich, damals Soldat bei der Bundeswehr 
in Koblenz – hatten uns die letzten Planz -
ge mit 23ern au  die Fahnen geschrieben. 
Die wollten wir unbedingt noch einmal 
ablichten. Saarland hie  das erste iel, im 
weiteren erlau  der eise sollte es auch 
noch nach railsheim gehen. ber ich be-
schr n e die Betrachtung in diesem ah-
men au  das Saarland.
wei ahre zu or hatte ich die egion be-

reits mit der Bezir swochen arte er un-
det, or allem nat rlich die Landeshaupt-
stadt Saarbr c en mit ihrem iel ltigen 
Eisenbahnbetrieb, aber auch Dillingen und 
das dortige Bw, die K llertalbahn l -
lingen – Lebach, die Stec e on Dillingen 
nach Primsweiler und on dort ber Le-
bach nach emmetsweiler. Schon 1 73 
war mir au ge allen, dass die Kombinati-
on aus damp bespannten Pendlerz gen zu 
den Industrie-, Schul- und erwaltungszen-
tren in und um Saarbr c en in erbindung 
mit einer interessanten Landscha t attra -
ti  genug r einen weiteren Besuch war. 
Die 23er waren sozusagen das Sahneh ub-
chen obendrau . ber es gab auch um ang-
reichen Betrieb mit den allt glichen 50ern 
au  den genannten Strec en. ber allem 
schwebte damals nat rlich schon das Da-
mo lesschwert, denn die Bundesbahn war 
l ngst dabei, der Damp lo - ase Saarland 
endg ltig das asser abzugraben – die eit 
dr ngte also

berschaubare egion
Da die Ent ernungen im Saarland recht 

berschaubar und die Strec enabschnit-
te nicht sonderlich lang waren, bot sich 
die M glich eit, in ugpausen auch ande-
re Lo alit ten und Strec en mit mehr Be-
trieb au zusuchen. Schlie lich boten auch 
die Strec en Saarbr c en – anweiler-Bad 

ilchingen (– Saargem nd F.) und Dillin-
gen – Bouzon ille, letztere or allem mit 
ihren grenz berschreitenden Fl ssigeisen-

Der Gastwirt in Prims-
weiler überraschte: 
Statt Frühstück um 
Sieben bot er an, die-
ses erst im Anschluss 
an die ersten Zug-
fahrten des Tages ein-
nehmen zu können. 
Das war doch ein Wort

E transporten, gen gend Moti e. ltersbe-
dingt und abh ngig on einem schmalen 

obb -Etat war es damals einem on uns 
gegeben, gro e Spr nge  zu machen. Bis 
dato waren ugendherbergen unsere be-
orzugten uartiere, aber mit n ang 20 

war die ussicht, wom glich mit einer l r-
menden Schul lasse die Nacht im Schla -
saal erbringen zu d r en, nicht sonderlich 
attra ti . Diesmal sollte es also ein astho  
sein. Und  Primsweiler pun tete mit den 
bereits erw hnten Standort orteilen .
Fremdenzimmer  war damals im ouris-

mus noch ein g ngiger Begri . Man war 
also weniger ein ast, sondern ein Frem-
der. Und Fr hst c  ab sieben  hatte 
durchaus den ang eines gastronomischen 

esetzes.

Bis Wemmetsweiler war der Fahrdraht 1975 bereits vorgedrungen. Neunkirchen/Saar 
lautet das Ziel der 023 072, die in Wemmetsweiler die ersten Meter der elektrifizierten 
Strecke mit ihrem Nahverkehrszug unter die Räder nimmt.

Das ist aber nicht hil reich, wenn der erste 
ug schon urz nach 6 Uhr hrt. Ein Sch -

lerzug, bespannt mit einer 50er. Deshalb 
hatten wir den astwirt schon am ag zu-
or darau  au mer sam gemacht, dass wir 

schon or dem Fr hst c  das asthaus zu 
erlassen gedachten. ir waren au  einen 
abschl gigen Bescheid  hinsichtlich des 

eigentlich unerl sslichen Fr hst c s ge-
asst, ganz nach der rt des N rnberger u-

gendherbergs aters, der wenige ahre zu-
or in seiner ebenso barschen wir ompro-

misslosen rt das erlassen der erberge 
or 7.30 Uhr r unm glich de lariert hat-

te – und das dann auch durchzog . anz 
anders der astwirt in Primsweiler  Er bot 
uns an, das Fr hst c  im nschluss an die 
ersten ug ahrten des ages einnehmen zu 

nnen  das war ein ort, das uns gerade-
zu gl c lich machte

u stehen um 5 Uhr r h war r mich ein 
Problem, weil der ehrdienst das ohne-
hin er orderte. Eine halbe Stunde sp ter 
am Bahndamm den ersten ug zu otogra-
ieren, war dagegen nicht allt glich – und 

das machte die ngelegenheit so un er-
gesslich. Bei gutem etter, besten Moti en 
und ausgezeichneter Laune sind mir or 
allem die r hen Morgenstunden in und 
um Primsweiler in bester Erinnerung ge-
blieben, ebenso das Fr hst c  im asthaus 
gegen  Uhr, das dann mit ei hunger er-
zehrt wurde.

m bend war im astho  im Primsweiler 
nat rlich ein Essen eingeplant. rgerlich 
war die atsache, dass der Magen bereits 
zeitig nurrte, aber in Primsweiler noch 
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Noch einmal der N 5659 am 29. April 1975, diesmal auf dem Damm bei Illingen.

Beschleunigung ist Trumpf: Der Lokführer gibt seiner 023 072 die Sporen, weil der Fahrgastwechsel in Dirmingen 
etwas zu lang dauerte an diesem 29. April 1975.
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Frühzug nach Ne-
unkirchen/Saar: 
023 077 hat am 

29. April 1975 mit 
dem N 5659 gera-

de den Bahnhof 
Lebach verlassen 
und beschleunigt 
kräftig. Die kühle 

Luft ermöglicht 
eine herrliche 

Dampfentwick-
lung.

Unten: Vor allem 
Schüler und Be-

rufstätige nutzten 
den N 3882, vor 

dem sich 052 726 
(Bw Saarbrücken) 
am 29. April 1975 

bei der Ausfahrt 
aus Wustweiler 

mächtig ins Zeug 
legt. Heute liegt 

der Bahnsteig des 
dortigen Halte-

punktes rechts in 
Höhe der Lok.
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die n un t eines Nah er ehrszugs mit 
23er au  dem Fahrplan stand. Beides woll-
te zeitlich nicht richtig zusammenpassen. 

ir lie en uns also in der aststube nieder 
und bestellten zun chst einen erstensa t. 
Mit der Essensbestellung z gerten wir, was 
der irt auch bemer te. Da die 23er in ei-
ner guten halben Stunde zu erwarten war, 
onnte die Mahlzeit orher nicht statt in-

den. Eine weitere halbe Stunde w rde man 
wohl auch zum Fotogra ieren und die c -
ehr zum asthaus ben tigen. Der Mann 

hatte ein Einsehen  etzt bestellen, in gut 
einer Stunde essen – auch das sollte ein 
Problem sein. esagt – getan, wir onn-
ten den ug im Bahnho  otogra ieren und 

auch seine b ahrt, und n  Minuten nach 
unserer c ehr in die aststube stand 
das bestellte Essen au  dem isch – guten 

ppetit, besser geht s nicht
Drei age und drei N chte haben wir in 
Primsweiler in dem netten asthaus er-
bracht. Der Bahnho , ach was, der ganze 
Bahnbetrieb im Saarland hatte etwas Be-
schauliches an sich, das man heute nicht 
mehr indet. Kurze Strec en er order-
ten h u iges Kop machen, denn die eit 
der endez ge mit 23ern war 1 75 lei-
der schon orbei. u ig wurden Lo s ge-
tauscht, weil zwischendurch ausgeschlac t 
oder asser genommen werden musste. 
Behandlungsanlagen gab es in Lebach, Dil-

lingen und Saarbr c en. Umlau bedingt 
suchten die Lo s immer mal wieder ihre 

eimatdienstelle au , so dass ein reger 
ustausch herrschte. Da es sich bei den 
ugleistungen gro enteils um erbindun-

gen r Beru st tige handelte, herrschte 
trotz des geordneten Betriebsablau s uir-
lige Betriebsam eit au  den Bahnsteigen. 
Fl gelsignale, inta te Bahnh e, besetzte 
Stellwer e und die damals noch erbreitete 

bwesenheit moderner ewerbe- wec -
bauten, on indr dern, ra iti- nsamm-
lungen und hnlich moti zerst rerischen 

utaten erm glichte Bilder, wie sie heute 
nicht mehr entstehen nnen. 
L ngst hat sich die Eisenbahn heute aus 
der Fl che zur c gezogen, auch im dicht 
besiedelten Saarland. us der hier betrach-
teten egion n rdlich on Saarbr c en 
hat nur noch die erbindung on Lebach 
nach Neun irchen (Saar) und Saarbr c en-

b  Personen er ehr. Die brigen genann-
ten Strec en sind eschichte. Den leinen 
Bahnho  Primsweiler mit seinem berdach-
ten Inselbahnsteig gibt es schon lange nicht 
mehr. ber das asthaus in unmittelbarer 
Nachbarscha t ist heute noch da – ange-
sichts des weit erbreiteten asthaus-Ster-
bens heute auch eine Selbst erst ndlich-
eit mehr. ste, die or dem Fr hst c  

noch einen ug otogra ieren m chten, 
sind wohl schon lange nicht mehr dort ge-
wesen ... Axel Johanßen

Gemächlich bergab rollt 023 072 am 29. April 1975 auf der Strecke Lebach – Völklingen bei Landsweiler. Sie bringt den N 4185 
ins Zentrum der saarländischen Stahlindustrie. 

Erst Kopfmachen, 
dann eine Pause: Im 
Bahnhof Primsweiler 
wartet am 28. April 
1975 die Saarbrücker 
023 077, die gerade 
von Lebach einen 
Nahverkehrszug ge-
bracht hat, auf die 
Rückfahrt. Unterdes-
sen bereitet der Wirt 
im Gasthof schon mal 
die Schnitzel für die 
fotografierenden 
Gäste vor.
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Herzberg (Harz) am 
22. Mai 1976: Mit 
voller Kraft be-
schleunigt 051 816 
vor Dg 45867 nach 
Ellrich aus dem 
Bahnhof heraus 
vorbei am Stellwerk 
Ho. FOTO:

KONRAD KOSCHINSKI
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as Ende war seit 1 74 orherge-
sagt. Mit u nahme des durchge-
henden ele trischen Betriebs on 

snabr c  ber L hne bis Braunschweig 
w rden die Lehrter und ttberger Damp -
lo omoti en abgestellt. Doch selbst urz 
or dem Fahrplanwechsel am 30. Mai 

1 76, dem nun amtlichen  ermin r den 
Damp abschied, mochte es aum emand 
in der Fangemeinde so recht wahrhaben. 
Noch im inter 1 75 76 ben tigte das Bw 
Lehrte lau planm ig 13 Maschinen der 
Baureihe 050 – 053, setzte das Bw ttber-
gen regul r ebenso iele umbos  der 
Baureihe 044 ein. u erdem besch tigten 
beide Bahnbetriebswer e zahlreiche Lo s 
in Sonder- und Bereitscha tsdiensten.
Damit sollte nun schlagartig Schluss sein  
Einen derart um angreichen Damp betrieb 
onnte man doch nicht ber Nacht au  null 

runter ahren
ber als sich trotz estzwei eln das Ende 
lar abzeichnete, reiste der Fotogra  aus 

Berlin eine oche or besagtem Planwech-
sel nach erzberg ( arz) – so geschrieben 
der Bahnho , die Stadt hei t erzberg am 

arz. enigstens einmal noch wollte er die 
ihm schon on r heren Besuchen ertrau-
te Szenerie erleben. Im an der S dharz-
strec e Northeim – Nordhausen gelegenen 
Knotenbahnho  and die ollab ertigung 
on terz gen in und aus der DD  statt, 

weil der eigentliche DB- renzbahnho  al-
enried da r zu lein war. Dabei wurden 

sie teils neu zusammengestellt und meis-
tens umgespannt  ostw rts on ttberger 
44ern au  Lehrter 50er, westw rts nat rlich 
umge ehrt.

erzberger wergsignale
m 22. Mai 1 76 brachte die 051 816 den 

Dg 45867 ber die innerdeutsche renze 
hinweg bis Ellrich. Das Einstiegsbild in un-
sere eitreise zeigt den ug beim Passieren 
des rterstellwer s o . on den ier 

us ahrsignalen haben drei er rzte Fl -
gel, w hrend das rechte durch seine deut-
lich geringere he au llt. Es ist eines 
on mehreren erzberger wergsignalen . 
erwundern mag brigens bei einem ug 

in die DD  das Ladegut olz. Doch dieses 
ann im ransit durch die DD  und au  der 

F hre Sa nitz – relleborg be rdertes In-
dustrieholz r Schweden gewesen sein. 

olz wurde on westdeutschen Firmen 
tats chlich dorthin gelie ert, so sehr dies 
angesichts des schwedischen aldreich-
tums erstaunt. der es handelte sich gar 
um olz r iele in Ba ern, denn zu den 
ransitrelationen der Deutschen eichs-

bahn ia Ellrich z hlten auch die outen 
nach Probstzella und uten rst. Dem D -
Durch uhrtari  lagen die rzestm glichen 

D Ent ernungen zugrunde, und die waren 
zwischen S dost-Niedersachsen und Nord-
ost-Ba ern wesentlich rzer als der eg 

ber Bundesbahnstrec en.
arum eigentlich be rderten die 44er -

terz ge in der elation ltenbe en – tt-
bergen – Northeim – Ellrich meist nur bis
ab erzberg  Nun, im D - renzbahnho  
Ellrich onnten die umbos  nicht gedreht 
werden. Da es auch in erzberg eine r 
sie ausreichende Drehscheibe gab, h t-
ten sie also die 54 Kilometer on Ellrich 
bis Northeim ender oraus  zur c legen 
m ssen. Deshalb amen zwischen erz-
berg und Ellrich in der egel die auch bei 

c w rts ahrt r 80 m h zugelassenen 
50er zum Einsatz, wobei ihnen in stlicher 

ichtung nach sterhagen hinau  o t Lo s 
der Baureihe 44 Schubhil e leisteten. In 

erzberg ange ommene 44er uhren zum 
Drehen Lz nach Northeim respe ti e ehr-
ten on dort Lz und  nach erzberg 
zur c , um ge nach ltenbe en rich-
tig herum  zu bernehmen. Beim erzicht 
au  solche Lz-Fahrten be rderten sie die 

ge im nur 27 Kilometer  langen bschnitt 
erzberg – Northeim eben in c w rts-

stellung.
llerdings lie en die 44er insbesondere 

mit anzz gen auch bis zum DD - renz-
bahnho  durch. Den Fans des Dreiz linder-
Sounds war speziell der wegen seiner e-
mentsilowagen so genannte wiebelzug  
on uadrath-Ichendor  nach Bitter eld ein 

Begri , zumal er au  seinem weiteren eg 
mit der Kra t zweier eichsbahn-44er (eine 
orn, eine hinten) die iestedter ampe 

rau  zum Blan enheimer unnel er lomm. 

Einfahrt aus Altenbeken: 044 256 vor Dg 53845 am 2. April 1976. 
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Tatsächlich ging der 
Einsatz der Lehrter 
50er und Ottberger 
44er am 29. Mai 1976 
schlagartig zu Ende, 
womit der Altbezirk 
der BD Hannover 
dampffrei wurde

Umge ehrt bernahmen Bundesbahn-44er 
in Ellrich schwere Frachten aus der DD , 
beispielsweise Kesselwagen mit in den 
Leuna- er en bei alle hergestelltem m-
monia .
Normalerweise passierten den renz ber-
gang al enried Ellrich wer tags drei bis 

n  terzugpaare, an Spitzentagen wa-
ren es edoch bis zu 15 ge. F r saiso-
nal erh htes Frachtau ommen in die DD  
sorgte beispielsweise der ransport on 
D ngemitteln aus Langelsheim ia Seesen 
und erzberg. egul r gab es au  der est-
harzstrec e Seesen – erzberg im inter 
1 75 76 wohl nur noch einen wer t gli-
chen Damp zug pro ichtung, das war ein 
planm ig mit 50ern be rderter Nahg -
terzug. Doch lie en auch au  dieser Bahn-
linie (unter anderem im Milit r er ehr on 
und nach sterode) noch 44er ihr Sta ato 
er lingen.
Dem aus Berlin angereisten Fotogra en ist 
als erl ssliche Damp leistung on erz-
berg nach Seesen nur die mit der Baurei-
he 050 – 053 be annt. Umso mehr reut er 
sich ber den am 22. Mai 1 76 mit der 044 
31  bespannten terzug ichtung See-
sen. Die imposante us ahrt bleibt ihm als 
letztes in erzberg erlebtes Damp spe ta-
el im ed chtnis. m Massenau lau  der 

Fans zum Finale genau eine oche sp ter 
nimmt er nicht teil. ut 37 ahre sp ter 

beamt  er sich sozusagen als eitreiselei-
ter nochmals nach erzberg zur c .
ats chlich ging der Einsatz der Lehrter 

50er und ttberger 44er am 2 . Mai 1 76 
schlagartig zu Ende, womit der ltbezir  
der BD anno er damp rei wurde. Den 

terzugdienst in der elation ltenbe-
en – Northeim – erzberg bernahmen 

ttinger 212 in Doppeltra tion oder im 
Mix mit den bis Ellrich eingesetzten Braun-
schweiger 216. Der u nahme des ele t-
rischen Betriebs zwischen Bentheim und 
Salzbergen, snabr c  und L hne sowie 
Lehrte und Braunschweig olgte am 26. 
September 1 76 die Umstellung des b-

schnitts Braunschweig – elmstedt au  
Ele trotra tion. Somit war die est- st-
Magistrale on den Niederlanden bis ast 
zur DD - renze unter Strom. Nachdem 
im ahr 1 76 auch die BD K ln, Saarbr -
c en und Stuttgart ihre letzten Damp lo o-
moti en erabschiedet hatten, spielte der 
Damp betrieb mit einem nteil on nur 
noch 0,8 Prozent an den Bruttotonnen ilo-
metern r die Bundesbahn ast eine olle 
mehr – wo dann 1 77 das de initi e Finale 
statt and, ist sattsam be annt.
Schlaglichter des ahres 1 76 aus Politi , 
Kultur und Sport  Bei den Bundestagswah-
len am 3. tober behauptet sich die sozi-
al-liberale Koalition unter Kanzler elmut 
Schmidt napp gegen den on der DU

SU nominierten eraus orderer el-
mut Kohl. enseits des tlanti s erleiden 
die onser ati en Kr te eine Niederlage  
im No ember wird der Demo rat imm  

arter mit hauchd nnem orsprung or 
dem epubli aner erald Ford zum 3 . 
Pr sidenten der US  gew hlt. Im ettbe-
werb um den begehrtesten Filmpreis der 

elt gewinnt das Ps chodrama Einer log 
ber das Kuc uc snest  gleich n  scars, 

unter anderen Milo  Forman in der Kate-
gorie Beste egie  und ac  Nicholson als 
Bester auptdarsteller . Die schwedische 

Popgruppe BB  landet mit Fernando , 
Dancing ueen  und Mone , Mone , 

Ab durch die Mitte: Weder nach Rhumspringe (Gleis links) noch nach Siebertal (Gleis ganz rechts), sondern nach Ellrich
verlässt 044 149 mit Güterzug am 1. Oktober 1975 Herzberg.
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Mone  international drei iesenhits in 
den harts. Einen nicht nur ulturpolitisch 
atalen Missgri  leistet sich im No ember 

die SED-F hrung  Kurz nach seinem u tritt 
in K ln b rgert sie den Liedermacher ol  
Biermann aus der DD  aus, ein K nstler-Ex-
odus in den esten olgt. Millionen mehr 
oder weniger S i-begeisterte estdeut-
sche eiern unsere old- osi  bei den 

l mpischen interspielen in Innsbruc  
gewinnt osi Mittermaier zwei oldmedail-
len und eine Silbermedaille. In der Fu ball-
Bundesliga setzt sich abermals Borussia 
M nchengladbach durch und erringt (nach 
1 70, 1 71 und 1 75) nun schon den ier-
ten Meistertitel. Die bundesdeutsche Na-
tionalmannscha t erreicht zwar das Finale 
bei der Fu ball-EM, unterliegt den sche-
choslowa en edoch im El meterschie en, 
nachdem Uli oene  beim Stand on 3 4 
den Ball steil in den Belgrader Nachthim-
mel geschossen hat.

terzug-Streichungen
chtung, steile berleitung  Die Bundes-

bahn strich 1 76 die letzten zwischen erz-
berg und Seesen (– Braunschweig) durch-
lau enden terz ge aus dem Plan. Die 
damals noch als auptbahn betriebene 
eingleisige Strec e wurde ortan on See-
sen aus bis M ncheho  und on erzberg 

abri , zu der es bis 1 61 auch er sperso-
nen er ehr gab.
In den 1 70er und 1 80er ahren stand 
mehr ach die Einstellung des eise er ehrs 
au  der S dharzstrec e zwischen erzberg 
und al enried zur Debatte, Schrump -
ur-Strategen  h tten am liebsten sogar 

den grenz berschreitenden ter er ehr 
eingestellt. Derlei Planspiele erledigten 
sich mit dem erbr seln des Eisernen or-
hangs . Schon drei age nach dem Mauer-
all in Berlin am . No ember 1 8  lie en 

Eisenbahner on Bundes- und eichsbahn 
au  eigene Faust einen on erzberg aus 
eingesetzten riebzug der Baureihe 614 
zwischen al enried und Ellrich pen-
deln. b 14. No ember 1 8  er ehrten 
planm ige Eilz ge in der elation Nort-
heim – Nordhausen, was auch dem Perso-
nen er ehr au  der stilllegungsge hrde-
ten (zur Nebenbahn degradierten) Strec e 

erzberg – Seesen zugute am.

ugbildung ent llt
um Sommer ahrplan 1 1 b te der 

Bahnho  erzberg ( arz) seine ugbil-
dungsau gaben ein. Damit wurden sechs 
hier r genutzte leise sowie der blau -
berg entbehrlich, doch blieben die lei-
se noch lange liegen. c bauma nah-
men und erein achungen des leisplans 

aus bis ittelde im ter er ehr bedient. 
In erzberg beseitigte man wenig sp ter 
die nlagen des bis 1 60 als u enstelle 
des Bw Northeim ungierenden alten Lo o-
moti bahnho s, ergo die beiden Boc dreh-

r ne mit Kohlehunten, den schon 1 70 
durch einen Sturm seines Daches beraub-
ten zweist ndigen Lo schuppen und den 

asserturm mit Kugelbeh lter. ohl 1 77 
wurde die am st op  des Lo bahnho s, 
unmittelbar am Emp angsgeb ude gelege-
ne 16-Meter-Drehscheibe durch eichen 
ersetzt.

nsonsten blieben die um angreichen 
leisanlagen des Bahnho s erzberg ( arz) 

die 1 80er ahre hindurch weitgehend er-
halten. m stlichen Bahnho sende ent-
iel allerdings das s dw rts abzweigende 
leis nach humspringe. Die Strec e nach 
humspringe war ein estst c  der durch 

die onengrenze unterbrochenen Ne-
benbahn erzberg – Bleicherode. Nach-
dem die DB den Personen er ehr au  dem 

bschnitt bis winge est bereits 1 61 
eingestellt hatte, gab sie 1 71 auch den 

ter er ehr dorthin au , hielt ihn aber 
bis humspringe bis Ende anuar 1 82 
au recht. Die nordostw rts abzweigende 

napp sechs Kilometer lange terstre-
c e nach Siebertal betrieb die DB noch bis 
Ende 1 4. Letzter Kunde war eine Papier-

Persönliches Dampffi-
nale für den Autor die-
ser Herzberg-Zeitreise: 
Eine Woche vor dem 
Massenansturm der 
Fans zum offiziellen 
Ende des Dampflokbe-
triebs in Herzberg im 
Harz erlebt er dort am 
22. Mai 1976 beim Fo-
tografieren der Aus-
fahrt von 044 319 mit 
einem Güterzug nach 
Seesen sein ganz eige-
nes letztes Dampflok-
spektakel.
FOTO: KONRAD KOSCHINSKI



BUNDESB N SE NSU S E  47

im westlichen Bahnho sbereich bedeute-
ten aber das Ende r das rterstellwer  

w  an der us ahrt nach Seesen. Nach 
nschluss der dortigen eichen und Signa-

le an das Fahrdienstleiterstellwer  m  
l ste man das Stellwer  w  1 2 au  und 
riss es zwei ahre sp ter ab.

Der c bau berwiegt
Bei der erst in ngster eit orgenom-
men Umgestaltung wurden bstellglei-
se und ehemalige angiergleise beseitigt, 
aber auch neue leise erlegt – insgesamt 

berwog reilich der c bau. Selbstre-
dend ent ielen dabei Signale oder erhiel-
ten eine neue Lage. So gab es an der st-
aus ahrt urspr nglich n  Formhauptsig-
nale mit er rzten Masten, hier on ein 
besonders niedriges wergsignal . Die 
Masth he musste wegen der durch die 
Stra enbr c e eingeschr n ten Sicht ge-
nerell niedriger als normal aus allen. So-
ern normallange Fl gel ins Lichtraumpro-
il des Nachbargleises hineingeragt h tten, 

musste man auch diese er rzen (wie au  
dem Einstiegsbild in unsere eitreise zu 
sehen, wobei die Lo  ein normal l gliges 
Signal am leis lin s au en erdec t). Das 
Mini-Signal in der staus ahrt wurde mitt-
lerweile durch ein normal hohes Formsig-
nal in neuer Lage ersetzt. on den ande-
ren Signalen stehen hier nur noch zwei, 
da zwei au  der estseite ge appte lei-
se zu nicht mehr r ug ahrten genutz-

ten Stump gleisen mutierten. Im westli-
chen Bahnho sbereich gibt es nach wie or 
das halbhohe Signal am durchgehenden 

auptgleis 1 und das wergsignal  am 
Fahrdienstleiterstellwer , dieses allerdings 
l ngst nicht mehr im Ensemble mit dem 
eben alls zwergenha ten angierhaltsignal 
(gelbes ).

eutiger Betrieb sp rlich
llein wegen des ugbetriebs lohnt die 
eise nach erzberg ( arz) heute aum. 

Im egional er ehr dieseln LIN - riebwa-
gen der Baureihe 648, der ter er ehr 
ist eher d r tig, ab und zu wird olz erla-
den. Doch Freunde alter Sicherungstechni  
ommen noch oll au  ihre Kosten, spezi-

ell solche, die sie mit ihren erzberger Ei-
genheiten au  der Modellbahn nachbilden 
m chten. Bis die mittlerweile hundert h-
rigen mechanischen Stellwer e m  und 

o  – beide Bauart del – durch ES -
echni  ersetzt werden, dauert es wohl 

noch einige ahre. Mindestens sehenswert 
ist auch das stattliche Emp angsgeb ude in 
preu ischer Bac steinarchite tur mit ier-
riesen und ierziegeln. Im Eingangsbereich 

hat or einigen ahren ein leines a  na-
mens raum am leis  er net. Klingt 
ein bisschen hochtrabend, aber damit hat 
sich die Betreiberin ihren raum on der 
Selbstst ndig eit er llt – und dem on der 
Bahn erlassenen Bau wieder Leben einge-
haucht. Konrad Koschinski

Auf den Anhöhen hinter dem Herzberger Bahnhof liegen noch Schneereste: 050 778 vor Dg 45867 nach Ellrich am 20. Februar 1976. FOTO: CHRISTIAN EILERS

Das Stellwerk 
Hmf: Im letzten 
Jahr des Dampf-
lokbetriebs be-
fand sich davor 
noch das zwer-
genhafte Ran-
gierhaltsignal, 
das gelbe W-Si-
gnal; schon 1982 
war davon nichts 
mehr zu sehen. 
FOTOS: KONRAD

KOSCHINSKI,

JOACHIM SEYFERTH
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Umbauwagen-
Klassik am Fluss: 
Reisende, Zugper-
sonal und
das örtliche „Rot-
käppchen“ am 
haltenden Mit-
tagszug nach Gie-
ßen (27. Juli 
1978).
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r her war ieles besser. Es gab eine 
zeitraubenden omputer, das et-
ter war sch ner und die Eier waren 

billiger. Und or allem onnte der eilige 
eisende in illmar seinen ug in ich-

tung Limburg oder etzlar noch erreichen, 
denn in dire ter Fortsetzung der edlen 
Marmorbr c e ber die Lahn gab es den 

leinen Fu g ngersteg, der einen so ort 
ber die leisanlagen und zum Emp angs-

geb ude brachte. Da mochte der ug auch 
schon in Sichtweite sein – man be am ihn  
Seit dem Millennium ist die leine, pra ti-
sche, b rgernahe Br c e abgebrochen, der 

eisende muss nun den nahen Bahn ber-
gang ber ueren. ugegeben ein gro er 
Umweg, aber  Minuten or dem ug sind 
die Schran en bereits unten und ihn zu er-
reichen ist somit aussichtslos geworden, 
wie zur erh hnung rauscht er am er r-
gerten und ersetzten Fahrgast orbei. Ein 

lptraum
Ein raum hingegen der lu tige u enthalt 
au  eben ener leinen Fu g ngerbr c e 
am sch nen Sommertag des 27. uli 1 78  
Es ist 11.44 Uhr und soeben ist rumpelnd 
und uietschend der Personenzug on Lim-
burg nach ie en zum Stehen ge ommen. 

inter der lassisch-altroten 216 h ngen 
drei gep legte Umbauwagen-P rchen, ei-
sende streben den olzbohlen berg ngen 

ber leis 1 entgegen, zusammen mit dem 
rotbem tzten Fahrdienstleiter und u -
sichtsbeamten beobachtet der ug hrer 
mit seiner urzen Kelle das eschehen am 
Bahnsteig, w hrend Kollege Scha ner am 

ug Fahrg ste und or allem zu schlie en-
de ren im uge beh lt. leich geht s 
weiter, die 216 wird au brummen und mit 
ihrem ug hinten am rterstellwer  un-
seren Blic en entschwinden, w hrend uns 
die eisenden urz darau  au  dem lu ti-
gen Fu g ngersteg besuchen  und ber 
die Lahnbr c e dem rt zustreben. om 
Emp angsgeb ude dringen ein paar lap-
pernde er usche on der ebelban  zu 
uns herau , ein uto st t im c w rts-
gang aus dem leinen Par platz heraus und 
dann ehrt wieder uhe ein – die so t pi-
sche uhe entlang der ganzen Lahn und ih-
rer Bahn.

Ein rt zum erweilen
ier nnen wir noch ein eilchen blei-

ben. In ichtung un el und Limburg liegt 
or uns der echtsbogen der Strec e mit 

dem us ahrsignal E  und dem lassisch 
beschran ten Bahn bergang, lin s da on 
schwei t der Blic  zur Lahn und zur gegen-

berliegenden rtscha t. ichtung r urt 
und etzlar blic en wir au  den Kernbe-
reich des Bahnho s, also nat rlich au  das 
Emp angsgeb ude, die beiden durchge-

F

henden auptgleise, das berholgleis mit 
seinem us ahrsignal D  in Fahrtrichtung 

un el, die Lade- und Nebengleise au  der 
Bergseite sowie im intergrund das lahn-
seitige rterstellwer  o  mit den bei-
den us ahrsignalen B  und  ichtung 

r urt. n der Kop rampe stehen zwei -
agen und ein Bauzugwagen, am dortigen 

Bahnsteigende wer elt ein rbeiter an ir-
gendeinem Signal oder Lampenmast. Noch 
or unserem Umbauwagen- ug, genau 

um 11.37 Uhr, hat sich hier ein einteiliger 
Schienenbus gen Limburg an den Bahnsteig 
gepirscht, zu dieser er ehrsschwachen 

eit am ormittag scheint diese dieselbe-
triebene Benzinschau el  o ensichtlich 
zur Bedar sdec ung des Fahrgastau om-
mens zu gen gen.
Unser Blic win el om Fu g ngersteg er-
innert ein wenig an den Blic  au  eine 
Modelleisenbahnanlage und tats chlich 

Eine 216 hat mit dem E 3756 Villmar verlassen und strebt Runkel entgegen; beide Orte 
werden ohne Halt durchfahren (31. Mai 1983).

bietet der Bahnho  illmar alle beliebten 
Elemente r einen Nachbau in leine-
rem Ma stab  Ladegleise, Nebengleise, 

nschlussgleise, berholgleis, mechani-
sche Stellwer e und Signale sowie Bahn-

bergang. Eingezw ngt zwischen Lahn und 
Berghang hrt die Strec e am st op  des 
Bahnho s auch gleich in den illmarer un-
nel, optimaler und lassischer Eingang r 
einen Schattenbahnho . Beschattet wurde 
der Mar t lec en  illmar auch w hrend 
des Baus der Lahntalbahn, als am 18. Feb-
ruar 1861 ein erheerender Brand im rt 
w tete und nach Sch tzung der Nassau-
ischen Brand ersicherungs asse  einen 
Schaden on 117.175 ulden anrichtete. 
Kurz darau  wurde 1862 der Bahnho  ill-
mar ertiggestellt, der zun chst allerdings 
nur per F hre oder Boot zu erreichen war, 
weil es hier noch eine Lahnbr c e gab. 
Diese wurde schlie lich und endlich on 
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Unser Blickwinkel vom 
Fußgängersteg erinnert 
ein wenig an den Blick 
auf eine Modellbahn-
anlage und tatsächlich 
bietet der Bahnhof 
Villmar alle beliebten 
Elemente für einen 
Nachbau in kleinem 
Maßstab, wie Lade- 
und Nebengleise sowie  
mechanische Stell-
werke und Signale und 
einen Bahnübergang

ugust 18 4 bis Dezember 18 5 erbaut, 
um dem rt illmar einen dire ten ugang 
zur Lahntalbahn sowie zu den Marmor-
br chen und rundst c en berlahn  zu 
erm glichen – die n chste Br c e be and 
sich bislang nur im drei Kilometer ent ern-
ten un el. Die Baugenehmigung der ill-
marer Br c e wurde brigens schneller 
erteilt, nachdem der B rgermeister Simon 
Dill und der P arrer ohannes Ibach beim 

bersetzen ber die Lahn mit ihrem Kahn 
ge entert und dabei beinahe ertrun en 
waren. Den Lahnmarmor  r die neue 
Br c e lie erten die Nassauischen Mar-
morwer e  (Inhaber D c erho   Neu-
mann) aus ihren Steinbr chen sowie den 
gemeindeeigenen Steinbr chen rechts und 
lin s der Lahn. Die in ihrer rt in Deutsch-
land herausragende Br c e ist seit 1 85 
als technisches Den mal gesch tzt, rund 
ierzig ahre r her er ehlte eine alliierte 

Fliegerbombe am 12. Dezember 1 44 die 
Br c e nur napp – m glicherweise war 
aber die Lahntalbahn das eigentliche n-
gri sziel. Die Bezeichnung Marmor  r 

den zum Bau erwendeten Lahnmarmor ist 
gesteins undlich allerdings nicht orre t, 
denn dieses arbonatgestein ist nicht on 
einer esteinsmetamorphose  berpr gt 
und daher schlichter Kal stein. In der Stein-
erarbeitung werden polier hige Kal -

steine edoch traditionell als Marmore  
bezeichnet  die Bezeichnungen Lahnmar-
mor  und Marmorbr c e  sind daher in 
ihrer industriegeschichtlichen Bedeutung 
zu erstehen und geben dem Bauwer  heu-
te einen werbenden Nimbus.
Doch zur c  zum Bahnho  Seine Bedeu-
tung lag r her in der erladung des in 
mehreren Steinbr chen gewonnenen ill-
marer Marmors, der on hier aus in alle 

elt ging und unter anderem im Mos au-
er Kreml und im Empire State Building zu 
inden ist. Der einst also weltber hmte 
Unica-Lahnmarmorbruch  lag dire t am 

Bahnho , nat rlich mit nschlussgleisen. 
elegen neben einem auch heute noch in 

Betrieb be indlichen Natursteinwer , ist 
der Unica-Bruch  als Naturden mal ge-
sch tzt und als einziger Lahnmarmorbruch 

r Besucher erschlossen. In seinem Innern 
ist der Kernbereich eines 380 Millionen 
ahre alten ossilen i s (Massen al ) aus 

dem Mittelde on au geschlossen. Das 2004 
er nete Lahnmarmormuseum zeigt die 
Entstehung, den bbau und nwendungs-
beispiele des Lahnmarmors.

Inta ter Bahnho
uch in den Sechziger ahren und bei un-

serem Besuch anno 1 78 war der Bahnho  
illmar mit seinen nlagen noch weitge-

hend inta t . Sp testens zur ahrtausend-
wende und unter dem Ein luss der damals 
noch neuen DB  ging es auch ihm an 
den Kragen – beispielsweise wurde seit 
dem 21. Dezember 2004 der Fahr arten-
schalter aus Kostengr nden  geschlossen, 
aber der Fahrdienstleiter ist immer noch 
hier im mechanischen Stellwer , das im  
Fachwer anbau des Emp angsgeb udes in-
stalliert ist. on hier aus werden, da illmar 
nunmehr nur noch Bloc stelle und alte-
pun t ist, nur noch zwei Signale und der 
Bahn bergang bedient – das Stellwer  ist 
in der egel zwischen 5.00 und 22.30 Uhr 
besetzt. Das Emp angsgeb ude steht  – wie 
die ganze Lahntalbahn – unter Den mal-
schutz und gleicht im brigen in seiner r-
chite tur auch dem Bahnho  on L hnberg. 

Links Mitte: Auf dem Stumpfgleis am Emp-
fangsgebäude ein langes Umbauwagen-Schick-
sal, auf Gleis 1 Nahverkehrszug 6924 nach Lim-
burg (21. Oktober 1985).
Links unten: Es ist Herbst geworden und die 
Arbeit der Landwirte macht auch am Bahnhof 
nicht Halt (5. November 1981).
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Das rettet es allerdings auch nicht or dem 
allm hlichen er all, was der heimischen 
Presse am 1 . uli 2012, also genau 34 ah-
re nach unserem Besuch und dem Erleben 
on Umbau-Dreiachsern au  der Lahntal-

bahn, einige besorgte eilen wert war.

Die Presse sorgt sich
ielleicht w re es a besser, der Bahnho  

h tte den Krieg nicht berstanden. Denn 
so, wie er etzt am enseitigen Lahnu er on 

illmar steht, ist er wahrlich eine ierde. 
Der Putz br c elt und gibt das Mauerwer  
rei. uch das Dach macht einen guten 

Eindruc . Die ohnung im bergeschoss, 
wo einst der Bahnho s orsteher mit Fa-
milie wohnte, steht leer. Die Fenster sind 
spec ig. Spinnweben h ngen in den Ec en 
des artesaals, der wilde ein ist so weit 
an der Nord assade hinau ge lettert, dass 
er das Dach erreicht hat. Kurz  Der Bahn-
ho  ist in einem ungep legten, ernachl s-
sigten ustand. er ist schuld  Eigent mer 
des Bahnho s ist nicht mehr die Deutsche 
Bahn. Nach ngaben eines Bahnsprechers 
geh rt der Bahnho  mittlerweile ,Patron 
El e S L  mit Sitz in Luxemburg. Das ist – 
so schrieb es die Fran urter llgemeine – 

eine  Immobilien irma, hinter der ,Patron 
apital  steht, ein Immobilien onsortium 

aus London. Patron hat in den ergange-
nen ahren immer wieder Emp angsgeb u-
de on der Bahn ge au t oder ersteigert. 
Dabei treten die Briten zusammen mit dem 

amburger Immobilienentwic ler Procom 
au . Im Land reis Limburg- eilburg geh rt 
unter anderem auch das Bahnho sgeb u-
de in L hnberg dem Konsortium. Bundes-
weit etwa 1000 eb ude sollen in seiner 

and sein. 500 da on hat Patron dire t on 
der Bahn ge au t  weitere etwa 500 stam-
men aus der Insol enzmasse der ,First ail 
Propert , die zu or bei der Bahn au  Ein-
au stour gegangen war.  Ein potenzieller 

Interessent, der seinen Namen nicht in der 
eitung lesen m chte, spricht beim Bahn-

ho  illmar on einem interessanten e-
b ude, rchtet aber die gro en u lagen. 
Bei einer Umnutzung des Bahnho s, zum 
Beispiel als ohngeb ude oder r ast-
ronomie, w rden a tuelle Standards und 

u lagen angesetzt, zum Beispiel in Sachen 
Brandschutz. inzu ommt, dass die Bahn 
weiter mit ihrem Stellwer  und eilen der 
echni  im eb ude bleibt. 2011 wollte 

die emeinde den  Bahnho  schon einmal 

selbst haben. Das neue Lahn-Marmormu-
seum sollte hier einziehen, wozu die e-
meinde den Bahnho  au en und an einen 
Unternehmer weiter er au en wollte, der 
den Bau dann saniert und an den Lahn-
Marmor- erein ermietet h tte, damit der 
hier sein Museum einrichtet. Doch der er-
ein sprang ab, weshalb illmar sein Kau an-
gebot zur c zog.

Der emeinde iel wert
Und dass der Bahnho  illmar dem dazu-
geh rigen rt mehr wert ist als der Bahn  
selbst, beweist auch eine tennotiz der 

emeinde illmar om 1 . Dezember 
2014  Der Mar t lec en illmar besteht 
weiterhin au  der enhaltung der Unter-

hrung im Bereich des Bahnho es illmar. 
Die Bahnstrec e trennt den Bahnho  sowie 
einen eil der Bebauung om rts ern ill-
mars ab. Es ist notwendig, diese rennung 
so gering als m glich zu halten. Der be-
reits or ahren er olgte bbau des Steges 
hat die Situation ersch r t. Umso not-
wendiger ist der Erhalt der Unter hrung. 
Sie erm glicht das Einleiten e e ti er und 
schneller ettungsma nahmen unabh n-
gig om Schienen er ehr. Die Schlie ung 

Paddel-Freuden im Fluss und Bundesbahn-Freude „Limburger Zigarre“ zwischen Villmar und Arfurt (517 als N 6965, 18. Mai 1980).
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bild K nig Konrads I. ( 11 – 18) errichtet. 
echts schwei t der Blic  au  den leis-

bogen der Lahntalbahn bis beinahe zum 
Bahnho  illmar, lin er and ist bereits 

un el zu er ennen. iele Eisenbahn otos 
sind on hier oben entstanden, heute er-
schwert zunehmender Bewuchs am Den -
mal selbst sowie an der unten liegenden 
Bahnstrec e einen ungehinderten reien 
Blic .

ur c  im rt illmar genie en wir es wie-
der, dire t on der ber hmten  Marmor-
br c e ber die Lahn zu unserem ertrau-
ten Fu g ngersteg zu gelangen – hier ann 
man mehr als einmal stehen und staunen  

m hinten gelegenen Stellwer  o  taucht 
ein ug mit roter 216 und Silberlingen au  
– riegen wir den noch  Na lar, schon sind 
wir au  dem Bahnsteig und beenden einen 
sch nen Sommeraus lug an die Lahntal-
bahn, ein letzter Blic  hinau  au  unsere 

leine Br c e, die etzt ber den Silberling-
D chern des an ahrenden uges orbei-
schwebt. Fortan werden die Fenster wieder 
zur Leinwand r eine erz c ende Lahn-
Landscha t, die ulissenha t an uns orbei-
zieht. Fast berall, ast an edem Kilometer-
stein gibt es neue Entdec ungen, die weite-
re Pl ne und zu n tige eisen hierher ge-
nerieren. Doch trotz aller Pl sier, trotz aller 
Begeisterung ahnen und sp ren wir, dass 
nicht alles besser wird. Joachim Seyferth

Eine Umbauwagen-Garnitur mit 216 hat den Bahnhof verlassen und taucht sogleich in den 228 Meter langen Villmarer Tunnel ein (27. Juli 1978).

w rde weiterhin auch die ander- und 
adwege und damit den ourismus beein-

tr chtigen. Der Mar t lec en illmar ist 
daher er reut dar ber, dass sich auch die 
Untere Den malschutzbeh rde gegen eine 
Schlie ung ausgesprochen hat. Selbst er-
st ndlich pr gt die Lahntalbahn unsere ei-
mat. ur Bahn geh ren auch die chara te-
ristischen Unter hrungen.
Dass es einmal so weit beziehungsweise so 
deprimierend ommen w rde, h tten wir 
uns am 27. uli 1 78 au  dem alten Fu -
g ngersteg reilich nie gedacht. Immerhin 
be anden wir uns in der grunds tzlichen 
und reien u bruchstimmung der Siebzi-
ger, die zwar stets Modernisierungen, aber 
aum substanzielle Niederg nge bereit-

hielt. Selbst die damals angesagten Bee 
ees  er anden sich neu und ersetzten ih-

ren schmalzigen So troc  durch rischeren 
Disco-Sound – Saturda  Night Fe er  roll-
te im Sommer 1 78 durch alle itparaden 
bis an die Spitzenpl tze. Und die eitungen 
om 25. und 26. uli dieses ahres berich-

teten ber die erste eburt eines durch 
nstliche Be ruchtung erzeugten etor-

tenbab s  in London sowie ber die Femi-
nistin lice Schwarzer, die beim Landge-
richt amburg mit ihrer Sexismus-Klage  
gegen ber ermeintlich rauen eindlichen 
Stern - itelbildern scheiterte. Selbst hier 

im erstec ten Lahntal war etwas on der 

neuen Progressi it t zu sp ren – und dabei 
erschienen die alten Umbauwagen noch 
nicht einmal unmodern, solange ihnen 
Fahrg ste mit Schlaghosen und Minir c en 
entstiegen
Sch ne usblic e waren damals auch om 
nahe gelegenen K nig-Konrad-Den mal zu 
genie en, dass reilich noch h her als un-
ser Fu g ngersteg gelegen war und das 
man nach einer leinen anderung durch 
den rund 1000- hrigen rt illmar und 
entlang der Landstra e in ichtung un-
el erreichte. 18 4 wurde au  der Boden-

steiner La , einem lussabw rts ichtung 
un el und lin slahnisch gelegenen Felsen 

aus de onischem Massen al , ein Stand-

Selbst im versteckten 
Lahntal war die pro-
gressive Zeit zu spüren, 
zumindest wenn den 
alten Umbauwagen 
Fahrgäste mit 
Schlaghosen und 
Miniröcken entstiegen
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Fast lautlos surrt er heran, der u-
triebwagen. or der Schran e tuc ert 
ein Mo a, au  den elegraphendr h-

ten zwitschern die gel und sogleich wird 
man den Schran enw rter im orbau sei-
nes Postens wieder die Kurbel leiern sehen. 

lltag im Lahntal und in Bad Ems, genauer 
erortet am nat rlich noch besetzten Pos-

ten 52 zwischen den Stationen Bad Ems 
und Bad Ems est. ir schreiben Montag, 
den 20. ugust 1 7 , ein gleichwohl war-
mer wie wol iger Sommertag. etzt rec en 
sich die beiden rot-wei en Schran enb u-
me wieder in die he, die beiden ugend-
lichen au  dem Mo a und dem Fahrrad sind 
l ngst erschwunden und erst die n chs-
te ugmeldung wird wieder ein wenig Be-
wegung in diese Szenerie bringen – Bewe-
gung, die r die wenigen Stra en er ehrs-
teilnehmer reilich mit un reiwilligem Still-
stand erbunden ist.
Un reiwillig und nahezu unbemer t haben 
wir mit diesen ersten eilen nicht nur Ei-
senbahn reunde, sondern auch die Lieb-
haber alter echni - und Kulturg ter sowie 
die Sammler aussterbender Begri e und 
Beru sbezeichnungen au horchen lassen  

utriebwagen. Mo a. elegraphendr hte. 
Schran enw rter. Noch or wenigen ahr-
zehnten gab es all dies noch zuhau , doch 
zumindest die eneration isch muss der-
lei heutzutage guuugeln , um doch nichts 
zu erstehen. Beim uto ist der u a 
scheinbar gro  im Kommen, aber die Ei-
senbahn scheint die Inno ationen bei die-

ser echni  erschla en zu haben. In tech-
nischer erwandtscha t hierzu haben die 
letzten Bauserien des Mo as, die ohnehin 
nur noch wie er appte Mopeds oder Mo-
torroller daher ommen, gegen das E-Bi e  
eine hance mehr. elegraphendr hte 

gibt es allein schon wegen der Kup erdiebe 
nicht mehr und die letzten Schran enw r-
ter Deutschlands werden in illustren epor-
tagen der Medien als anti uierte Beru st -
tige zur Schau gestellt.

Posten als Pilgerst tte
be es heute noch einen besetzten Pos-

ten 52 zwischen den Stationen Bad Ems 
und Bad Ems est, er w re wie der Pos-
ten 55 Pilgerst tte r die ournaille und 

obb otogra en. Posten 55  a, der ist 
nicht weit weg on hier, gerade mal ier 
Kilometer westlich in Miellen am Kilome-
ter 1,8 zwischen den Bahnh en Nie-
ern und Friedrichssegen. Und dort wird 

tats chlich noch ge urbelt, ein Planungs-
ehler inmitten des a tuellen Modernisie-

rungsprogramms entlang der Lahntalbahn 
hat dem alten Schran enw rterh uschen 
und seinem Personal noch eine naden-
rist beschert.  Da dies ein rost ist, eh-

ren wir lieber ins ahr 1 7  und an unse-
ren Posten 52 zur c , wo es nach nicht 
best tigten berlie erungen mitunter ein 

igarren- re en der besonderen rt gab, 
n mlich immer dann, wenn die legend re 
Limburger igarre  (E  176 bzw. Baurei-

he 517 817) e nach Dienstplan dem pa -

enden Schran enw rter in Bad Ems be-
gegnete.  
Die rundlich-eleganten Nah er ehrstrieb-
wagen be uhren damals noch die Lahntal-
bahn zwischen Koblenz und ie en, eine 

r u ahrzeuge optimale Flachland-
strec e  ohne nennenswerte Steigungen 
– eben immer an der Lahn entlang. Und 
das sogar mit bis zu ierteiligen arnituren 
und auch im Eilzugdienst  Neben den lei-
sen Ele trischen  der eihen 515 und 517 
brummte zu Schwachlastzeiten auch der 
Schienenbus durchs al, lo bespannte ei-
sez ge er ehrten mit den Baureihen 211-
213 sowie 216 und terz ge gab es nat r-
lich auch noch, sogar an Sonntagen.
Unser Posten 52 war bei wer t glich rund 
50 ug ahrten im weischichtbetrieb on 
etwa 5.30 Uhr bis 22.30 Uhr besetzt, an 
Feiertagen onnte die Fr hschicht ein we-
nig sp ter zum Dienst erscheinen. Mond n 
wie in dem langgestrec ten Kurst dtchen 
ging es dort allerdings nicht zu, wie ber-
all war der Eisenbahn-Betriebsdienst auch 
hier llig losgel st on ang und Nimbus 
der Umgebung. Die Kollegen on der Fahr-
artenausgabe in Bad Ems auptbahnho  

– a die hatten schon iel eher mit gestelz-
tem Publi um zu tun, das mit nach oben 
getragener Nase ornehmlich die Erste 
Klasse erlangte.

Kleinste Bahnho shalle im Land
Derlei betuchte und erw hnte Kreise ha-
ben in der ergangenheit wohl auch be-
wir t, dass die ergleichsweise wenigen 
Bahnsteiggleise sogar mit einer Bahn-
ho shalle berdacht wurden, die zwar als 

leinstes Bauwer  ihrer rt in Deutsch-
land galt und immer noch gilt, dem zum 
wohl eilen Kuren und Baden an- und ab-
reisenden Publi um aber die standesge-
m e Imagination orgau elten, an einem 
richtigen  auptbahnho  Station zu ma-

chen. 1 10 wurde die gerade einmal den 
breiten Mittelbahnsteig mit seinen beiden 
au enliegenden leisen – eines zur Fahrt 
gen Limburg, das gegen berliegende zur 

eise nach Koblenz – berspannende und 
tonnendach rmige Eisen onstru tion er-
richtet, bis dahin sch tzte die h lzerne und 

leinere alle on 1875 die eisenden or 
schrec lichem und unzumutbaren ette-
runbill. Immerhin ein Fortschritt, denn als 
die Lahntalbahn im uni 1858 das damalige 

-
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eltbad Ems erreichte, mussten sich die 
Fahrg ste sowohl on Prun  als auch on 
Proletariat mit einem pro isorischen Emp-
angsgeb ude au  der Nordseite der leise 

begn gen.
Das heutige Bahnho sgeb ude, om r-
chite ten einrich elde 1862 ollendet 
und mit seinen bmessungen eher gr e-
ren Bahnanlagen w rdig, steht heute 
einschlie lich seinem nbau, der r her 
als F rstenbahnho  diente, unter Den -
malschutz. ls Kontrast hierzu wurde der 
Bahnho  nach dem briss entbehrlicher  

leisanlagen um die ngste ahrtausend-
wende betrieblich gar zu einem altepun t 
degradiert – und das mit dieser Bahnsteig-
halle  eisende und aung ste mussten 
sich wie Preiser-Figuren au  einer u erst 
sparsam begleisten Spielbahnanlage h-
len, die neben dem obligatorischen libi-
unnel eben auch ein berdimensioniertes 

Emp angsgeb ude nebst ast l cherlich wir-
ender Bahnho shalle besitzt. Daran ndert 

auch die a tuelle signaltechnische Moder-
nisierung der Lahntalbahn nichts, wonach 
Bad Ems inzwischen wieder als Bahnho  
gilt, weil irgendwo doch wieder ein oder 
zwei eichen bzw. gar ein zus tzliches 

leis eingebaut wurde.
Eisenbahnhistori er reiben sich erwun-

Einst gab es im Bahnhof
Bad Ems 14 Gleise, 
dazu eine große 
Versandhalle für die 
legendären heimischen 
Produkte „Emser 
Wasser“ und „Emser 
Pastillen“

-
-

dert die ugen, denn alte Unterlagen zeu-
gen on bis zu 14 ( ) leisen, die einmal in 
Bad Ems orhanden waren und on denen 
die meisten reilich abseits des Publi ums-
er ehrs lagen und dem ter er ehr so-

wie der Lo behandlung dienten. Denn 
nach dem Umbau des Bahnho s im ahre 
1 10, der das an ngliche Pro isorium on 

leis- und b ertigungsanlagen beendete 
und etzt dem wachsenden Kurbetrieb ge-
recht wurde, besa  der Bahnho  Bad Ems 
die benannten 14 leise, die unter ande-
rem den neuen terbahnho  und die La-
destra e ersorgten. Es gab eine gro e er-
sandhalle r die legend ren heimischen 
Produ te Emser asser  und Emser Pas-
tillen , die beiden Stellwer e E  und Eo  
gingen 1 11 in Betrieb. aren or dem 
Umbau schon rund zwei Dutzend Eisen-
bahner in Bad Ems besch tigt, stieg deren 

ahl danach star  an – beinahe waren sie 
schon nicht mehr bei der Bahn , sondern 
als Dienstleister r die um angreichen Kur-
betriebe besch tigt

uch die benachbarte und 18 7 er nete 
Station Lindenbach, die nach dem wei-
ten elt rieg in Bad Ems est umbenannt 
wurde, unterst tzte insbesondere beim 

ter er ehr die wirtscha tliche und ul-
turelle Expansion on Bad Ems – hier wur-
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den u. a. die Erze des einst bedeutenden 
Emser Blei- und Silberwer s erladen. Seit 
dem eitalter der Industrialisierung am es 
hier zu einem um angreichen usbau des 
Bergbaubetriebes, der ab 1871 als Emser 
Blei- und Silberwer   irmierte. 1 0  
wurde das Unternehmen on der sp teren 
Stolberger in   bernommen und bis 

zum riegsbedingten Ende 1 45 als Berg-
wer  weiterge hrt. u  der lin en Lahnsei-
te be anden sich die ruben Malberg und 
Bergmannstrost (Lindenbach), rechts der 
Lahn die ruben Neuho nung, Fahnenberg 
und P ingstwiese ( on dort stammen die 
Emser nnchen ). Das Emp angsgeb ude 
on Bad Ems est, in dem zuletzt noch ein 

Fahrdienstleiter r eichen-, Signal- und 
Schran enbedienung t tig war, wurde im 

ahmen des su zessi en und leider obliga-
torischen c baus  der Bahnanlagen im 

ugust 1 4 abgerissen, heute ist Bad Ems 
est ein altepun t.

sthmarutsche und chelexpress
Doch es gab und gibt noch mehr Schienen 
in Bad Ems, die zwar einen technischen 

nschluss an die leise der eichs-, Bun-
des- oder sonstiger Eisenbahn hatten oder 
haben, aber dennoch ein iel r die nicht 
wenigen Eisenbahn reunde, die sich on 
Schienen edweder rt angezogen hlen 
und in deren N he auch ps chologisch hei-
misch w hnen, gewesen sein m ssen. Da 
w re zum einen die so genannte Malberg-
bahn, die exa t im ahre unseres Einlei-
tungs otos – also 1 7  – wegen nicht mehr 
inanzierbarer technischer M ngel stillge-

legt wurde. Sie war eine Standseilbahn in 
us hrung als asserballastbahn mit Lei-

terzahnstange nach dem S stem iggen-
bach und er ehrte seit 5. uni 1887 zum 

otel au  dem 350 Meter hoch gelegenen 
ohen Malberg . Die zweigleisige meter-

spurige Strec e war 520 Meter lang und 
berwand bei einer maximalen Steigung 
on 54,5 Prozent (545 ) einen henun-

terschied on 260 Metern. Die chstge-
schwindig eit lag bis 1 63 bei sieben m h, 
ab 1 63 bei zw l  m h, die Durchschnitts-
geschwindig eit betrug 5,4 m h. Das Be-
triebswasser zum ntrieb  der Bahn wur-
de om al zu einem orratsbassin au  dem 
Berg hochgepumpt. ls der  heinland 
im ahr 1 7  au grund des lters der Bahn 

schwere M ngel estgestellt hatte und die 
Stadt sich inanziell nicht in der Lage sah, 
diese zu beheben, wurde der Betrieb ein-
gestellt. m 7. Dezember 1 81 wurde die 
Malbergbahn zum Industrieden mal er-

l rt, im ahre 1  wurde sie ober l ch-
lich reno iert. Ein agen der Bahn be in-
det sich heute au  dem real der Bergsta-
tion, die wegen Einsturzge ahr nicht mehr 
zug nglich ist. Der andere steht in der al-
station und ist star  om andalismus ge-
zeichnet.
Kaum wurde die Malbergbahn im ahr un-
serer eitreise 1 7  geschlossen, ging im 
gleichen ahr die gegen berliegende Kur-
waldbahn in Betrieb. u  220 Meter Stre-
c enl nge berwindet sie 132 henme-
ter und ist damit mit 78 Prozent Steigung 
einer der steilsten Standseilbahnen der 

elt. Die alstation be indet sich erstec t 
hinter der den malgesch tzten Fassade 
einer otel- und ohnanlage, die Berg-
station liegt au  der Bismarc h he, einem 
Kurgebiet mit otelanlage und Bismarc -
turm. Die bei Einheimischen ursierende 
ol st mliche Bezeichnung der Bahn lau-

tet sthmarutsche  oder chelexpress , 

Statt der Bad Emser 
„Kaiserbahn“, die als 
Trojanisches Pferd wie 
eine Eisenbahn daher-
kommt, unter ihrer 
Verkleidung aber einen 
gewöhnlichen Traktor 
samt Anhängern ver-
birgt, erfreuen wir uns 
hier lieber am richtigen 
Eisenbahnbetrieb auf 
der Lahntalbahn mit 
Akkutriebwagen und 
brummenden 
Diesellokomotiven

-
-
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den Diesello omoti en. Und or der eim-
ahrt werden wir im Emp angsgeb ude 
on Bad Ems auptbahnho  – also ener 

Station mit der riesigen Bahnho shalle – so 
mancher Dinge gewahr, die neben Mo as 
und elegraphendr hten auch einmal zu 
den erschwundenen llt glich eiten ge-
h ren sollten  ein Brie mar enautomat der 
Deutschen Bundespost mit Leier urbel so-
wie danebst der schlan e gr ne i il- uto-
mat. Nur zehn P ennige ostete ahrzehn-
telang das leine P c chen P e erminz 
( rischgeatmet und rohgestimmt mit

i il ), die usgabe loc te insbesondere 
die Lern- und Experimentier reudig eit on 
Kindern an  enn eldst c  ge allen, ri -
e zusammendr c en . Derlei roschengr -

ber sind heute l ngst selbst zu rabe getra-
gen, ihre Produ tnamen nur noch legen-
d r. Egal – auch wir haben uns in Bad Ems 
richtig gut erholt, und das ohne teure Kur 
und K rperp lege. F r unsere enesung 
und unseren Seelen rieden gen gte ein 
ag Frischlu t an den zwei Paar Schienen 

der herrlichen Lahntalbahn, on uns selbst 
erordnet die eweilige or reude au  den 

n chsten ug  Joachim Seyferth

wobei nat rlich au  die an der Bergstation 
be indlichen Klini en r temwegser ran-
ungen angespielt wird. Die meterspurige 

Bahn nach dem S stem bt wird on der 
berwachungszentrale in der Bergstation 

gesteuert. Die Strec e ist au  einer Stahl-
onstru tion be estigt, welche wiederum 

au  21 Fundamenten ruht. eder der bei-
den agen hat einseitig der mit Dop-
pelspur r nzen und eweils gegen ber 
spur ranzlose ollen, die ein ber ahren 
der zungenlosen usweiche ( bt sche ei-
che) gestatten. Im Fr h ahr 2005 wurde 
die Kurwaldbahn r ca. 1,5 Millionen Euro 
grundlegend reno iert. ierbei wurden die 

agen der ersten eneration durch neue 
Fahrzeuge der Schweizer Firma ara enta 
(Doppelma r ara enta ruppe) ersetzt. 
In den beiden agen nnen eweils ma-
ximal 25 Personen be rdert werden, pro 

ahr werden rund 100.000 Fahrg ste be r-
dert. In Blic richtung Koblenz ann die Kur-
waldbahn om Bahnho  Bad Ems gesehen 
oder auch in ein Foto integriert werden, ihr 
steiler Strec en erlau  ist bei Dun elheit il-
luminiert.
Mit erachtung stra en werden wir aller-
dings ene Bahn , die auch hier wie in ie-
len anderen touristischen St dten zur Be-
lustigung der Kur- und Badeg ste beitr gt  
Die Kaiserbahn , die als ro anisches P erd 
wie eine Eisenbahn daher ommt, unter 
ihrer er leidung aber einen gew hnli-
chen ra tor samt Stra enanh ngern er-
stec t und sich auspu geschw ngert und 
tuc ernd durch die Bad Emser Stra en 
schl ngelt. Das Stadt-Mar eting preist sie 
als modernsten us lugszug Deutsch-
lands  an, weil gleich on zwei Etagen aus 
– sozusagen als Doppelstoc zug – eine 
her orragende Sicht au  die Sehensw r-
dig eiten des Kaiserbades m glich sei. P ui 
Deibel
Da ehren wir doch lieber an unseren un-
spe ta ul ren Posten 52 anno 1 7  zur c  
und er reuen uns an der richtigen Eisen-
bahn mit utriebwagen und brummen-
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Balduinstein, 
14. September 

1979: Klassische 
Szene im Bahn-

hof mit dem 
Zwergsignal an 

der Lahntalbahn. 
Eine dreiteilige 

„Zigarre“ mit 
517 005 an der 

Spitze wartet auf 
die Weiterfahrt. 

FOTO:

JOACHIM SEYFERTH
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in Bahnho  mit Signal und ein ug. F r 
normale Betrachter eine nicht einzu-
ordnende Szenerie, au genommen 

berall und nirgends. Eisenbahn reunde 
– eden alls die meisten on ihnen – wis-
sen allein schon anhand des zwergw chsi-
gen Formsignals und der igarre  so ort, 
wohin das Foto zu erorten ist  nat rlich 
nach Balduinstein, gelegen an der Lahntal-
bahn zwischen Koblenz und Limburg, ei-
ner Strec e mit reicher ergangenheit und 
wohl eher unspe ta ul rer u un t. Denn 
sch ner  wird die Strec e eines alls mehr 

sein, erngesteuerte Signal- und Schran en-
anlagen werden das (noch) rtliche Bedie-
nungspersonal erschwinden lassen und 
so genannte Stations-Sanierungen werden 
die schon etzt halb ersch ttete Substanz 

E

historischer Bahnho sin rastru tur ollends 
erschwinden lassen. Nat rlich auch in Bal-

duinstein, wo demn chst ein neuer u en-
bahnsteig – dort, wo au  dem nebenste-
henden Eingangs oto gerade der K er 

hrt – das ber ueren on leis 1 durch 
eisende zu haltenden gen nach Limburg 
ber l ssig machen soll.

In den ugen on uns Eisenbahn reunden 
wird der Bahnho  nicht mehr wiederzuer-
ennen sein, ganz im egensatz zur Szene 
om 14. September 1 7 , in der eine drei-

teilige igarre  mit 517 005 an der Spitze 
zwei eisende entlassen hat und zur ei-
ter ahrt bereit ist. Der ug hrer, be ugt 
om Fahrdienstleiter an der r des Dienst-

raumes, hat eine r der mittleren Einheit 
geschlossen und l u t nun zum ersten a-
gen , um on dort den b ahrau trag zu 
geben und nach der b ahrt die Fahr arten 
weiterer Fahrg ste zu ontrollieren. u  der 
absch ssigen Br hlstra e  rollt ein K er 
zeitgem er Bauart in ichtung Bahn ber-
gang und rt, neben dem er ehrsschild 
ist gerade noch das obligatorische wei -
schwarze Schild DB- nlage  zu er ennen. 

Nat rlich ist das us ahrsignal so urz ge-
raten, damit die Lo hrer sich n hernder 

ge seine Stellung durch das Bahnsteig-
dach hindurch stets beobachten nnen, 
und nat rlich sind die Fenster des Dienst-
raumes ergittert, weil der Fahrdienstleiter 
auch Fahr arten er au t und die agesein-
nahmen, so sie nicht am Nachmittag zur 
Post gebracht worden sind, nach Dienst-
schluss or insteren esellen gesch tzt 
werden m ssen.

immlische uhe
as wir au  dem Bild allerdings nicht se-

hen, ist die himmlische uhe, die nach der 
summenden b ahrt unserer dreiteiligen 

igarre und dem scheppernden ur c al-
len des Signal l gels hier am Bahnho  und 
auch andernorts in Balduinstein wieder 
ein ehrt. Denn die einzigen durchgehen-
den er ehrswege im Lahntal zwischen 

etzlar und dem hein sind die Lahn 
selbst und die Eisenbahn, also die zwei 
umwelt reundlichsten und leisesten er-
ehrstr ger, allen a tuellen h sterischen 

L rmschutzdis ussionen zum rotz. Die 

Durchgangsstra en be inden sich weit ent-
ernt oben au  der he, Stichstra en h-

ren on dort hinunter zu den rten an der 
Lahn und erlieren sich hier im meist his-
torischen rtsbild. Fast scheint es, als ob 
sich die Deutsche Bundesbahn eine lange 

eit mit ihren leisen utriebwagen die-
sem a ustischem Paradies angepasst hatte, 
denn unsere dreiteilige igarre war anno 
1 7  in der eg ahrt aum noch zu h ren, 
die an ahrenden utos am Bahn bergang 
und schnatternde asser gel waren iel 
dominanter. Leise pl tschernd zogen zwei 
Paddler unter der Lahnbr c e am Bahnho  
hindurch, weiter hinten wurden sie unten 
am U er on einem umtriebigen Mini- und 
be l t und au  der auptstra e wurde 

Die Charakteristika der Lahntalbahn, Haupt-
bahn-Idylle und Flussromantik, kommen hier 
voll zur Geltung: 211 176 mit N 8930 am 22. 
Juli 1984, bei der Ausfahrt aus Balduinstein, 

über den nächsten Gleisbogen in einer 
Flusswindung hinweg fotografiert.

FOTO: JOACHIM SEYFERTH

Balduinstein von 
oben in einer alten 
Ansicht: Neben 
dem Fluss schlän-
gelt sich die Bahn-
strecke durchs 
Lahntal.

Wald, Land, Fluss 
und Eisenbahn: 

P 8-geführter Per-
sonenzug bei Bal-

duinstein um 1925.
FOTOS: SAMMLUNG 

Die Lahntalbahn wird gebaut: Be-
kanntmachung vom Juni 1862!
REPRO: ARCHIV SEYFERTH
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der emsige Brie tr ger reudig on den we-
nigen Passanten begr t. Eine iertelstun-
de sp ter wurde diese Lahnromanti  on 
Eisenbahnromanti  abgel st, denn nach 
dem Schlie en der Schran en n herte sich 
aus ichtung Laurenburg ein bremsender 
Umbauwagen- ug, ge hrt on einer noch 
weinroten 216. Nach dem alt des ug h-
rers lauter u  Balduinstein , Schritte, 
laut und unged mp t zuschlagende Stahl-
t ren, P i  und das n ahrgrummeln der 
Lo . Danach wieder die mittelalterliche 

uhe im al und am Fluss, die stille Id lle.
In dieser bgeschiedenheit onnten Eisen-
bahn reunde ihre ge ber ahrzehnte, 
wenn nicht gar ahrhundertelang in selte-
ner a ustischer einheit und Klarheit erle-
ben – ein Eldorado r onau nahmen, das 
reilich iel zu selten genutzt wurde. Be-

sonders die ersten ge in den r hen Mor-
genstunden waren ilometerweit durch 
das Lahntal zu h ren und selbst den ge-
gen ber Damp lo omoti en ergleichswei-
se leisen Schienenbus onnte man bereits 
bei der b ahrt am weit ent ernten Nach-
barbahnho  ernehmen, insbesondere bei 
alter und windstiller Morgenlu t. ier in 

Balduinstein waren lange h rbare ge aus 
ichtung Laurenburg a ustisch pl tzlich 
erschwunden, denn dann be anden sie 

sich im l ngsten unnel der Lahntalbahn, 
dem 732 Meter langen ramberger un-
nel. Nach ihrer us ahrt und dem Be ahren 
des weiten leisbogens or der Balduin-
steiner rts ulisse beherrschten sie edoch 
das ganze al – ein hrenschmaus beson-
ders dann, wenn die l ngst ergangenen 
Durchgangsg terz ge on berlahnstein 
nach ie en hier orbeiratterten, egal ob 
damp bespannt mit wehender Damp wat-
te ber dem ganzen ug und dem ganzen 
al oder ob mit r hrendem Diesel aus der 
 100- oder  160-Familie.

Das a ustische Schaubild on gen aus 
der egenrichtung, also aus ichtung Lim-
burg und Fachingen, war gepr gt om 
Dr hnen der Eisenbahnbr c e ber die 
Lahn am stlichen Bahnho s op  on Bal-
duinstein. Kurz darau  amen sie dann am 
Emp angsgeb ude uietschend zum Ste-
hen oder rauschten im Fall on Eil- und -
terz gen orbei, um nach dem Be ahren 
der be annten Panoramastrec e  entlang 
des rtes wiederum im ramberger unnel 
zu erschwinden. Neben den wenigen hier 
gezeigten Fotos ist die eitreise nach Bal-
duinstein also auch in besonderem Ma e 
a ustisch gepr gt und erw hnenswert – 
und sei es nur das metallische irpen und 
Schwingen der Drahtz ge zu den Formsi-

Über allem thront 
seit eh und je die 
Schaumburg, er-

baut etwa um das 
Jahr 915. Mit 

Burgblick, ver-
schneitem Orts-

bild und der mit N 
6925 ausfahren-

den 216 145 ent-
steht so etwas 

wie winterliche 
Lahntal-Mystik. 

Kaum hat die 216 194 
auf ihrer Fahrt gen Kob-
lenz Balduinstein verlas-
sen, erwartet sie am 
Cramberger Tunnel wei-
tere Lahntalbahn-Idylle: 
Neben Kilometerstein 
und Fernsprechhäus-
chen dient das Oberteil 
eines alten G-Wagens 
für Tunnel-Gerätschaf-
ten (Sommer 1979).
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st ndlichen Leben und ir en der leinen 
Leute  im September 1 7  in den Medien 
(leider) nicht berichtet, denn ob sich die 
Einwohner Balduinsteins tats chlich und 
ehement r den orbei lug der aum-

sonde Pioneer 11  am Saturn, das Dop-
pelbesteuerungsab ommen zwischen der 
Bundesrepubli  und Sri Lan a sowie einen 
Pr sidentenwechsel in ghanistan inter-
essierten, dar  star  bezwei elt werden. Da 
war der eiz lpreis mit 28 P ennig pro Liter 
oder der neue inter ahrplan der Deut-
schen Bundesbahn dem Leben der Lahn-

nwohner schon n her. Fuhr der Fr hzug 
nach Limburg weiter zur gleichen Minu-
te ab oder am man am sp ten Sonntag-
abend noch on Koblenz zur c  nach Bal-
duinstein  anz egal, ob orne eine 212, 
eine 216 oder gar eine Pioneer 11  den 

ug zog. der ob eben gleich der ganze ug 
aus igarren  bestand 
So stehen wir wieder am Ende der Lahn-
br c e or dem Bahn bergang in Baldu-
instein, lin s das Emp angsgeb ude mit 
seinem Mar enzeichen, dem leinw ch-
sigen us ahrsignal. echts der rt, der 
sich entlang der Lahn und in ein Seitental 
schmiegt, dar ber die erhabene Schaum-
burg. Noch erhabener an unserem Stand-
pun t ist aber der au gerichtete Schran en-
baum, der on uto ahrern am allerliebs-
ten in dieser Stellung gesehen wird.

ir Eisenbahn reunde aber w nschen uns 
insgeheim und ederzeit nichts lieber als 
dessen Niedergang, ge olgt on der laut 
scheppernden Fahrtstellung des wergsi-
gnals. as wird ommen – ein u  der 

eihe 515, eine einzeln ahrende K , ein 
terzug  Das waren die sch nsten Mo-

mente bei der Eisenbahn. Denn Balduin-
stein war berall – eine Metapher r die 

lassische Eisenbahn  Joachim Seyferth

gnalen, das den nahe Balduinstein dire t 
neben der Strec e zeltenden Eisenbahn-
reund au horchen lie . Das anschlie ende 

historische Klangbild eines in Balduinstein 
an ahrenden P 8-Personenzuges, des or-
beibrausenden E 575 on rier nach es-
terland mit 01 oder eines heulenden E  
176 ann an dieser Stelle reilich nicht ad-

uat genug ermittelt werden und obliegt 
der schw rmenden  Fantasie des Lesers 
Eisenbahna usti  der ganz r hen rt be-
herrschte Balduinstein im ugust 1857, 
als die unnelarbeiten r den ramberger 
unnel – wie erw hnt das l ngste unnel-

bauwer  der Lahntalbahn – begannen, der 
eine weite Lahnschlei e ab rzt und im 
Mai 1862 ertiggestellt war. ierzu schreibt 
der eimat undler illi Bode in seinem 
2011 erschienenen Buch Balduinstein  
(siehe Kasten am Schluss dieses Beitrags)  
Die orherrschende Bauweise im unnel-

bau war der Spreng ortrieb mit Schwarz-
pul er. Da r mussten edoch s mtliche 
Bohrl cher m hsam mit ammer und 
Mei el ins Schie ergestein geschlagen wer-
den. F r diese schweren und ge ahr ol-
len rbeiten wurden italienische Mineure, 

iroler und Schweizer Spezialisten ebenso 
eingesetzt wie Bergleute und Facharbei-
ter aus allen eilen Deutschlands und des 

erzogtums Nassau. ls rbeits r te wa-
ren in der Schie arbeit ge bte Bergleute, 
Steinbrecher und agel hner gesucht. Be-
sch tigt waren au  der gr ten unnelbau-
stelle der Lahntalbahn aber auch arbeits-
lose einheimische Bergleute, andwer er, 
Kleinbauern sowie zahlreiche agel hner 
aus Balduinstein und den umliegenden e-
meinden. Die genaue ahl l sst sich nicht 
exa t ermitteln, doch d r ten es weit mehr 
als hundert M nner gewesen sein, die im 
unnel arbeiteten und drau en am Lahnu-
er mit dem braum die Bahnd mme au -

sch tteten.

ber allem die Schaumburg
Und ber all dem thront seit eh und e die 
Schaumburg, die der aussteigende eisen-
de am Bahnho  Balduinstein sogleich au  
der he ber dem rt wahrnimmt. Sie 
geht etwa au  das ahr 15 zur c . Erz-
herzog Ste an on Österreich erhob die 
Schaumburg 1848 zu seinem ohnsitz, das 
Schloss wurde zum delstre pun t und 
sp ter zum beliebten us lugsziel. 1 0 
war die emeinde Schaumburg mit sie-
ben Einwohnern die leinste emeinde in 

heinland-P alz. m 1. uli 1 1 er olgte 
dann der usammenschluss der emeinde 
Schaumburg mit der zu diesem eitpun t 
gerade einmal zwei Einwohner z hlenden 

emeinde Balduinstein. Diese erlor bei 
unger und Pest im 17. ahrhundert bis 

au  acht Familien alle Einwohner, heute be-
wohnen rund 600 Menschen den rt. er 
nicht ausw rtig arbeitet, lebt om Frem-
den er ehr, denn Industrie gibt es hier 
nicht mehr  Bereits 1875 wurde der Eisen-
erzabbau beendet, dem 1 27 die Einstel-
lung des Marmorabbaus olgte. 
Nicht om bbau bedroht soll das r-
terstellwer  Bo  in Balduinstein werden  

ls Ende 200  die Nachricht au am, dass 
dieses Stellwer  gemeinsam mit anderen 
Dienstgeb uden entlang der Lahntalbahn 
zum bbruch orgesehen war, anden sich 

ber ein Eisenbahn orum mehrere inter-
essierte Eisenbahn reunde zusammen, um 
dieses Lahn-t pische  Stellwer  zu retten. 

ierzu wurde im Februar 2010 der erein 
rbeitsgemeinscha t Mechanische Stell-

wer e e. .  gegr ndet und das Stellwer  
Bo  on der DB angemietet. Einst wurde 

es 1 13 eingeweiht und ging zum 1. Sep-
tember 2003 au er Betrieb. 1 2  wurden 
Bedienungsanlagen der Bauart Bruchsal 

 eingebaut, sp ter wurde zur Bedienung 
der eichen mit neuem Ele troantrieb ein 

leines Druc tastenstellwer  Dr S2 on Sie-
mens nachger stet. Seit der u erbetrieb-
nahme on Bo  bedient der Fahrdienst-
leiter om Emp angsgeb ude aus s mtli-
che eichen und Signale des Bahnho s. Im 
Netz ist das a tuelle estaurierungs- age-
buch der engagierten Eisenbahn reunde 

r das gerettete rterstellwer  nachzu-
lesen (Stand 13.07.2013)  Fenster itt am 
s dlichen gleisseitigen Fenster erneuert, 
Dach ensterscheiben neu eingesetzt, Dach-
ensterrahmen lac iert.
nno 1 7  war dieses Stellwer  selbst er-

st ndlich noch in Betrieb und der Lo hrer 
unserer dreiteiligen igarre om Eingangs-
oto wurde in Balduinstein gleich on zwei 

diensthabenden Eisenbahnern begr t – 
eben om eichenw rter au  Bo  und 
om Fahrdienstleiter im Emp angsgeb u-

de. Nat rlich wurde on diesem selbst er-

Nach einer Zugabfahrt 
herrscht hier wieder 
die mittelalterliche 
Ruhe im Tal und am 
Fluss. Eine stille Idylle 
und Abgeschiedenheit, 
um Züge in seltener 
akustischer Reinheit 
und Klarheit erleben

Balduinstein hat weit mehr zu bieten als die Ei-
senbahn: Wanderwege entlang der Lahn und 
auf die Höhen laden zur körperlichen und see-
lischen Ertüchtigung ein, die wettergeschützte 
Karte am Bahnhof macht es dem Suchenden 
leicht (31. Oktober 1982.
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Der bekannteste Punkt 
der Angertalbahn ist 

der Abzweig Anger 
nahe Ratingen. 221 125 

erreicht die Betriebs-
stelle mit einem Ganz-
zug vom Abzweig Tie-

fenbroich, links das 
Gleis nach Ratingen 

West (17. April 1982).
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iemand ist gerne er al t. Doch un-
sere Erde ist es gerne, als Boden-
schatz ist das wei e estein hoch 

begehrt und n tzlich. Und ausgerechnet in 
einem ebiet zwischen dem Niederrhein, 
dem Bergischen Land und dem uhrgebiet 
be indet sich das gr te Kal steinabbau-
gebiet in Europa, dessen entrum die rund 
20.000 Einwohner z hlende Stadt l -
rath im Kreis Mettmann ist. Seit Ende des 
1 . ahrhunderts wird in ihrem Um reis 
der Kal  in erschiedenen Steinbr chen 
zu age ge rdert – reigelegt nach der 
schier endlosen eit or 3 0 bis 330 Mil-
lionen ahren, als dieses ebiet noch au  
dem rund eines zeans lag und der wei e 
Sto  aus den berresten on Korallen und 
Muscheln entstand.
Im erdgeschichtlichen impernschlag 
unserer eit ist diese egend nicht mehr 
nass, nicht mehr wei  und schon gar nicht 
schwarz, wie es das in Nachbarscha t lie-
gende uhrgebiet ermuten l sst. Nein, 
hier ist es so gr n, dass man sich eines-

alls in einer Industrie-, sondern eher in 
einer Fremden er ehrs- oder Ferienregi-
on w hnt. Und tats chlich ist das ngertal 
zwischen l rath und atingen der gr ne 

orgarten des uhrgebiets und dazu noch 
ein ausgewiesenes Naturschutzgebiet. Sei-
nen Namen erdan t es dem ngerbach, 
on den Einheimischen nur urz nger ge-

nannt. Das etwa 35 Kilometer lange Fl ss-
chen strebt on l rath aus dem Nieder-
rhein zu und schl ngelt sich ebenso wie 
unsere Bahnlinie durch dieses leine und 
unerwartete Paradies. eit und breit ei-
ne Stra en, ab und zu einsame nwesen 
und eh te, par hnliche Lichtungen und 

ildwuchs beinahe wie im Urwald.

lle zwanzig Minuten ein ug
Doch etwa alle zwanzig Minuten dr hnt es 
im al. ir schreiben das ahr 1 82 und die 

ngertalbahn ist hinsichtlich der ra tion 
der terz ge noch est in der and der 
Deutschen Bundesbahn, denn es ommen 
ast ausschlie lich Diesello omoti en der 

Baureihen 215, 216 und 221 haupts chlich 
aus den Bahnbetriebswer en elsen ir-
chen-Bismarc  und berhausen- ster eld 
S d zum Einsatz. Insbesondere die dic e  
200, mal noch in lassisch weinroter Farb-
gebung, mal im optischen weiteiler r-

is Beige, ist hier der a orisierte Blic ang 
r Eisenbahn reunde, obwohl diese einsti-

ge stolze Schnellzuglo  bei ihrem gem ch-
lichen empo or al erstaubten ter-
wagenschlangen durch den Dschungel  
des ngertals schon ein wenig deplatziert 
und abgeschoben wir t. Doch ihr sono-
res Brummen, durch die Flan en des als 
und der lder schon on weitem re le -
tiert, gibt ihr – so ern sie nicht als Lo zug 
ohne agen durchs al schleicht – bei der 
eindruc s ollen orbei ahrt ihre rde zu-
r c . Lz-Fahrten sind brigens zahlreich, 
ast eder zweite ug ist eine leer  ahren-

de Lo , die eweils Minuten zu or meist 
einen unbeladenen terzug zum gro en 
Kal steinwer  bei Flandersbach gebracht 
hat oder umge ehrt au  dem eg dorthin 

N
221 149 durchfährt den Bahnhof Flandersbach, der übrigens heute noch als einziger Bahnhof der Angertalbahn besetzt ist (17. April 1982).
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ist, um einen beladenen ug abzuholen.    
ir stehen am aldrand beim otoge-

nen bzweig nger  mit seinem relati  
gro en Stellwer  und den beiden us ahr-
signalen ins ngertal. Das lin e leis hrt 
in weitem Bogen s dw rts nach atingen 

est (also r ge in ichtung D sseldor
K ln), das rechte leis hrt sozusagen 
spiegel er ehrt zum bzweig ie enbro-
ich und wird on gen nach und aus dem 

uhrgebiet be ahren. us dieser ichtung 
rollt auch die schmuc e 221 125 mit ihrem 

anzzug heran und ommt grollend or 
dem us ahrsignal zum Stehen – entwe-
der ist ein egenzug in ichtung atingen 

est abzuwarten oder ein ug in gleicher 
Fahrtrichtung hrt noch au  bstand . 
Der eher pro isorisch angelegte Bahn-

bergang  im ordergrund ist mit inweis-
ta eln unb ro ratisch gesichert und dient 
wohl nur der Landwirtscha t einschlie lich 

eide ieh. berraschend rasch wird p 1 
gezogen und die 2700 PS unseres Schmuc -
st c s bringen den ug wieder sou er n 
in Bewegung. Der letzte agen hat schon 

Ein Eisenbahnfreund 
unter den Bundes-
bahnern, die auf 
Dienststellen der 
Angertalbahn arbeite-
ten und hier noch die 
ausklingende Dampf-
lokzeit erlebten, weiß 
begeistert zu berichten: 
„Eines der schönsten 
Stellwerke, auf denen 
ich Dienst verrichtete, 
war die Abzweigstelle 
Anger in Ratingen“

beinahe Strec entempo drau , der Signal-
l gel scheppert zur c  und hier am ald 
ehrt wieder die stille und beruhigende 
berein un t zwischen ugpause und o-

gelgezwitscher ein. a, eigentlich ist dieses 
Stellwer  ein Ferienhaus – doch dazu sp -
ter mehr.
Noch werden hier ebel geschwungen, r 
die meisten Eisenbahner eine rbeit wie 

berall. Doch auch unter den Bundesbah-
nern gibt es Eisenbahn reunde, was damals 
wie heute eine Selbst erst ndlich eit war 
und ist. Einer on ihnen hei t Uli Schim-
schoc , er hatte hier im Dienst noch die 
aus lingende Damp lo zeit erlebt und wei  
gleicherma en in ormati  wie begeistert zu 
berichten  Eines der sch nsten Stellwer-
e, au  denen ich Dienst errichtete, war 

die bzweigstelle nger in atingen. ls 
21 ahre unger DB- ssistent ing ich nach 

usbildung (1 72 – 1 74) und ehrdienst 
(1 74 75) im anuar 1 76 beim damaligen 
Bahnho  atingen est als Fahrdienstleiter 
an, erster Dienstposten war die bzweig-
stelle ie enbroich.

Am einsamen Bahnübergang bei Auermühle dieselt 216 033 mit ihrem Ganzzug zu Berg (7. August 1981).
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Fachwerk-Idylle im Tal bei Auermühle: Zur 
Dampflokzeit wäre das Bettzeug wohl von Ruß 
und Asche dreckig geworden (7. August 1981).

Nebenbahn-Charakter mit schweren Diesel-
loks: Zwischen Ratingen und Auermühle bringt 
221 120 einen E-Wagen-Ganzzug zum Kalkwerk 

Rohdenhaus (15. September 1981).

Die dominierende Fahrzeug-farbe im Angertal ist 
Weiß – ähnlich dem früheren „Fotografieran-
strich“ von Loks (Hofermühle, 17. April 1982).

Hoch über dem Tal thront das Angerbach-Viadukt 

Richtung Abzweig Anger (7. August 1981).

Linke Seite: Lz-Fahrten waren und sind auf der 
Angertalbahn häufig anzutreffen: Hier fährt 
221 108 im Zweiteiler-Look durch die Wildro-
mantik bei Auermühle (7. August 1981).
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Im M rz 1 76 wurde ich dann auch ,au  
nger , wie es damals hie , ausgebildet. 
ur Fahrt on atingen est nach o er-

m hle gab es das Bloc signal  ( p0 oder 
p2), on bzw ie enbroich nach o er-

m hle das Bloc signal B ( p0 oder p1) 
und aus ichtung o erm hle das Bloc -
signal  mit den beiden Fahrtm glich ei-
ten nach ie enbroich ( p0 oder p1) und 

atingen est ( p0 oder p2). lso hatte 
man ier Signalhebel au  der ebelban . 
Die erste eiche war die erbindung der 
beiden Strec engleise, die zweite hr-
te om atinger Strec engleis in den n-
schluss rom ord und diente auch als Flan-
enschutzweiche r Fahrten on und nach 
ie enbroich. Die Strec e nach atingen 
est war ohne Strec enbloc , die ug olge 

wurde also nur durch das ugmelde er ah-
ren geregelt. Die Strec en nach ie enbro-
ich und o erm hle waren mit Strec en-
bloc  der Einheitsbau orm ausger stet.
Da h rt man doch gerne zu. lso lauschen 
wir unserem Uli  ruhig weiter, denn etzt 
erz hlt er on den Lo s und gen or sei-
nen Stellwer s enstern au  nger  Der 
normale ug er ehr waren die Kal z ge, 
Leerg terz ge und einige wenige Frachten-
z ge, damals noch teilweise mit St c gut-
wagen, und die leer ahrenden Lo omo-
ti en. Der berwiegende nteil lie  in der 

elation uhrgebiet – Flandersbach ber 
den bzw ie enbroich, on und nach a-
tingen est uhr damals t glich ein Leer-
zug nach und ein Kal zug on Flandersbach 
mit iel K ln Kal  Nord. Die er ehrstage 
der meisten ge unterlagen dem , b uhr-
programm Kal , einer Fahrplananordnung, 
die mit den Kunden abgestimmt war. Da-
r ber hinaus er ehrten Sonderg terz -
ge, die urz ristig eingelegt wurden. Diese 

ge waren damals die interessantesten 
r mich, denn es onnte mit Damp lo be-

spannung gerechnet werden. Im Planbe-
trieb war seit erbst 1 75 die ngertal-
bahn erdieselt, es uhr eine Damp lo  
mehr. So nahm ich zu einigen Diensten die 
Kamera mit, um die letzten 50er au  einem 
wundersch nen Strec enst c  zu otogra-
ieren. Da die bzweigstelle nger ber 
einen Fernschreiber er gte, mit dem 

die Fahrplananordnungen der Sonderz ge 
be anntgegeben wurden, be am man erst 

ber die ugmeldung mit, dass ein Sonder-
zug er ehrte.

Damp  oder Diesel
Die Nachbar ahrdienstleiter in ie enbroich 
und o erm hle wurden dann be ragt, ob 
der ug mit Damp  oder Diesel bespannt 
war. Nicht wenige meiner Kollegen hielten 
mich wegen meiner orliebe r Damp lo s 

r einen Spinner, dennoch haben sie mei-

ne n ragen stets beantwortet, manchmal 
rie  sogar der Fahrdienstleiter Lintor  extra 
an  ,Kamera ertig machen, ug ist damp -
bespannt
Das Stellwer  bzw nger war 1 76 rund 
um die Uhr besetzt on montags 4.30 Uhr 
bis samstags 21.30 und sonntags on  bis 
14 Uhr. Pro er tag uhren etwa 20 bis 30 

ge, an Spitzentagen auch dar ber. Der 
Sp tdienst (13 bis 20 Uhr) hatte immer am 
meisten zu tun, der Fr hdienst (6 bis 13 
Uhr) war durchschnittlich und der Nacht-
dienst eher zum usruhen – wenn man 

l c  hatte, uhr zwischen 23 und 4 Uhr 
ein ug, dann am man morgens ausge-

schla en om Nachtdienst nach ause  
Faszinierend waren die Natur rund um das 
Stellwer , die P lanzen in ihrem ahreszeit-
lichen echsel und die unterschiedlichs-
ten iere  ie o t habe ich in ugpausen 
beobachten nnen, wie eh, Fuchs, Mar-
der, Feldhase, Igel und o. ihren esch -
ten nachgingen. a, es war eine sch ne eit 
au  bzw nger. 1 7  war r mich Schluss 
dort, aber als unger au strebender Eisen-
bahner will man auch mal dahin, wo ti-
on ist.

enigstens einer, der seinen Dienst und 
u enthalt au  nger  zu sch tzen wuss-

te  Denn heute ist das betrieblich nicht 
mehr ben tigte Stellwer  tats chlich eine 

rt Ferienhaus, a sogar ein ohnst tte ge-
worden. ber den beiden Bewohnern ist 
die P ei erei  der ge am nahen Bahn-

bergang ein Dorn im uge, sie orderten 
im ahre 2011 dessen Beseitigung und eine 
andere u ahrt der Landwirtscha t zu den 

iesen und Feldern. Seltsam  ergleichs-
weise zieht niemand an eine Stra e und 

ordert ein up- oder gar Fahr erbot r 
utos und L ws. Die egoistische Seite der 

ohnehin ragw rdigen Bahnl rm-Debatte 
hat also inzwischen leider auch die nger-
talbahn erreicht 
Da h tten die beiden Neu- oder besser ge-
sagt utb rger mal die Damp lo zeit am 

nger  erleben sollen  Neben den P i en 
donnernde uspu schl ge, abblasende Si-
cherheits entile, uietschende adrei en 
und dergleichen mehr  Die leinen  3,   
und  13, die nach der Inbetriebnahme der 

ngertalbahn am 28. Mai 1 03 die Perso-
nen- und terz ge durchs al be rder-
ten, waren in a ustischer insicht a noch 
eher moderat. Dann edoch amen Lo s 
der Baureihe 4 (Bw atingen est) so-
wie die hier eher unbe riedigende Baurei-
he 82 zum Einsatz, ge olgt schlie lich on 
der Baureihe 50 (Bw D sseldor -Deren-
dor , sp ter Bw Duisburg- edau). Der letz-
te au erplanm ige Damp lo einsatz mit 
der Baureihe 50 im ter er ehr and am 
25. ugust 1 76 statt, danach bernahm 
Kollege Diesel unter anderem noch mit 
den orserien-216 (Lollo) das Kommando 
bei der ra tion au  der ngertalbahn. m 
30. Mai 1 88 endete hier schlie lich auch 
der Einsatz der on Eisenbahn reunden be-
gehrten Baureihe 221, brig blieben Lo s 
aus der  160-Familie, die im Lau e der 
neueren eit mehr und mehr on den ehe-
maligen eichsbahn-Maschinen der eihe 
232 und or allem on neuen Pri atbahn-
Lo omoti en abgel st wurden.

ter er ehr dominierte stets
Im egensatz zum ter er ehr spielte 
der Personen er ehr zwischen atingen 

est und l rath nur eine geringe und 
or allem tempor re olle  Der Fahrplan ab 

1. uni 1 23 wies gerade mal sieben ge 
in beiden ichtungen au  und blo  einer 
da on be uhr die esamtstrec e, die ande-
ren sechs er ehrten nur zwischen l-
rath und o erm hle. Im Sommer 1 38 

wies der Personenzug ahrplan den chst-
stand on n einhalb ugpaaren au  der 

esamtstrec e au  doch nachdem drei 
ahre nach dem weiten elt rieg wegen 

Materialmangel gar ein Personenzug au  
der ngertalbahn uhr, er ehrte hier im 
Sommer 1 50 nur noch ein ugpaar, da-
bei wurde der Personenwagen auch noch 

Das Stellwerk wie ein 
Ferienhaus: „Die Natur 
rund um das Stellwerk 
war faszinierend. Die 
Pflanzen in ihrem jah-
reszeitlichen Wechsel 
und die unterschied-
lichsten Tiere. Wie oft 
habe ich in Zugpausen 
Reh, Fuchs, Marder, 
Feldhase, Igel und Co. 
beobachten können“

Rechte Seite oben: Schon kilometerweit sind 
schwere Züge im Tal zu hören: 216 035 mit 

Kalkzug bei Ratingen am 17. April 1982.
Heute rollt moderne Dieseltraktion im Anger-
tal – die Strecke indes ist reizvoll wie eh und 

je: Traxx-Diesellok 285 116 mit Kalkzug
am 15. April 2015.
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terz gen beigestellt. b 1. Dezember 
1 52 war dann nur noch die Mit ahrt mit 
Sonderbescheinigung im terzugbegleit-
wagen m glich und im September 1 55 
wurde der Personen er ehr endg ltig ein-
gestellt. Sonderz ge im Personen er ehr 
gab es edoch in mannig altiger Form, etwa 
Pilgerz ge nach Ne iges, Damp lo -Pen-
del ahrten am 23. Mai 1 76 anl sslich des 
700- hrigen atinger Stadt ubil ums, Son-
der ahrten der D E  und on Eisenbahn-

erlagen, utriebwagen- bschieds ahr-
ten oder Sonderz ge anl sslich des 0- h-
rigen Bestehens des leisanschlusses der 
Kal wer e in ohdenhaus im ahre 1 5.
Be or wir uns nun om nger  au  Stre-
c enwanderung in ichtung eben dieses 
bedeutenden Kal wer es begeben, sei 
noch erw hnt, dass die erbindung zur b-
zweigstelle ie enbroich erst am 15. anu-
ar 1 41 in Betrieb ging – ge aus und ins 

uhrgebiet also orher in atingen est 
Kop  machen mussten. eute ist nur noch 
der st nach ie enbroich in Betrieb, die 
Strec e om nger  nach atingen est 
wurde hingegen am . anuar 1 83 – also 
nur urze eit nach unserer eitreise – still-
gelegt und sp ter abgebaut.

ltehrw rdiges Stein iadu t
Schon wenige hundert Meter nach unse-
rem Marsch au  egen und durchs e-
b sch parallel zur Strec e sto en wir au  
den einzigen und mit 1  Metern nur ur-
zen unnel Br c er M hle , der die S-
Bahn-Strec e on D sseldor  nach Essen-
Kettwig unter uert. Bald darau  olgt das 

nschlussgleis der Papier abri  Bagel, die 
allerdings zwei ahre nach unserem Besuch 
(also im ahre 1 84) ihren Betrieb einstell-
te. Und nach nur einer nappen halben 
Stunde anderung – zwischenzeitlich hat-

te uns eine Lz ahrende und im al munter 
p ei ende 216 nach ohdenhaus berholt – 
erreichen wir einen buchst blich weiteren 

hepun t der Strec e, die 38 Meter hohe 
ngertalbr c e der  3, ausge hrt noch 

als altehrw rdiges Stein iadu t und daher 
durchaus eines der aupt otomoti e die-
ser Strec e.
Immer noch erstaunt ber diese beina-
he wildromantische Landscha t am ande 
des Potts  und ber die iel ltige und 

ppig wachsende Flora, die gelegentlich 
on id llisch gelegenen eh ten und da-

zugeh rigen au ger umten iesen mit o -
ensichtlich gl c lichen P erden unterbro-

chen wird, schlagen wir uns bis zum Kreu-
zungsbahnho  o erm hle bei Kilometer  
durch. In die Bahnho sein ahrt aus ich-
tung l rath rollt gerade eine zur c -
ehrende Sperr ahrt in Form eines gelben 

Schwer leinwagens mit angeh ngtem K-

Im Vorgarten des Ruhrgebiets ist Industrie oft in der Natur versteckt: 221 129 als Lz nach Rohdenhaus bei Ratingen (7. August 1981).
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Noch bis ins Jahr 2048 
soll das weiße Gestein 
hier abgebaut werden. 
Der Löwenanteil der 
Kallsteinförderung geht 
auf die Schiene, auf ein 
einziges Streckengleis – 
das der Angertalbahn

agen, au  dem ein L w mit Betonmisch-
trommel steht – gr ere ugpausen wer-
den mitunter dazu benutzt, Schwachstellen 
am berbau dieser durch den schweren 

ter er ehr star  beanspruchten Stre-
c e zu beseitigen. enige Minuten sp ter 
brummt eine rote 221 mit einem langen 
E- agen-Leerzug durch den Bahnho , der 
Lo hrer au  dem hoch liegenden F hrer-
stand gr t l ssig den Fahrdienstleiter und 
die anderen Eisenbahner, die sich neben 
dem Schwer leinwagen am ehemaligen 

ausbahnsteig zu einem Schwatz ersam-
melt haben.

u  den n chsten drei Kilometern bis zum 
Bahnho  Flandersbach wird die Landscha t 
ein wenig o ener und weiter, auch die 
weitl u igen und hohen Bauten des gro en 
Kal wer es bestimmen allm hlich das Pa-
norama. Drei Mal noch reuzt die Strec e 
den munteren ic zac - erlau  des Fl ss-
chens nger, dann olgt der ebenso besetz-
te Bahnho  Flandersbach mit seinen ier 

beginnen und enden alle ge, denn die 
urze eststrec e bis l rath wird auch 

im ahr unserer eitreise nur noch spo-
radisch be ahren. Das weitl u ige Schie-
nennetz des Kal wer es (heute hein al  

mb   o. K ) um asst rund 20 Kilome-
ter mit rund 70 eichen, ein 1 55 errich-
tetes er sstellwer  len t die ug- und 

angier ahrten.
ier war im ahre 1 82 und hier ist auch 

heute noch alles – und dies sehr gerne – 
er al t. Noch bis ins ahr 2048 soll das 

wei e estein hier abgebaut werden, rund 
440 Mitarbeiter m ssen hier t glich 30 000 
onnen Kal stein rdern, damit das er  

wirtscha tlich arbeiten ann. Der L wenan-
teil hier on geht au  die Schiene und seit 
eher bew ltigt ein einziges und nahezu 

unscheinbares Strec engleis der ngertal-
bahn dieses riesige u ommen m helos 
– durch den gr nen orgarten des uhrge-
bietes, a durch ein g nzlich unerwartetes 
Paradies  Joachim Seyferth

leisen, die r ug reuzungen und zum 
or bergehenden bstellen on gen 

( bru  durch das Kal wer  ohdenhaus) 
dienen. Denn bereits nur einen Kilome-
ter weiter be indet sich mit dem nschluss 
der heinischen Kal steinwer e mb  das 
prinzipielle Ende der ngertalbahn  hier 

Dreh- und Angelpunkt ist das riesige Kalkwerk bei Flandersbach: 221 149 mit einer 216 dahinter inmitten des Rangierbahnhofs (17. April 1982).
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Kordel in der Eifel am 21. Septem-
ber 1982: Aus der Vogelperspekti-
ve zeigt sich ein geschlossenes 
Ortsbild diesseits der Bahnstrecke, 
im Umbruch befindliche Kleinindu-
strie jenseits des Güterschuppens 
und ein klassischer, 215-geführter 
Eifelbahn-Eilzug mittendrin. Ein 
Bild, das Modellbahner zum Nach-
bau anregen müsste.
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er mit der Eisenbahn on der 
Mosel mitten durch die Ei el an 
den hein hrt, hat – ange om-

men in K ln – angesichts der ielen Sinnes-
eindr c e schon wieder ieles ergessen. 
So auch das unscheinbare St dtchen Kor-
del, der erste alt nach dem Beginn der Ei-
elstrec e hinter den gro en Bahnanlagen 
on Ehrang. Kuc uc sla - unnel, die Burg 
amstein, das Fl sschen K ll und eben Kor-

del – alles schon wieder erdr ngt und er-
gessen. Der K lner Dom ist eben gewalti-
ger. ir aber ehren noch einmal zur c  
an unseren Schienenweg mitten durch die 
Ei el, an unser iel anno 1 82, Kordel statt 
K ln. ier sind die t pischen Sinneseindr -
c e der auptbahn durch die Ei el so ort 
pr sent, w hrend der Strec enchara ter 
on der rheinischen Metropole aus erst all-

m hlich an Fahrt gewinnt.

Im al der K ll
lso steigen wir gleich nach Ehrang an der 

Station mit dem hintergr ndig lingenden 
Namen aus und steigen au  einen der zahl-
reichen Berge, die den rt und das al der 
K ll umschlie en. us dieser ogelpers-
pe ti e gibt es iel zu entdec en, nicht nur 
den gerade einlau enden E 2805 aus K ln 
mit seiner durch einen St c gutwagen be-
reicherten ug omposition. Der Bahnsteig 

am Innenbogen muss wohl gerade erneu-
ert worden sein, r die daneben abgestell-
ten lteren Schiebedach- terwagen d r -
te die Nutzungszeit aber wohl abgelau en 
sein, denn die erwendung on aum noch 
ben tigten Nebengleisen r ausgemuster-
te agen ist gerade im Dunst reis  on 
gro en angierbahnh en (hier Ehrang) 
eine Seltenheit. Der terschuppen und 

die o enbar im Umbruch be indlichen n-
lagen der Kordeler Kleinindustrie stehen 
im Kontrast zum ansonsten geschlossenen 

rtsbild, in dessen Mitte ein Bau ran wei-
teren uwachs an ndigt. Da or der rts-
ern  mit Bahn bergang, Bahnho stra e 

und den n tigsten esch ten. 
as lin s neben dem ug wie ein Bahn-

ho sgeb ude aussieht, hat (nat rlich) auch 
mit der Eisenbahn zu tun  Es handelt sich 
um ein im ahre 1870 errichtetes Eisenbah-
ner- ohnhaus der Ei elbahn, erstellt aus 
dem heimischen und t pischen otsand-
stein, aus dem eben alls das ein ahr sp -
ter errichtete eineinhalbgeschossige Emp-
angsgeb ude (au  dem Foto lin s unter-

halb der Diesello ) besteht. Beide eb u-
de stehen heute wie iele andere Kordeler 
Baulich eiten unter Den malschutz. Das 
Eisenbahner- ohnhaus d r te heute allen-
alls nur noch ein paar pensionierte Eisen-

bahner beherbergen, r her edoch schien 

es aus allen N hten zu platzen, denn hier 
anden nicht nur die Eisenbahnbedienste-

ten aus Kordel Unterschlup  Die Mehrheit 
der Bewohner hatte ihren rbeitsplatz im 
nahe gelegenen angierbahnho  und Bahn-
betriebswer  on Ehrang, dem Schienen-

erteilzentrum r ganz rier und Umge-
bung.

Moselromanischer Name
ber warum hei t der rt eigentlich Kor-

del  erade herrscht ugpause, der Bahn-
bergang ist o en, also ann es er l rt 

werden  Der rtsname wird om moselro-
manischen ortelle  als Bezeichnung r 
einen leinen o  abgeleitet und mit dem 
erzbisch lichen Pronho  er l rt. Kordel ge-
h rte n mlich zum ltesten bisch lichen 
Besitz der rierer Kirche  der rtsname 
blieb in seiner Schreibweise mit den De li-
nationen ziemlich stabil und ariierte mit 

ordele, ordula und urdela im 12. und 
13. ahrhundert. Im weiteren eschichts-
unterricht  er ahren wir, dass in und um 
Kordel alleine sieben r mische Siedlungs-
stellen estgestellt wurden und dass bei der 
s dlich gelegenen Burg amstein das aus-
gedehnteste r mische Brandgr ber eld mit 
steinernen schen isten ge unden wurde. 
Urs chlich r den u stieg  Kordels war 
die Sandsteinindustrie, die seit den 1870er 

W
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ahren bis zum Ersten elt rieg ihre Bl -
tezeit hatte. Der bbau und die Bearbei-
tung der zwischen roter, grau-wei er und 
gelblich-gr ner Farbe wechselnden Sand-
steinb n e begann um 1855. Die 1871 in 
Betrieb genommene Ei elbahn rier – K ln 
mit ihrer Station in Kordel rderte den in-
dustriellen bbau, die Schlei stein- und 
Bausteinindustrie sowie die Steinmetzbe-
triebe. Der Be l erungszustrom hielt auch 
nach dem Ende der Steinindustrie an, zum 

eitpun t unseres Einleitungs otos im ah-
re 1 82 hatte Kordel rund 2300 Einwohner.
Die U erzeile der Stra e im St dtchen iel 
bereits dem Bau der damals so genannten 
K llbahn ab 1867 zum p er. Das rtsbild 
wird on der Dor erweiterung nach der 
Mitte des 1 . ahrhundert im usammen-
hang mit der Sandsteinindustrie und dem 
Eisenbahnanschluss gepr gt  die damals 
entstandene s dliche rtsh l te zeigt die-
se Entwic lung deutlich an der Bahnho -
stra e, die au  unserem Bild bis au  inzwi-
schen sehenswerte uto- ldtimer ast ent-

l ert ist. Die als Sandstein uaderbauten 
errichteten entlichen eb ude in die-
sem Bereich (Stationsgeb ude, das bereits 
erw hnte ohnhaus der Bahnbedienste-
ten, Postamt) sind zugleich eugnisse der 
Kordeler Sandsteinindustrie, deren Fabri-
ationsst tten sich einst zumeist au  dem 
el nde zwischen dem Bahnho  und dem 

Fl sschen K ll be anden.
ieder unten im rt, sen en sich erneut 

die Schran enb ume zur Stra e ber die 
K ll und geben aus rauen au  Fahrr dern 
und anderen Passanten eine Pause zum 

erweilen. enig sp ter urbelt eine  60 
mit ihrer bergabe gen Ehrang, ein ur-
zer est des einst lebha teren ter er-
ehrs au  der Ei elbahn. Das immer wieder 

in den Medien er entlichte nsinnen, 
die Ei elstrec e st r er r den berregi-
onalen ter er ehr zu ert chtigen, um 
beispielsweise die heinstrec en zu ent-
lasten, bleibt aber zumindest bis zur er-
wir lichung einer radi alen er ehrswende 
recht unrealistisch, denn zu gro  und teuer 
w ren die npassungsma nahmen entlang 
der teilweise noch eingleisigen Ei elstrec e  
durchgehende weigleisig eit, Ele tri izie-
rung, us- bzw. Neubau der unnel, erl n-
gerung zahlreicher Bahnho sgleise und so 
weiter. Und mit einem menschlichen nt-
litz  der Eisenbahn w re es dann auch hier 
in Kordel orbei.

Blumen am Bahnsteig
nno 1 82 gab es das noch, beispielsweise 

wenn urz or n un t des uges die Fahr-
g ste au  dem ausbahnsteig in Kordel hin 
und her lanierten und sich am Blumen-
schmuc  neben dem Bahnho sgeb ude er-

Eisenbahn in Kordel: Szenen der Beschaulichkeit 
eines romantischen Städtchens in der Eifel.

reuten. enig sp ter sangen die Schienen 
und der ug rauschte heran. Nein, diesmal 
ein ug, sondern ein glein, ein einteili-

ger Schienenbus  Und das au  der stolzen 
Ei elstrec e  Kam der nicht dire t aus der 

ergangenheit, on den l ngst stillgeleg-
ten und einst benachbarten Strec en zwi-
schen Kall und ellenthal, zwischen n e-
rath und allschlag oder zwischen erol-
stein und axweiler  Egal – ormittags 
um el  ist Schwachlastzeit  und selbst ein 

leiner riebwagen bot noch genug Pl tze 
r die urze Fahrt nach rier. Dann nat-

terte er da on, der leine Bahnho  war 
wieder erwaist und die Bahnho sblumen 
genossen die letzten w rmenden Sonnen-
strahlen des ahres. Dass noch bis Ende 
der chtziger ahre die unterschiedlichs-
ten uggarnituren au  der Ei elstrec e er-
ehrten, bewies dann der egenzug aus 
rier nach zwanzig Minuten  eine dic e 

215 mit n  Silberlingen  u  dem neuen 
und im Innenbogen liegenden Bahnsteig 
hatte der ug hrer aum Probleme, sei-
nen ug abzu ertigen – chtungsp i , die 

ren schl sseln  und die Kelle hoch r 
den Lo hrer. Kra t oll brummend be-
herrschte der ug in der n chsten Minu-
te die usti  in Kordel, teilweise erst r t 
und zur c gewor en noch durch die Berge 
im engen al.
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Beschaulichkeit, 
Wälder ohne Ende 

und die Eisenbahn. 
Dies findet man in 
und um Kordel in 
der Eifel. Aufnah-

men vom September 
1982, links 216 mit 

Eilzug im Städtchen, 
rechts Schienenbus-

Dreiteiler bei Burg 
Ramstein.

Die unterschiedlichsten ge, eine herrli-
che, teils wildromantische Landscha t und 
die uhe in der bgeschiedenheit einsa-
mer Ei elt ler, durch die teilweise nur die 
Eisenbahn hrt – das war die Ei elbahn  
Sehr iel anders ist das auch heute nicht, 
aber durch den L wenanteil on uni or-
men riebwagenleistungen und das Fehlen 

on richtigem  ter er ehr hat die Ei-
elstrec e ihren ge hlten hara ter einer 
auptbahn beinahe erloren und erscheint 

eher als gro z gige Nebenbahn. Dic  und 
ett wurde sie im Kursbuch noch gedruc t, 

als au  ihr Schnellz ge zwischen dem uhr-
gebiet und S dwestdeutschland er ehr-
ten. Im Sommer 2013  dagegen wurde sie 

zwischen erolstein und K llburg wegen 
Bauarbeiten r dreieinhalb ochen ( ) oll 
gesperrt – augen lliger ann ein Nieder-
gang einer einstigen Magistrale  abseits 
der auptab uhrstrec en nicht sein  Nach 
der Ele tri izierung der Moselstrec e im 
ahr 1 73 erlor sie gro r umige er ehre, 

das letzte planm ige Schnellzugpaar er-
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ehrte im uni 1 0. Danach gab es noch 
einzelne au erplanm ige ouristi - und 
S u erz ge  mit D- ug- hara ter, heute 

haben diesen Nimbus seltene Damp son-
derz ge mit alten Schnellzugwagen. St -
rungsan llige Neigez ge in der ngsten 

ergangenheit und n tige LIN - riebwa-
gen waren bzw. sind auch nicht dazu geeig-
net, der Ei elstrec e wieder alten Stolz und 

harme zu geben.
us heutiger Sicht hatte bei unserem Be-

such an diesem 21. September1 82 auch 
der leine Ein au sladen am Bahn ber-
gang in Kordel harme, wo man Lebens-
mittel, Lottoscheine und Lesesto  in Form 
der a tuellen Boule ard- eitung be om-
men onnte  Neben der absurden Neben-
schlagzeile Lotto- ahlen immer bl der , 
die nat rlich r reichlich espr chssto  
am Lotto- resen des leinen esch tes 
sorgte, ragten die noch gr eren Buchsta-
ben nach dem Schic sal on Bundes anz-
ler elmut Schmidt, der ier age zu or die 
Koalition mit der FDP beendet hatte. n-
sonsten berwogen Klatsch- hemen, die 
hiesige egionalausgabe der Bl d- eitung 
gratulierte dem launigen K lner Modera-
tor ean P tz ( obb the ) zum heutigen 

eburtstag und erschrec te den nai en Le-
ser mit der orrornachricht, dass 
ein erolsteiner ersicherungsma -
ler om Dac el der Schwiegermut-
ter entmannt worden ist. Einge-
dec t mit Br tchen, zwei tchen 
Sen  und einer Fleischwurst, die 
nat rlich auch der rabiate Lang -
ter sogleich erschlungen h tte, 
onnte dieser t gliche re pun t 

der Kordeler Einwohner schlie lich 
unbehelligt erlassen und der lange 

u stieg zur nahe gelegenen Burg 
amstein begonnen werden. el-

che Moti e w rden sich on dort 
zusammen mit der Eisenbahn ein-
angen lassen

ie  unten, hoch droben
Ein Ergebnis ist au  der origen Sei-
te anzuschauen, wo die ohnehin leine 
Schienenbuseinheit unterhalb der Burgru-
ine noch spielzeugha ter wir t. Die steht 
au  einem genau 182 Meter hoch gelege-
nen Buntsandstein elsen im unteren K lltal 
s dlich on Kordel und geh rt zu den Burg-
anlagen, die zu Beginn des 14. ahrhun-
derts durch den rierer Erzbischo  Diether 
on Nassau errichtet wurden. hrend 

des P lzischen Erb olge rieges wurde die 
Burg on ranz sischen Soldaten besetzt 
und im ahre 168  gesprengt – au  diese 
iel ent erntere eitreise begeben wir uns 

also lieber nicht. Ein iederau bau unter-
blieb, der Nach olgebau des ehemaligen 

aldboden rammen. Noch bis 1 87 onnte 
man on hier oben sogar an ahrende ge 
h ren, denn bis dahin existierte noch der 
Bedar shaltepun t Burg amstein , der r 
Eil- und Schnellz ge reilich tabu war. er 
ein Diorama mit Burg, Strec e und alte-
pun t nachbauen m chte, setzt hier am 
besten einen Schienenbus au s leis, der 
neben ausgestiegenen Preiser- anderern 
gerade wieder los nattert.

ie einst bei Maedel 
ieder zur c  in Kordel, hat uns der be-

schauliche Ei el- lltag wieder. m wieder 
mal geschlossenen Bahn bergang ist es 
diesmal eine rote  100 mit einer stilreinen 
Umbauwagen- arnitur, die beim n ahren 
im Bahnho  wei lich-graue Dieselschwa-
den in den bew l ten immel pustet. Sie 
bereichert die heute gesehenen Baureihen 
(215, 260, 7 8) um eine weitere und erin-
nert an die seit eher abwechslungsreiche 
ra tion au  der Ei elstrec e, zu Damp zei-

ten allen oran nat rlich die Baureihen 01 
und 3 , denen unter anderen Karl-Ernst 
Maedel besonders gerne ein Den mal in 
seinen Bildb nden gesetzt hat, man den e 
nur an das itelbild on Die Damp lo zeit  
mit der 01 111 au  einem eingleisigen und 

damals noch on elegra enmasten 
ges umten bschnitt der Ei elstre-
c e. Nach den daneben eingesetz-
ten Damp lo baureihen 23, 44, 50 
und 86 war es im Diesello - eitalter 
or allem die Baureihe 215, die zwi-

schen rier und K ln obligatorisch 
war. Die bei den Bahnbetriebswer-
en rier und K ln-Deutzer eld be-

heimateten Maschinen sollten hier 
nach unserem Besuch noch rund 
zwanzig ahre weiterlau en, ob in 

ltrot , r is-Beige oder rient-
rot . Im ahr 2001 wurden die meis-
ten dieser Maschinen edoch aus-
gemustert, ein eil wurde an DB 

argo  er au t und ortan als Bau-
reihe 225 bezeichnet.
Unser bschied in Kordel wird on 

den edan en begleitet, dass sich solch ein 
unscheinbares uwel on rt und Land-
scha t entlang der Ei elbahn st ndig wie-
derholt – egal, ob es nun tats chlich Kordel 
oder auch Phi lippsheim, Densborn oder 

uw an der K ll hei t. berall das beglei-
tende Fl sschen, eingebettete Siedlungen 
und rtscha ten zwischen wildromanti-
schen ldern sowie lauter leine Entde-
c ungen oller Id lle. Und die Diesela usti  
der Ei elbahn, die etwa alle halben Stun-
den ber den ur enreichen leisen durch 
die ler wandert und beim b lingen die 
einsame Stille einer untersch tzten egion 
zur c l sst. Joachim Seyferth

Unterschiedlichste 
Züge, eine wildromati-
sche Landschaft und 
die Ruhe einsamer 
Eifeltäler, durch die 
teilweise nur die 
Eisenbahn führt – das 
war und ist die 
Eifelbahn. Da heute 
aber fast nur noch uni-
forme Triebwagen ver-
kehren, hat die kurven-
reiche Strecke ihren 
gefühlten Charakter 
einer Hauptbahn bei-
nahe verloren

o hauses der Burg wird heute als otel-
estaurant genutzt. om gedec ten isch 

aus onnte man aber schon zum eitpun t 
dieses Fotos wegen unmittelbaren Baum-
bewuchses nicht mehr die ge der Ei el-
bahn bestaunen, dazu musste man noch 
h her in den so genannten Meulenwald 
hinau steigen und – noch ganz au er tem 
– in einer Bauml c e das Fotostati  in den 

Eifel-Idylle: Wer mochte einst in dieser Abge-
schiedenheit nicht verweilen und der Akustik 
von sich nähernden und wieder auf kurvenrei-
cher Trasse entschwindenden Schnellzügen mit 
Dampf- oder später 215-Traktion lauschen?
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Die letzten DB-Jahre 
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Die 03, in Fachkreisen auch als die leichte Pazifik bekannt, 
stand Zeit ihres Schienendaseins meist im Schatten ihrer be-
rühmten Schwester 01, der sie allerdings mit 298 gebauten 
Exemplaren schon zahlenmäßig überlegen war. 145 Exem-
plare dieser letztendlich sehr zuverlässigen Baureihe ver-
blieben bei der Bundesbahn. Die Bahnbetriebswerke Ham-
burg-Altona und Ulm gehörten zu den letzten Hochburgen 
der Bundesbahn-03, an der Donau beendeten schließlich 
die  letzten Null-Dreier im Jahre 1972 ihre aktive Laufbahn 
bei der DB. Dieser Film zeigt einmalige und bisher unver-
öffentlichte Szenen aus dem Alltagsbetrieb dieser beiden 
03-Einsatzstellen. Während der letzten zehn Einsatzjahre 
bewährten sich die Loks voll und ganz, als sie keine 
Höchstleistungen mehr erbringen mussten. Das wurde 
gekonnt auf Zelluloid festgehalten. Wie immer ergänzen 
Erzählungen von alten Eisenbahnern und Fachleuten die 
perfekt nachvertonten  historischen Filmaufnahmen. 

Laufzeit 80 Minuten 
Best.-Nr. 6385  € 16,95

Die berühmten Schnellzug-Renner 
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de Erhältlich direkt bei:
VG RIOGRANDE

www.facebook.de/vgbahn

Best.-Nr. 6319 € 16,95

Best.-Nr. 6368 € 16,95

Best.-Nr. 6357 € 16,95 

Best.-Nr. 6378 € 16,95 

Nach dem Zweiten Weltkrieg begann bei der jungen Deutschen Bundes-
bahn schon zu Beginn des Wirtschaftswunders der Trend zur Verdieselung 
des Zugverkehrs auf Neben- und nicht elektrifi zierten Hauptstrecken. Eine 
erste Ikone jener Zeit wurde die V 200, es folgte die „halbe“ Variante V 100 
und dann die Lokfamilie 216, 215, 217 und 218. Die 218 steht heute noch in 
Diensten der Deutschen Bahn AG. Diese faszinierende DVD-Box stellt all 
diese markanten Lokomotivtypen in exzellenten Filmporträts vor. 

VGB Verlagsgruppe Bahn GmbH · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck
Bestell-Hotline 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.de 
www.vgbahn.de

Diesellok-Legenden der Bundesbahn

€ 29,95
Best.-Nr. 

5104

Gesamtlaufzeit 185 Minuten

www.facebook.de/vgbahn
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Landbahnhof Mühlen im 
oberen Neckartal am 
18. April 1984: Gerade ist 
211 243 mit dem E/N 3254 
von Villingen nach Tübin-
gen zum Stehen gekom-
men, der Zugführer fährt 
1. Klasse.
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ten Bloc stellen der Bundesbahndire tion 
Stuttgart, wie hier mitten im ald und er-
stec t gelegen. Ein seltsamer, ast geheim-
nis oller rt, genau das ichtige r Eisen-
bahn-Entdec ungen.

ier oberhalb on M hlen herrscht ene 
besch tzte Stille , die nicht weit ent ernt 
on leinen rtscha ten orzu inden ist  

ruhig genug r Erholung, aber immer noch 
mit ent ernten er uschen der i ilisa-
tion durchsetzt, die eine gewisse Sicher-
heit und ertrautheit ermitteln – ernes 

undegebell, ein sich irgendwo u lender 
ra tor und ein ausrollender Schienenbus 

unten au  der Bahn nach bingen. Doch 
aus dem unnel rumort es, mit hellem -
der lang erscheint ein gelber Schwer lein-
wagen, der hurtig talw rts ichtung orb 
entschwindet. lles ist wieder ruhig, eit 
und elegenheit, mal die andere Seite die-
ses scheinbar ergessenen Bahn bergangs 
zu inspizieren. Nein, die ellblechbude ist 
erschlossen, auch das erbretterte Fens-

ter gibt eine eheimnisse preis.
u  einem uadrat ilometer bietet M h-

len eine Eisenbahnwelt wie au  einem Di-
orama, r Modellbahner und ihre Nach-
bauten wie gescha en. Unten die einglei-
sige Nebenbahn (die in ir lich eit eine 
eingleisige auptbahn ist) mit pittores em 
Dor bahnho , einen weiten Steinwur  ent-
ernt die zweigleisige ele tri izierte u-

bahn, eingebettet mitten im ansteigenden 
ang und mit einem unnel ersehen, der 

nat rlich in den obligatorischen Schatten-
bahnho  hrt, wo schon die t pischen 

ubahn- ge au  ihren u tritt warten. 
ier in natura ist mit solchen r umereien 

nach 30  Metern Schluss, denn die ge 
ahren ohne leiswendel und eichen ein-
ach im Freien weiter, dem rennungsbahn-

ho  Eutingen entgegen.

Ein bschnitt – drei elationen
Unser Strec enabschnitt wird n mlich 
gleichzeitig on gen der drei elationen 

orb – Stuttgart, orb – Freudenstadt so-
wie orb – P orzheim be ahren, tats ch-
lich eine ugdichte wie au  der Modell-
bahn. Und mit der entsprechenden Bau-
reihen iel alt  Im ahre 1 84 er ehrten 
hier und au  der binger Strec e regel-
m ig die Baureihen 110, 140, 150, 151, 
1 4, 211, 212, 215 und 7 8. Und nat rlich 
Schwer leinwagen, urmtriebwagen und 

angierdiesel mit oder ohne reibstangen. 
propos reibstangen  or weiteren zehn 

ahren, also 1 74, uhren hier noch 50er 

ir sehen einen leinen und t pi-
schen Dor bahnho , ein ug ist 
gerade einge ahren, eine eisen-

de mit Ko er und Pa et strebt zum Emp-
angsgeb ude. Der Lo hrer der  100 

h lt seinen Kop  an die rische Landlu t 
und wartet au  den b ahrau trag, ug h-
rer und ugscha ner stehen nicht zu llig 
an der r zur ersten Klasse des Umbau-
wagens, denn hier haben sie ihr pro isori-
sches Dienstabteil . arum sich mit der 
zweiten Klasse begn gen, wenn man die 

oheit ber den ganzen ug hat
Eine unscheinbare und tagt gliche Szene 
am Bahnho  in M hlen bei orb, damals 
am 18. pril 1 84. Bei der  100 handelt es 
sich um 211 243, beim agenzug um den 
E N 3254 on illingen nach bingen. Um 
15.30 Uhr ist er an der Schwarzwaldbahn 
abge ahren, etzt ist es zehn nach n  und 
um 17.44 Uhr wird er bingen erreichen. 
In gut zwei Stunden on tie en annenw l-
dern in die Uni ersit tsstadt – immer ent-
lang des Nec ars. a, da m chte man noch 
mal mit ahren, Landscha t und Dieselbrum-
men goutieren sowie ugpersonal und ei-
senden zuschauen. uch hier im leinen 
M hlen.
Doch so unscheinbar ist der leine rt am 

ande des nord stlichen Schwarzwalds gar 
nicht. umindest bez glich der Eisenbahn 
hat es M hlen, das 1 75 in die ier Kilome-
ter ent ernte Kreisstadt orb eingemeindet 
wurde, austdic  hinter den hren. Denn 
der leine Dor bahnho  mit usweichgleis, 

leinem terschuppen und berdachtem 
Fahrradst nder ist nur die halbe ahrheit  

ben am ang, im Sommer erstec t hin-
ter belaubten B umen und B schen, er-
l u t die gro e und zweigleisige ubahn, 
hier or zehn ahren (1 74) zudem ele tri-
iziert. om Bahnho  M hlen aus ann man 

deren ge sehen – 1 84 waren es noch 

W

Schnellz ge mit blauer B gel alten-110 
oder lange terz ge mit der 1 4. Sogar 
ein unnel ist da oben, 30  Meter lang und 
namentlich nat rlich als M hlener un-
nel  bezeichnet. Da m ssen wir unbedingt 
hin, hier unten am Dor bahnho  ist ohne-
hin gerade nichts mehr los.

ber eine Nec arbr c e und die 
auptstra e gelangen wir zu einem an-

derweg mit dem erhei ungs ollen Namen 
unnelsteige  – das muss es sein  Nach 

zwei Serpentinen sind wir rund n zig Me-
ter h her und stehen or einer geschlos-
senen Bahnschran e. u  der gegen ber-
liegenden Seite eine gro e ellblechbude, 
am teilweise abgeplatzten Emailleschild ist 
abzulesen, dass es sich um einen ehema-
ligen Posten 5  handeln muss. Doch nir-
gendwo eine gelbe nru s ule, auch der 

bergang selbst besteht nur aus olzboh-
len und Schotter. ensichtlich nur noch 
ein tempor rer bergang r F rster und 

aldarbeiter, denn Spuren am eg erra-
ten, dass Spazierg nger und anderer die 
Schran en wohl umgehen und au  eigene 

e ahr die leise ber ueren. Und richtig, 
rechter and ist auch der unnel, da or 
das Spiegelei  des orsignals om Bloc  
alho , bis 1 8  eine der letzten besetz-

Auf der zweigleisigen Strecke nach Eutingen ist 
ein wenig mehr Betrieb. Ein Schwerkleinwagen
nach Horb verlässt den 309 Meter langen Müh-
lener Tunnel (18. April 1984).

Hier oberhalb von 
Mühlen herrscht 
„beschützte Stille“: 
ruhig genug für 
Erholung, aber immer 
noch mit entfernten 
Geräuschen durchsetzt, 
die eine gewisse 
Vertrautheit vermitteln 
– fernes Hundegebell 
oder ein sich irgendwo 
quälender Traktor. 
Doch aus dem Tunnel 
rumort es, mit hellem 
Räderklang erscheint 
ein Schwerkleinwagen, 
der hurtig talwärts 
Richtung Horb rollt

Wie auf der Modellbahn: Unten der kleine 
Güterschuppen vom Mühlener Bahnhof, oben 

die große Gäubahn mit einer Versteck
spielenden 150 (18. April 1984).
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und die P 8 nach Freudenstadt und wei-
ter nach ausach. Und genau hier, au  der 

ampe zwischen orb, dem M hlener un-
nel und Eutingen, hatten diese Damp z ge 
ihre ersten Steigungsmeter au  die och-
ebene zwischen ochdor  und Freuden-
stadt zu bew ltigen.
Entgegen allem nschein tangierte die 
gro e ubahn edoch erst nach der lei-
nen  binger Strec e die emar ung 
M hlen, denn bereits 1866 onnte M h-
len im uge des Baus der Strec e orb – 

bingen ( bere Nec arbahn) mit einem 
eigenen Bahnho  on der Eisenbahn pro-
itieren. Erst acht ahre sp ter ging der b-

schnitt Eutingen – orb als eilabschnitt 
der neuen Nagoldtalbahn in Betrieb, sp ter 
wurde dieser bschnitt der ubahn Stutt-
gart – orb (– Singen) zugeordnet. Nach 
dem weiten elt rieg wies der Sommer-
ahrplan 1 56 der beren Nec arbahn 

zwischen 4.42 Uhr und 23.51 Uhr rund 
zwanzig ugpaare in M hlen au , darunter 
die ( reilich durch ahrenden) Eilzug-Paa-
re 753 754 bingen – Kehl und 5 3 5 4 
Stuttgart – Konstanz. und die l te der 
Personenz ge wurde bereits mit Schienen-
bussen ge ahren. Im n  Kilometer ent-
ernten E ach bestand nschluss an die 

ge der ohenzollerischen Landesbahn 
bis ins 78 Kilometer ent ernte Sigmaringen, 
neben aigerloch und ammertingen or-

bei an so liebreizenden Stationsnamen wie 
art  oder Killer . m 1. tober 1 72 

erlor der bschnitt E ach – aigerloch sei-
nen Schienen er ehr, eisende on M h-
len nach M hringen, aigerloch oder eben 

art mussten in E ach in den Bus wech-
seln.

Flotter Eilzug-Schienenbus 
Im inter ahrplan 1 74 75 bedienten die 
beiden Eilzugpaare etzt die elationen 
Stuttgart – Strasbourg und Stuttgart – Frei-
burg, ansonsten hielten bei ast un er n-
dertem ug angebot alle ge weiterhin in 
M hlen. Nur der an Samstagen und Feier-
tagen er ehrende N 722  on bingen 
nach orb lie  neben einigen anderen Sta-
tionen auch M hlen aus und er ehrte als 
Schienenbus im Eilzugtempo – er war zwi-
schen bingen und orb neunzehn Minu-
ten schneller als ein berall haltender lo -
bespannter Personenzug  um eitpun t 
unserer eitreise ( inter ahrplan 1 83 84) 
war das ugangebot au  der beren Ne-
c arbahn leicht reduziert, zu etwa zw l  
wer t glichen ugpaaren gesellte sich ein 
sonnt gliches Stra enbus-Paar sowie das 
au  ein ugpaar geschrump te Eilzug- nge-
bot (Stuttgart – enburg bzw. Strasbourg 
– Stuttgart). Doch sonst hielten alle ge in 
M hlen, das zu diesem eitpun t wie be-
reits erw hnt in die nahe Kreisstadt orb 

eingemeindet und zum Stadtteil wurde. 
Doch nat rlich hat die rund 1000 Einwoh-
ner z hlende emeinde ihr historisches 
Stadtwappen behalten, das – wie nn-
te es anders sein – au  rotem rund ein 
goldenes M hlrad zeigt. Denn ntrieb r 
die M hlener M hlen gab es hier mit dem 
Nec ar und dem m ndenden Eutinger al-
bach reichlich.
Doch etzt h ren wir einen anderen n-
trieb. us ichtung orb mahlt eine 1 4 
die lange Steigung herau  und erscheint or 
dem S-Bogen der Strec e an unserem Bahn-

bergang. Keine andere Ello  passt hier 
besser hin als diese Maschine, die mit lang 
anhaltenden ampen, schwierigen Stre-
c en hrungen sowie Berg und al bestens 
ertraut ist. Doch bald wird ihre lange a-

gen ette nicht mehr wie Blei am ugha en 
h ngen, denn ab Eutingen geht es bis zum 
Kornwestheimer angierbahnho  prinzipi-
ell nur noch abw rts. ber hier in M hlen 
ist das anze noch ein leines Schauspiel, 
denn hier oben am Berg mahlt nicht der 
M ller, sondern der Lo hrer mit seiner 
Maschine. Die letzten agen entschweben 
im unnel und bes e man den ang zur 

bertreibung, nnte man mit Schlagwor-
ten wie eisterbahn und Kro odil den M h-
lener Kindern das F rchten lehren.
Stattdessen zwitschern die gel unschul-
dig durcheinander, als w re nichts gewe-

Der ehemalige Po-
sten 5 am Mühle-
ner Tunnel wurde 

selbst 1984 nur 
noch für den 
Forstbetrieb

geöffnet (17. April 
1984).
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Die Steigung von Horb her erinnert an Dampflokzeiten, doch jetzt ist es 194 191 mit dem Dg 55980 (18. April 1984). 

sen. Das Spiegelei des orsignals am un-
nel lappt wieder hinab und l utet damit 
s mbolisch eine neue, aber nur urze ug-
pause ein, denn zehn Minuten sp ter olgt 
der E 4 eine  100 mit ihrem Eilzug on 

orb nach P orzheim. Bei derlei sch ner 
S mbiose zwischen Natur und lassischer 
Eisenbahn ann einem das brige eltge-
schehen an diesem 18. pril 1 84 zumin-
dest etzt reichlich schnuppe sein, das man 
in der abendlichen agesschau  dann doch 
wieder zu sehen und h ren be ommt  Die 
US  und die UdSS  erhandeln in einer b-
r stungs on erenz ber ein erbot chemi-
scher a en und der rzt Dr. ulius ac e-
thal sorgt r hitzige Dis ussionen, weil er 
einer Patientin Sterbehil e geleistet hat. 

eichlich unbeschwerter tr llert dagegen 
die a tuelle itparade, wo Big in apan  
on lpha ille immer noch Platz eins belegt 

und mit t pischem S nthie-Pop den musi-
alischen eitgeist orgibt.

Doch hier musiziert nur das ogel ol , hier 
in der Natur, wo das wir liche Leben statt-
indet. ir lau en den anderweg mit 

dem bezeichnenden Namen unnelstei-
ge  wieder hinab und be inden uns bald 
wieder am Nec ar, dessem al die bere 
Nec arbahn bis bingen treu bleibt. Und 
siehe da, am M hlener Bahnho  l u t ge-
rade ein Personenzug ein, mit dem wir die 
eine Station bis orb ahren nnen. Nein, 
das ugpersonal l sst sich nicht mehr bli-
c en, es hat die Diensttaschen l ngst ge-
pac t und sitzt irgendwo hinten, in der 
ersten Klasse eines Umbauwagens. Die Die-
sello omoti e – es ist eine 215 – beschleu-
nigt, aber oben am ang ist emand noch 
schneller  Eine 110 mit einem Schnellzug 
rollt au  der ubahn parallel mit uns au  

orb zu, ein eil seiner nschluss ahrg s-
te steht schon mit Ko ern und aschen an 
den ren unseres uges. dieu M hlen, 
adieu an ein paar sch ne Stunden in einer 

leinen und erlebnisreichen Eisenbahnwelt 
au  nur einem uadrat ilometer  Es gab 
eben auch ein anderes, ein unschuldigeres 
1 84, nicht nur das 1 84 des literarischen 
Propheten eorge rwell.

Joachim Seyferth

Aus Richtung Horb 
mahlt eine 194 die 
lange Steigung herauf 
und erscheint vor dem 
S-Bogen der Strecke an 
unserem Bahnüber-
gang. Keine andere 
Ellok passt hier besser 
hin als diese Maschine, 
die mit lang anhalten-
den Rampen, schwieri-
gen Streckenführungen 
sowie Berg und Tal 
bestens vertraut ist
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Frankfurt (M) 1987: Die Gren-
zen zwischen Historie und
Moderne verlaufen fließend – 
genau wie die Form des 601, 
aus dem heraus dieses Bild fo-
tografiert wurde.
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anchmal erlau en die renzen 
zwischen istorie und Moderne 
so lie end wie ein elegant or-

beieilender Schnelltriebwagen. Und beson-
ders rasch werden diese renzen in Met-
ropolen, in gro en gglomerationen wie 
etwa in Fran urt am Main erschoben. 

hrend sich bereits in einigen orort-
bahnh en das Eisenbahn- mbiente seit 
ahrzehnten aum er ndert hat, sind der 

gro e auptbahnho  und die lan ieren-
de it  stets einem so schnellen andel 
unterwor en, dass hier r eine eitreise 
nur wenige ahrzehnte c schau gen -
gen. wischen damals und heute liegen nur 
28 ahre und dennoch ist alles, was au  un-
serem gro en Eingangs oto om 11. uni 
1 87 zu sehen ist, entweder erschwunden 
oder star  er ndert. Ein Bild aus der Mo-
derne und dennoch schon anti uiert, aus 
einer (guten ) ungen eit, noch grei bar 
nahe und doch nicht wiederzubeleben.

ir schauen aus dem rieb op  (601 004) 
des ein ahrenden Dt 13420 on Boden-
mais nach Dortmund, ein t pischer ei-

seb ro- ouristi zug der chtziger ahre, 
der das nadenbrot r die einst stolzen 

EE-Dieseltriebz ge darstellte. Es ist Pun t 
n  Uhr nachmittags, wir sind Plan  und 

or nicht einmal einer Stunde noch durch 
dun le Spessartw lder und orbei an den 
beiden Lau acher 1 4er-Schublo s gerollt. 

erade noch im weiten und hoch gelege-
nen echtsbogen on Fran urt S d mit 
dem immer beeindruc enden Blic  au  
das leisgewirr mit gen und abgestell-
ten agengarnituren, be inden wir uns 
etzt sozusagen au  he null , or uns 

der selbst erst ndliche und geballte Fuhr-
par  der Intercit -Bundesbahn sowie die 
ore zu Fran urt, die riesige, n schi ige 

Bahnho shalle. Damals dominierte sie or 
einer ergleichsweise bescheidenen S -
line  noch das Bild, heute erhebt sich ber 
den allen reilich eine iel breitere rma-
da on ochh usern, die den Bahnho  etzt 
scheinbar unter ihren Krallen haben und 

Mit dezentem 
Dieselbrummen gleiten 
die beiden 
601-Triebköpfe samt 
Zwischenwagen als-
bald aus der großen 
Halle – vom 
Bahnhofspublikum 
kaum beachtet

M
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Eine Station und Züge 
mit dem gewissen 
Etwas: In der von 
reichlichen Verzierun-
gen und filigranen Ge-
ländern geprägten 
Bahnhofshalle in 
Frankfurt (M) warten 
am 1. März 1988 die 
151 001 mit N 7844 
(linke Seite) und am 
10. April 1979 die 
601-Garnitur des 
IC 190 „Sachsenroß“ 
auf die Abfahrt.

unmiss erst ndlich signalisieren, welchen 
tzen der Mensch heute er allen ist.

Der I E und die digitale Fotogra ie standen 
schon in den Startl chern und dennoch ist 
dieses unge  Foto, entstanden au  be-
w hrtem Koda -Dia ilm EP , also bereits 
eine eitreise. Und dies nicht nur wegen 
des er nderten und star  erweiterten 
Stadtbildes sowie des rollenden Materials 
der Eisenbahn, sondern auch wegen der 

leisbild-Impressionen. Schon beinahe de-
zent und zur c haltend liegen leise und 

eichen im dun len Braun des Schotters, 
auch die Signale und Fahrleitungsanlagen 
sind nahezu transparent  und ersperren 
einerlei Blic e. Das ist heute llig anders  
berbau und leise au allend hell, die 
usleger der Fahrleitung massi  erst r t 

und silbrig-blin end, dazu monstr se Sig-
nalbr c en, berall sonstige Masten und 

arnanstriche. F r ein star es eleob e -
ti  w re dies heute ein ald , w hrend 
unser Bild on 1 87 trotz ro stadtbahn-
ho  ein nahezu reies Feld  zeigt. lles 
selbst in der gro en Metropole noch ein 
wenig zierlicher, a sogar au ger umter  
Und die Steuerzentrale r all das be and 
sich noch nicht in einem anon men B ro-
palast mitten in der Stadt, sondern in dem 
gro en und mar anten Stellwer sturm am 
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Ende des Bahnsteiges r die leise  und 
10, in seinen mehreren Stoc wer en im-
mer zahlreiche Fahrdienstleiter, ugmel-
der, Disponenten, Signaltechni er und or 
allem ugansagerinnen, die noch li e und 
menschlich die eisenden in den allen 
in ormierten. tte man dies mal au  on-
band au genommen – man h tte einzigar-
tiges Material r ulminante Eisenbahn-

rspiele aus den chtzigern  u  leis 5 
hat etzt Ein ahrt der eiseb ro-Sonderzug 
on Bodenmais nach Dortmund, planm i-

ge eiter ahrt um 17.06 Uhr. Bitte orsicht 
bei der Ein ahrt
Eine aus hrlichere nsage, etwa mit Be-
anntgabe weiterer altestationen, gab 

es bei diesen gen nicht, weil diese nur 
om leinen und internen  Kreis der ei-

seb ro-Kunden benutzt werden onnten 
– in etwa ergleichbar mit einem Sonder-
zug r Eisenbahn reunde. Im ahre 1 87 
onnte man berhaupt roh sein, dass 

(innerdeutsche) Urlaubsreisen noch mit 
dem ug unternommen wurden, denn die 
Statisti  sprach eine deutliche und anstei-
gende Kur e zu unsten on uto und 
Flugzeug. Und der pel mega  war 

uto des ahres – so manche Ferienreise 
d r te in diesem ahr erstmals mit ihm un-

ternommen worden sein. Bei der Bundes-
bahn hingegen ging es tendenziell weiter 
abw rts, der c gang der Fahrgastzahlen 
im Nah er ehr hielt an und auch die -
terbahn hatte mit sin enden Frachtraten 
zu mp en. Dazu passt, dass im uni 1 87 
in Stuttgart der letzte uleme er-Stra en-

roller eingesetzt wurde, einst hatte es bei 
der DB 242 Fahrzeuge dieser rt gegeben.
Unser Dieseltriebzug steht mittlerweile in 
der gro en alle am Prellboc , die en-
dezeit betr gt gerade mal drei bis ier 
Minuten, denn die arnitur ist mit zwei 
Lo hrern besetzt und einer on ihnen 
hat bereits bei der Ein ahrt den ande-
ren F hrerstand besetzt und orbereitet. 

u  den anderen Bahnsteigen einschlie -
lich dem breiten uerbahnsteig herrscht 
ein dichtes ewusel des etzt dominanten 
Beru s er ehrs, der ohne die Inbetrieb-
nahme der Fran urter S-Bahn or rund 
zehn ahren (28. Mai 1 78) aum noch zu 
bew ltigen und noch mehr au  die Stra e 
erlagert worden w re. Mit den idrig-
eiten des Stra en er ehrs und der t g-

lichen rbeit haben die gl c lichen Ur-
lauber im 601 reilich noch nichts zu tun, 
noch bleiben ihnen ein paar Stunden oder 
age, um sich am ielort Dortmund und 

dem umgebenden uhrgebiet wieder au  
den lltagstrott orzubereiten. Mit dezen-
tem Dieselbrummen gleiten die beiden 
rieb p e und ihre wischenwagen als-

bald aus der gro en alle, am ast leeren 
Bahnsteig om Bahnho spubli um aum 
beachtet.

Übergeschnappte 
Pläne, auch Frankfurt 
bereits vor „Stuttgart 
21“ zusätzlich zum vor-
handenen S-Bahn-
Tunnel auch für den 
Fernverkehr zu unter-
graben, sind um die 
Jahrtausendwende 
gottlob unterbunden 
worden
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Reale weihnachtliche Stimmung am markanten Frankfurter Stellwerksturm
am 31. Dezember 1982 (linke Seite) und kitschige Leuchtreklame über einer Leig-
Einheit am Gepäckbahnsteig am 26. Januar 1982.

ir bleiben hier in Fran urt und tauchen 
beim nblic  der reichlich erzierten al-
len onstru tion und iligranen el nder 
sogleich in die eschichte dieser monu-
mentalen er ehrsstation ein, einer gera-
de schaltwer nallenden 141 und einer 
bremsen uietschenden 103 an den Nach-
bargleisen zum rotz  hne ede Feier wur-
de der heutige Fran urter auptbahn-
ho  am 18. ugust 1888 er net, der erste 

ug tra  am r hen Morgen um 4.47 Uhr 
aus amburg ein. In der Nacht waren die 

leise zu den drei bisherigen Stationen im 
allus iertel ge appt worden, dort ent-

stand in den n chsten ahren das ber hmt-
ber chtigte Fran urter Bahnho s iertel. 
Noch heute olgen die Friedrich-Ebert- n-
lage und die Stresemannallee den au ge-
gebenen u ahrtstrec en zu den r heren 
Bahnh en und an die Lage des ge r mm-
ten erbindungsgleises zwischen diesen 
Stationen erinnert die geschwungene Form 
der user ront gegen ber om etzigen 

auptbahnho .
Eine weitere Lehrstunde in Sachen Fran -
urter auptbahnho shistorie beschert uns 

die Fran urter llgemeine eitung om 
16. ugust 2013 in ihrem Sonderbeitrag 
zum 125- hrigen ubil um des Bahnho s  
Der neue Bau wurde gro z gig angelegt, 

mit 18 leisen, die on einem dreischi i-
gen allendach berspannt wurden. Die 
besten rchite ten ihrer eit hatten Ent-
w r e eingereicht, darunter auch Paul al-
lot, der den eichstag bauen sollte. Den 

uschlag erhielt aber ermann Eggert, der 
sonst or allem in Stra burg wir te. Das 

allendach aus Stahl, damals hochmodern, 
erantwortete ohann ilhelm Schwed-

ler. Errichtet wurde das Emp angsgeb ude 
on dem Fran urter Unternehmen Phil-

ipp olzmann, die Bahnsteighalle am on 
der uteho nungsh tte aus Ster rade bei 

berhausen. ( ) 1 24 wurde der aupt-
bahnho  ein einziges Mal erweitert, als an 
die drei gro en allen lin s und rechts e 
eine weitere alle angeschlossen wurde, 
wo r auch neue Seitengeb ude errichtet 
werden mussten. Seitdem hren 24 lei-
se in die alle, ein n undzwanzigstes, das 

leis 1a, endet drau en.
Drau en be indet sich auch der bereits er-
w hnte gro e Stellwer sturm, der an den 
Kommandoturm eines U-Boots erinnert, 
on den Eisenbahnern nur Fp  genannt  

Fran urt Personenbahnho  Fahrdienstlei-
ter. In Betrieb genommen wurde es zeit-
gleich mit der u nahme des ele trischen 
Betriebes im ahre 1 57, 2005 wurde es 
durch ein orts ernes ele tronisches Stell-
wer  ersetzt, dessen Mitarbeiter in ihrer 
Dienstschicht nunmehr eine einzige Lo o-
moti e, einen einzigen agen und einen 

einzigen eisenden mehr sehen. berge-
schnappte Pl ne, auch Fran urt bereits 
or Stuttgart 21  zus tzlich zum orhan-

denen S-Bahn- unnel auch r den Fern-
er ehr zu untergraben, sind um die ahr-

tausendwende gottlob unterbunden und 
ad acta gelegt worden. Das btauchen – da 
sind wir wieder beim U-Boot – mit der S-
Bahn in den Untergrund ist schon entw r-
digend genug, die schwarzen hren ma-
chen auch Fran urt am Main gesichtslos, 
austauschbar und letztlich nicht existent. 
Die oberirdische ealit t anno 1 87 ist da 

schon be reiender und lebensn her  ber-
all Menschen, mit mehr oder weniger e-
p c , ihre Mode nach all den Schlaghosen 
und Minir c en der Siebziger wieder un-
au geregt und mit gar banalem Schnitt, die 
Eisenbahneruni ormen noch unentschlos-
sen zwischen radition und neuem Schic . 
Und dann nat rlich die ge  Der Stunden-
ta t des Intercit s wird hier zum Minuten-
ta t, immer irgendwo eine 103 oder eine 
111, dazwischen immer das r is-Beige 
der Schnellz ge und die ergrauten Silber-
linge der Eil- und Nah er ehrsz ge. St n-
dige Lautsprecherdurchsagen, sich durch 
die Menge bahnende ep c arren, pl tz-
lich eilige eisende oder ein Ko er uli im 

eg, zuschlagende ren, chtungsp i e, 
zischende Bremslu t und nallende aupt-
schalter. Beim Flanieren ber den uer-
bahnsteig entlang der Prellb c e ein weite-
res Potpourri der Baureihen  eine  60 mit 
einem einsamen agen, dann die 141, da-
neben zwei 110er, eine mit B gel alte, die 
andere als Schuh arton . Ein Steuerwa-
gen, eine 218, ein ec iger  2E  der K -
nigsteiner Kleinbahn, eine  100. Manch-
mal sogar terzuglo s wie die 140 oder 
gar die 151. Des eiteren eine 112 und 
wiederum zwei 103er sowieso. Und nat r-
lich unser 601 on Bodenmais nach Dort-
mund.
Nur ein iertel ahrhundert gen gte, um 
das wir lich llermeiste des hier eschil-

Draußen im 
Gleisvorfeld heute 
natürlich längst kein 
einfahrender 601 
mehr, sondern alleror-
ten rot-weiße Züge im 
Mastgewirr, über den 
fünf Hallenschiffen 
jetzt eine dichte 
Wolkenkratzer-Armada
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seiner rchite tur, seiner unendlichen 
otogra ischen nsichten, seiner Buch-

handlungen oder der tempor r statt in-
denden usstellungen in seinen allen. 
Schri tsteller haben ber ihn geschrieben, 
Maler und ra i er haben ihn portr tiert 
und der istori er Franz Lerner lie  sich 
im ahre 1 55 zu olgenden S tzen hin-
rei en  Er ist nicht nur gro , sondern 
auch gro artig, er ist nicht nur sch n, er 
ist oll rde. ber Nacht wird man iel-
leicht sogar entdec en, da  er eine on 
Fran urts weltbe annten, sch nsten und 
eindruc s ollsten Sehensw rdig eiten 
ist, eines seiner Siegel, ein Unterp and 
au  ene guten alten eiten, ein or in die 

elt und ins Neue hinein.
Joachim Seyferth

derten erschwinden zu lassen  Klar, es 
gibt noch die inzwischen err tete 111 und 
ebensolche Silberlinge, sogar die  60 
wac elt mit ihren Stangen noch so man-
ches Mal an den Bahnsteig anten entlang. 

ber sonst ist alles weg, etzt dominieren 
wei e I Es, rote Doppelstoc wagen und 
neue egionaltriebwagen. Die meisten 

ep c st c e – om l cherlichen ten-
erchen bis hin zu unsagbar h sslichen 

artschalen-Monstern – haben etzt ol-
len und den lapprigen Ko er uli l ngst 
erdr ngt, die ep c bahnsteige sind er-

waist, die e lameta eln da r umso zahl-
reicher und nicht nur ele trisch, sondern 
wie alle eisenden auch irtuell ernetzt  

llerorten der genic stei e und der eali-
t t entr c te Blic  au  die lasscheibe in 

der and, die Lautsprecherstimme ein di-
gital zusammengesetztes Puzzle mensch-
licher ortbausteine. Und drau en im 

leis or eld nat rlich l ngst ein ein ah-
render 601 mehr, sondern allerorten rot-
wei e ge im Mastgewirr, ber den n  

allenschi en etzt eine dichte ol en-
ratzer- rmada, noch immer on hohen 

Bau r nen r weitere rme des Mam-
mons umstellt.

ber all dies ann dieser gro en und 
letztlich doch altehrw rdigen Immobi-
lie nichts anhaben, die ngste Sanie-
rung insbesondere der allend cher hat 
ihr sogar neue Lichtblic e beschert. Und 
wo solch ein riesiger Bahnho  ist, ist ab-
schlie end selbst die immerw hrende 
Kunst nicht ern, allein schon in estalt 

Alltag in der altehrwürdigen Frankfurter Immobilie: immer irgendwo eine 103 oder 111 und Gewusel am Bahnsteig (linke Seite, April 1989).
Ein Vierteljahrhundert nach der 87er-Zeitreise haben sich Stadtbild und Züge gewandelt. Aufnahme vom 21. Juli 2013. 
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